iebt es kein erb tigtes Mitglied des Hauſes Obrenowitſch, und 
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Das großſerbiſche Königreich. 

Der Londoner „Standard“ läßt ſich melden, der aus Rußland 
heimgekehrte Metropolit Michael, der am Pfingſtſonntage bereits in 
Anweſenheit des Königs und ſämmtlicher Spitzen der Behörden in 
der Belgrader Kathedrale ſeines Amtes gewaltet hat, habe der ſerbiſchen 
Regentſchaft die Vorſchläge des Selbſtherrſchers aller Reußen für die 
zukünftige Geſtaltung des Orients überbracht. Danach ſoll die Dynaftie 
Obrenowitſch in den Ruheſtand treten, und Serbien ſoll ſich mit 
Montenegro unter dem Scepter des Fürſten Nicolaus vereinigen; 
dieſes Reich ſoll ſich Bosnien und die Herzegowina angliedern und 
das großſerbiſche Königreich bilden. Sobald die ſerbiſche Regierung 
dieſem Plane ihre Zuſtimmung ertheile, werde der Zar die Staats⸗ 

ulden Serbiens auf die ruſſiſche Kaſſe übernehmen. Von Rumänien 
iſt anſcheinend noch nicht die Rede. Indeſſen unterliegt es kaum 
1755 Zweifel, daß ſich die Pläne des Zaren auch über dieſen Staat 
erſtrecken. 

Der König Carol hat ſeit geraumer Zeit die Ungnade des Zaren 
auf ſein Haupt geladen und wird ſicherlich von dem Moskowiterthum 
für ebenſo unzuverläſſig angefehen, wie König Milan. Mit der Bil⸗ 
dung ſelbſtſtändiger Kleinſtaaten am Balkan hat Rußland üble Er⸗ 
fahrungen gemacht. Es ſcheint, als wolle man jetzt die erlittene 
Scharte wieder auswetzen, indem man ein ſüdſlaviſches Koͤnigreich 
unter der Regierung des „einzigen treuen und aufrichtigen Freundes 
Rußlands“ bilde. 

Der Metropolit Michael hat den Segen des Himmels auf 
den jungen König Alexander herabgefleht. Indeſſen wird dieſe 
Thalſache kaum hinreichen, um den Gedanken an ein großſerbiſches 
Königreich zu entkräften. Das Haus Obrenowitſch ſteht nur auf 
zwei Augen. Sicherlich wird ſich Rußland der Königin Natalie bis 
zu einem gewiſſen Grade verbunden fühlen. Denn dieſe Tochter 
eines ruſſiſchen Oberſten hat die Intereſſen des Moskowiterthums ſtets 
mit rückſichtsloſer Energie vertreten. Allein es würde vermuthlich 
nicht einmal einer Gewaltthat gegen die Königin Natalie bedürfen, 
um ihre Zuſtimmung zu dem Plane eines großſerbiſchen Reiches zu 
gewinnen. Ihr Herz gehört immer noch ihrem Vaterlande, und ſie 
kann heute nicht mit Sicherheit vorausſehen, ob ihr nicht einſt von 
ihrem Sohne in Belgrad ein ähnliches Schickſal bereitet werden 
müßte wie von König Milan, deſſen Liebe ſie bis in den Tod zu 
beſizen und deſſen Haupt und Hand ſie einſt widerſtandslos zu 
lenken wähnte. König Milan hat dem Thron entſagt. Weshalb 
ſollte nicht vor oder bei Erlangung der Mündigkeit auch König 
Alexander unter dem Einfluß feiner Regenten und Vormünder der 
Bürde der Regierung ſich freiwillig entledigen? Damit wäre der 
ſerbiſche Thron endgiltig frei. Denn außer dem gegenwärtigen Könige 


5 t 1 erneuten Königswah n 
Die Gegner und Nebenbuhler der Obrenowitſch find ſeit Menſchen⸗ 
altern die Karageorgiewitſch. Ihr Anhang iſt heute noch in Serbien 
ein erheblicher. Was würde näher liegen, als die Blicke auf den 
Fürſten Karageorgiewitſch zu lenken? Dieſer Fürſt iſt aber der 
Schwiegerſohn des Fürſten Nikolaus von Montenegro und deſſen ge: 
treuer Geſinnungsgenoſſe. Der Anſchluß Serbiens an Montenegro, 
oder was der Vorſtellung der Serben beſſer ſchmeichelt, die Bildung 
eines großſerbiſchen Königreiches wäre daher nur eine Frage des 
Familienintereſſes von Cettinje. 

Georg Petrowitſch Czerny mit dem Beinamen Kara George, der 
ſchwarze Georg, wurde in der Nacht zum 16. Februar 1804 von den 
Serben zum Oberhaupte ausgerufen. Er vertrieb die Türken aus 
dem Lande und behauptete ſeine Stellung bis zum Kriege gegen die 
Türken vom Juli 1813. Er verließ damals in Folge der Mißgunſt 
Rußlands und der Zwiſtigkeiten unter den Führern das Heer und 
trat auf öͤſterreichiſchen Boden über. Am Palmſonntag 1815 gab 
Miloſch Obrenowitſch das Signal zum erneuten Kampfe gegen die 
Pforte und erreichte nicht nur die Bewilligung unbeſchränkter Selbſt⸗ 
regierung für die Serben, ſondern auch feine eigene Wahl zum erb: 
lichen Fürſten, welche durch die Skupſchtina am 6. November 1817 
ausgeſprochen wurde. Im Jahre 1827 wurde durch die große 
Natlonalverſammlung zu Kragujewaz die erbliche Fürſtenwürde Miloſch's 
beſtätigt; aber in Folge der heftigen Angriffe, welche er bald ſeitens 
der Parteien zu erfahren hatte, ſah er ſich am 13. Juni 1839 ge⸗ 
nöthigt, auf die Krone zu Gunſten feines älteſten Sohnes Milan zu 
verzichten. Da indeſſen Milan ſchon wenige Wochen ſpäter ſtarb, fo 
wurde der jüngere Bruder, Michael, zum Fürften ausgerufen, während 
die Oppoſition ſchon damals die Dynaſtie Obrenowitſch durch die 
Nachkommenſchaft von Kara George erſetzen wollte. Ein Aufſtand 
vom September 1842 hatte auch zur Folge, daß die Skupſchtina die 
Familie Obrenowitſch des Thrones verluſtig erklärte und den Fürſten 
Alexander Karageorgiewitſch zur Regierung berief. Alle Erhebungs⸗ 
verſuche der Partei der Obrenowitſch blieben vergeblich. Unter fort: 
geſezten Schwankungen zwischen Rußland und Oeſterreich zog Fürf 
Alexander Karageorgiewitſch wiederum eine ſolche Maſſe Unwillens auf 
ſein Haupt, daß am 22. December 1858 eine förmliche Anklage wegen Miß⸗ 
regierung gegen ihn erhoben und er zur Abdankung aufgefordert wurde, 
und da er dieſe Zumuthung ablehnte, ſprach die Skupſchtina feine Ab⸗ 
ſetzung bereits am folgenden Tage aus und rief den alten Fürſten 
Miloſch auf den erledigten Thron zurück, während Alexander 
Karageorgiewilſch auf öſterreichiſches Gebiet flüchtete. Nach Miloſch's 
Tode, am 26. September 1860 beſtieg fein einzig überlebender Sohn, 
Michael, zum zweiten Male den ſerbiſchen Thron, um nach einer 
hoͤchſt unruhigen Regierung am 10. Juni 1868 einer von dem ver⸗ 
triebenen Fürſten Alexander Karageorgiewitſch eingeleiteten Ver⸗ 
ſchwörung zum Opfer zu fallen. Seither hat Fürſt Milan Serbien 
bis zu ſeiner Abdankung regiert. 

Der Rückblick auf dieſe neueſte ſerbiſche Geſchichte zeigt hand⸗ 
greiflich, wie unſicher und ſchwankend die Verhältniſſe in jenem Lande 
ſind und wie wenig die Serben an einer beſtimmten Dynaſtie hängen. 
Sollte es daher heute dem Zaren belieben, die Obrenowitſch ab: 
zuſetzen, ſo wird ſich ſchwerlich das Volk für dieſelben ereifern. Die 
Idee eines großſerbiſchen Reiches entbehrt daher nicht aller 
Wahrſcheinlichkeit. Sobald ihre Durchführung den Serben materielle 
Borthelle verſpricht, werden ſie derſelben ohne Weiteres geneigt ſein. 
Und was konnte ihnen willkommener ſein, als daß der Zar Serbien 


von den Stagatsſchulden befreit und das Land unter feinen mächtigen 
Schutz nimmt? Iſt doch heute in Serbien alles, Clerus wie Laien⸗ 
welt, Beamte wie Militärs, im moskowitiſchen Fahrwaſſer! Die 
nationalliberale Partei hat bereits die „Einigung des Serbenthums“ 
in ihr Programm aufgenommen. Iſt doch der Gedanke des groß⸗ 
ſerbiſchen Königreichs von den Parteien in Serbien immer feſtgehalten 
worden und hat ſich doch mit der kurzen Pauſe der letzten 
Regierungsjahre Milans auch die großſerbiſche Agitation weit nach 
Bosnien und Ungarn hinein erſtreckt, ſoweit die ſerbiſche Zunge klingt! 
Für Rußland hat dieſer Plan keine Gefahr mehr. Denn der Fürſt 
von Montenegro iſt der treue Freund des Zaren. Der Prinz Kara⸗ 
georgiewitſch iſt dieſes Freundes Schwiegerſohn, und wenn ruſſiſche 
Blätter den Ereigniſſen nicht allzukühn vorgreifen, ſo wird auch der 
ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger ſich mit einer Tochter des Fürſten der 
Schwarzen Berge verloben, wie ſchon ein anderer Großfürſt ſich eine 
Tochter dieſes Fürſten auserkoren hat. Man hat früher bisweilen 
von einem Bunde der Balkanſtaaten geſprochen. Rußland verfolgt 
heute anſcheinend eine ähnliche Taktik, nur daß dieſer Bund nicht 
ein Staatenbund, ſondern ein Bundesſtaat werden ſoll. 


Allerdings iſt zwiſchen Plan und That noch ein weiter Weg. 
Die Bildung eines großſerbiſchen Königreichs kann erſt vor ſich gehen, 
wenn Oeſterreich ſeine Stellung im Orient gänzlich verloren hat, 
wenn der König von Rumänien entthront, der Fürſt von Bulgarien 
vertrieben iſt. Aber die Launen des Selbſtherrſchers aller 
Reußen ſind unberechenbar, und ſein Einfluß iſt größer als 
man lange Zeit zu vermuthen geneigt war. Wer hätte vor 
Jahr und Tag die in Serbien vollzogene Wandlung voraus⸗ 
geſehen? Wer will heute beſtimmen, wie lange die Hohenzollern ſich 
in Bukareſt zu behaupten vermögen? Auf friedlichem Wege iſt das 
großſerbiſche Königreich nicht zu errichten. Aber es iſt ſchon von 
politiſcher Bedeutung, daß ein ſolches Ziel den Völkern des Orients 
geſteckt wird. Damit wird das beſtehende Völkerrecht gründlich unter: 
wühlt; weite Kreiſe werden durch den Ehrgeiz dem öſterreichiſchen 
Intereſſe abwendig gemacht; das Anſehen Rußlands bei den Süd⸗ 
flaven erfährt eine erhebliche Stärkung, und das Vertrauen in die 
Stetigkeit der Verhältniſſe im Orient geht den Staatsmännern und 
Völkern verloren. Ob die Aufrollung der orientaliſchen Frage fo 
nahe iſt, wie einige engliſche Blätter beſorgen, darf man füglich be⸗ 
zweifeln. Daß ſie noch immer einen gordiſchen Knoten bildet, der einſt 
nicht gelöſt, ſondern zerhauen werden muß, ergiebt jeder neue ruſſiſche 
Plan mit unabweislicher Gewißheit. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Juni. [Die Feſttage in Dresden] haben 
ng begonnen. Kein Mißton flört die 
Freude, welche die Bevölkerung Sachſens in dieſen Tagen erfüllt, 
und ganz Deutſchland nimmt an derſelben herzlichen Antheil. Augen⸗ 
fällig zeigt es ſich, welche Wandlung ſich in Sachſen während 
der letzten zwanzig Jahre. vollzogen hat. Ein Jahrhundert 
lang hatte Sachſen im Mittelpunkte aller Intriguen gegen 
Preußen geſtanden. In den Kriegen mit Friedrich dem Großen 
ſtand Sachſen, wiewohl ſeine Bevölkerung durchweg evangeliſch iſt, 
regelmäßig auf Seite Maria Thereſias und mußte dafür hart büßen. 
In den Kriegen, welche der großen franzöſiſchen Revolution folgten, 
kämpften die Sachſen am längſten gegen ihre deutſchen Brüder, und 
erſt als das Glück den Corſen verließ, ſchlugen ſie ſich zu den Siegern. 
Es iſt eine ziemlich traurige Geſchichte, daß einſt die Leipziger Uni- 
verſität die Gegenwart „Napoleons des Unſterblichen“ „in unſerem 
Vaterlande“ dazu benutzte, ihn unter die Geſtirne zu verſetzen und 
die zum Gürtel und Schwerte des Orion gehörigen Himmelskoͤrper 
„die Sterne Napoleons“ zu benennen, „da ſie alle Beziehungen auf 
dieſen unſterblichen Namen vereinigen“. Wenn Stein in dem Auf- 
rufe an die Deutſchen jagt: „Verriethen gleich viele unfrer Fürſten die 
Sache des Vaterlandes ... .“, jo war der ſächſiſche Fürſt nicht zuletzt ge⸗ 
meint. Dresden und Leipzig ſind Namen, welche auch in der Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Freiheitskriege unvergänglich ſind. Für ſeine 
Thaten wurde übrigens der ſächſiſche König damals weggeführt und 
zwei Jahre lang gefangen gehalten. In dieſem Jahrhundert 
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tages zu verſchärfen. Gerade in Sachſen hauſte die Regc⸗ 
tion mit beſonderer Wuth, und die Vorgänge im Landeszucht⸗ 
hauſe ſichern dem Miniſter von Beuſt ein düſteres Blatt in den 
Annalen Sachſens. Wie die Einigungsverſuche von Erfurt einen be⸗ 
ſonders lebhaften und verſchlagenen Widerſtand in Dresden fanden, 
ſo war ſpäter Sachſen ſtets in der heftigſten Oppoſition gegen Preußen 
in Frankfurt. Kein Wunder, daß ſowohl in Regierungskreiſen wie 
im Volke 1866 vielfach das Verlangen herrſchte, dieſen Staat, der 
ſich durch wahrhaft fanatiſchen Preußenhaß ausgezeichnet hatte, gleich 
dem Königreich Hannover von der Landkarte zu ſtreichen. Die Ein⸗ 
verleibung Sachſens in Preußen galt allgemein als eine gerechte Strafe 
der ſächſiſchen Politik und als Mittel der Vorkehrung gegen künftige 
Feindſeligkeiten. Nur dem perſönlichen Wunſche des Kaiſers von 
Oeſterreich und der Fürſprache Napoleons verdankte Sachſen ſeinen 
Fortbeſtand. Fürſt Bismarck wollte allerdings wenigſtens den Leip⸗ 
ziger und Bautzener Kreis für Preußen, verzichtete aber ſchließlich auch 
auf dieſe Forderung, nachdem Oeſterreich und Frankreich dagegen die 
Annection von Hannover zugeſtanden. In den erſten Jahren des 
Norddeutſchen Bundes iſt nun Sachſen immer noch das Muſterland 
des Particularismus geweſen, und Blätter, wie die „Dresd. Nachr.“, 
unterſcheiden ſich nach Ton und Inhalt Preußen gegenüber wenig 
von Herrn Sigl's Münchener „Vaterland“. Unverkennbar iſt aber 
die Zahl der Particulariſten im Rückgange begriffen, die ſächſiſche Be⸗ 
völkerung iſt heute durchaus reichstreu, ja, in weiten Schichten ſogar 
chauviniſtiſch. Nicht wenig hat, wie wir bereits hervorhoben, zu dieſer 
Wandlung das Verhalten des Königs ſelbſt beigetragen, der wiederholt — 
ſowohl 1870 wie noch jüngfi bei der erſten Eröffnung des Reichstages 
durch den heutigen Kaiſer — ein kräftiges Nationalgefühl an den Tag 
gelegt hat. Man darf hoffen, daß dieſe deutſche Geſinnung der Sachſen 
fortan jede Feuerprobe beſtehe. Die Freude an der Gegenwart darf 
um ſo größer ſein, je gewiſſer man von der Zukunft keinen Rückfall 
in die Vergangenheit zu befürchten braucht. 


(Der kaiſerliche Erlaß, ] welcher die Herabſetzung des Zinsfußes 
auf 3½ pCt. für die Anleihen der Stadt Berlin genehmigt, trägt gleich 
falls im Datum anſtatt der Bezeichnung: „Schloß Friedrichskron“ die 
ältere: „Neues Palais.“ 

[Das K des Kaiſers Friedrich in Charlotten⸗ 
burg] ift, wie der „N.⸗Z.“ geſchrieben wird, ſeit längerer Zeit ſchon völli 
ausgeräumt; als einzige Zeugen jener ſchlimmen Zeit ſieht man nur no 
die Züge der elektriſchen Klingeln, die am Kopfende des Lagers in der 
weſtlichen Zimmerwand angebracht waren. Die Ausſtattung des Zimmers 
war eine recht einfache; die Wände haben eine in grau gemuſterte Ueber⸗ 
tapete, binter welcher an einigen Stellen die urſprüngliche Wand ſichtbar 
wird. Auch das anſtoßende Garderobenzimmer, der Raum für den dienſt⸗ 
thuenden Arzt, für den Adjutanten, das Operationszimmer und die Ge⸗ 
mächer für Howell und Mackenzie find leer; nur bier und da ſtehen ge⸗ 
waltige Schränke in engliſcher Holzarbeit, welche an die Ausſtattung von 
Babelsberg erinnern. Beſſer eingerichtet ſind noch das nach dem Garten 
liegende Arbeitszimmer und das Wohnzimmer des Kaiſers, in denen ſich 
ein Porträt der Königin Luiſe, ſowie werthvolle Copien nach Holbein und 
van Dyck befinden. Einen prachtvollen Blick hat man von dem durch⸗ 
gehenden großen Empfangsſaal, indem man einerſeits den mit Garten⸗ 
anlagen geſchmückten Schloßhof, andererſeits die Spree vor ſich hat, die 
durch eine breite Lichtung des Waldes herausſchimmert. Auf dem Schank⸗ 
tiſch, der in reicheren Formen ſich bewegt, ſtehen hinter den Scheiben große 
prächtige Humpen, Kryſtallpokale und grüne Römer; ihnen zur Seite 
Gläſer jeder Art mit rothem Rubinfuß, mit Goldrand, Wappen und 
Porträts, die einen großen Kunſtwerth haben. Die Orangerie, in welcher 
Kaiſer Friedrich zu luſtwandeln pflegte, ift auch zur Zeit unbenutzt. Die 
Wandmalereien mit der reichen Perſpective der Decke geben ein gutes 
Beiſpiel von der Kunſt⸗ und Prachtliebe vergangener Tage. Hier iſt 
vieles, das an den Charakter der Schlüter'ſchen Arbeiten im Schloß zu 
Berlin erinnert. An den Laternen der großen Kuppel, die über dem 
Mittelbau des Charlottenburger Schloſſes ſich erhebt, wird gegenwärtig 
earbeitet. In reicher Vergoldung ſtrahlt von der Spitze die krönende 

igur dicht oberhalb jener Stelle, wo die Standarte des kaiſerlichen Dulders 
während langer Schmerzenswochen geweht hat. 


nn der „ Mit einer ſehr bedenklichen Arbeit, 
fo ſchreibt die „Socialcorreſpondenz“, ſcheint man im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Strikegebiet beſchäftigt zu ſein: man bereitet eine Sparkaſſenſtatiſtik vor, 
aus der hervorgehen ſoll, daß die Bergleute in den letzten Jahren recht 
hübſche Erſparniſſe machten, daß folglich ihre Löhne boch genug 
waren. Man glaubt mit einer ſolchen Statiſtik, der man vielleicht noch 
Nachrichten über Grunderwerb und 3 durch Bergleute hinzu⸗ 
fügt, die Forderung nach höheren Löhnen en hinſtellen 
u können, thatſächlich wird man aber durch dies Verfahren Waſſer auf 
die ſocialdemokratiſche Mühle leiten. Die Arbeiter werden das Vergnügen 
am Sparen verlieren, ſobald ſie merken, daß ihre Sparſamkeit einer Er⸗ 
höhung der Löhne im Wege ſteht. Sie werden Hetzern das Ohr leihen, 
welche die Sparkaſſen und ähnliche gemeinnützige Vereine und Einrich⸗ 
tungen als capitaliſtiſche Erfindungen bezeichnen, die zur Aufrechterbaltung 
niedriger Löhne dienen ſollen. Jeden Freund der Enarfamteit muß es 
auf das tiefſte verletzen, wenn die Erfolge der Sparkaſſen als Waffen 
gegen die Sparer mißbraucht werden, ſtädtiſche oder ſtaatliche Behörden 
ſollten dazu nicht die Hand bieten. 


[Die Fachausſtellung des Schloſſer⸗Gewerbes, ] veranſtaltet 
aus Anlaß des vom 16. bis 18. d. M. in i Deutſchen 
+ oſſertages“ von der Schloff 5 er⸗„ Bü 
tector, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, feierlich eröffnet worden. 
Das Ererzierhauß des zweiten Garde dir — 1 Jug, Gee 12 
welches die Ausſtellung bis zum 15. i c. beherbergen wird, war zur 
Eröffnungsfeier außen wie innen künſtleriſch gelhmüdt. Im Centrum des Aus⸗ 
ſtellungsraumes, dem Hauptportale gegenüber, erhob ſich ein prächtiger 
Baldachin, an deſſen vier Seiten die lebensgroßen Büſten des Protectors, 
des Prinzen Leopold (vom Bildhauer Arthur Rous⸗Hamburg modellirt), 
ſowie der drei deutſchen Kaiſer aufgeſtellt waren; das Dach des in pracht⸗ 
voller Gold⸗ und Silberſtickerei ausgeführten Baldachins bildete eine 
mächtige Krone, deren Felder preußiſche und deutſche Adler einnahmen. 
Das Ganze wölbte ſich über der von Fächerpalmen und Schlingpflanzen 
umgebenen Coloſſal⸗Statue eines Schmiedes, der, mit dem Schurzfell de⸗ 
kleidet, in der kräftigen Rechten den auf der Schulter ruhenden Schmiede⸗ 
hammer faßt, während die Linke ein ſchweres Zahnrad umklammert hält. 
Vor dem Baldachin erhob ſich die umkränzte Rednertribüne, zu deren 
1 das plaſtiſch dargeſtellte Wappen der Schloſſerinnung prangte. 

ahnen und Guirlanden umgeben für die Eröffnungsfeier abge⸗ 
renzten Vorraum, auf deſſen teppichbelegtem Boden eine Anzahl Stühle 
für die geladenen Gäſte placirt war. Ein niedlicher Springbrunnen, 
eſſen feine Waſſerſtrahlen, e ee herniederrauſchten, belebte 
den laub⸗ und blumendurchdufteten Raum. Gegen 11¼ Uhr erſchien der 
Protector der Ausſtellung, Prinz Leopold, in ſeiner Kürafſier⸗ uni orm, und 
nahm mit ſeinem Adjutanten auf dem für ihn reſervirten Sitze Platz; 
neben ihm placirten ſich die Herren, welche ſich im Auftrage 
des Staates und der Stadt zur Eröffnung eingefunden batten: 
Unterſtaatsſecretär Magdeburg, Geheimer Regierungs⸗ Rath Lüders, 
Ober⸗Regierungsrath Friedheim, Regierungsrath Dr. Chriſt, „Bürger⸗ 
meiſter Duncker, Stadt⸗ Syndikus Dr. Eberty, Stadt ⸗Schulrath 
r. Bertram, die Stadträthe Wiebe und midt ꝛc. Außerdem 
hatten ſich zahlreiche Deputationen und Ehrengäſte, unter den letzteren 
viele Offiziere des zweiten Garderegiments zu Fuß, en Nachdem 
die Capelle des zweiten Garderegiments zu Fuß, welche ſeitwärts hinter 
dem Baldachin Aufſtellung genommen, die vom Prinzen Albrecht com⸗ 
ponirte Siegeshymne * hatte, ergriff der Obermeiſter der 
Innung, Schloſſermeiſter W. Remmert, zur Begrüßung der Erſchienenen 
das Wort. Redner wies zugleich auf die hohe Bedeutung des Tages 
hin und dankte den Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden für ihre werkthätige 
Unterſtützung, welche ſie dieſem für das geſammte Schloſſerhandwerk 0 
wichtigen Unternehmen durch Stiftung von Ehrenpreiſen ꝛc. zu Theil 
werden ließen. Sodann ſkizzirte der Obermeiſter kurz die Aufgabe der 
Ausſtellung, welche beftimmt ſei, einerſeits die Kenntniſſe des Fachmannes 
zu bereichern und andererſeits dem Laien ein Bild zu we von der hohen 
Entwickelung des heutigen Schloſſergewerbes. Zum Schluſſe überreichte 
Redner den in moosgrünen Sammetdedel gebundenen 3 ſowie 
die Statuten der Jnnung und der Kaſſen dem zum Ehrenmeiſter er: 
nannten Prinzen Friedrich Leopold, welcher als Schloſſer ausgebildet 
worden iſt und im Königlichen Schloſſe eine eigene Werkſtatt beſaß. Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer als den Schirmherrn der Kunſt, der Wiſſenſchaft und 
des Handwerks ſchloß Redner, worauf die Capelle die Nationalhymne intonirte. 
Nachdem ſodann Prinz Leopold die Fachausſtellung des Schloſſergewerbes 
für eröffnet erklärt hatte, widmete der Vorſitzende des Localcomités 
Schloſſermeiſter Lüdemann, dem Protector noch einige beſondere Worte 
des Dankes und brachte demſelben ein dreimaliges Hoch aus. Unter den 


Klängen der Jubel⸗Ouvertüre von Weber begann nun ein Rundgang durch 


die intereſſante Ausſtellung, welche insgeſammt von 157 Ausſtellern aus 
allen Gauen Deutſchlands beſchickt 0 und auf allen Gebieten des 
Schloſſergewerbes und der ihm verwandten Zweige Hervorragendes bietet. 
Die Ausſtellung umfaßt . Son neun Gruppen: Lehrlingsarbeiten, 
Kunſtſchmiedearbeiten, Geldſchränke und Kaſſetten, Kunſt⸗ und Sicherheits⸗ 
ſchlöſſer, Bauſchloſſerarbeiten, Erzeugniſſe der Sporer, Büchſen⸗ und 
Windenmacher, Werkzeuge, Hilfs-, Kraft⸗ und Arbeitsmaſchinen für das 
Kleingewerbe, Modelle, Zeichnungen, Fachliteratur ꝛc. 


[Eine Anklage wegen Vergehens go das Soctaliften 
geſetz! wurde am Freitag vor der zweiten Strafkammer hiefigen Lande 
erichts I gegen den Schuhmacher Franz Fiſcher verhandelt. ei 
ausſuchung, welche bei demſelben ee — 2 man unter 
und in dem Bett verſteckt eine rohe en verbotener ſocialde 
Druckſchriften vor. Die Anklagebeh 


einer 


nden, 
der ei — üchſen⸗ Windenmacher⸗ 
zu Berlin, iſt am 711 ormittag 11%, Uhr durch Nan e 2 


mokratiſcher 5 8 
e hält Fiſcher für einen der 


% 


ee der Socialdemokratie, 
r Hauptmannſchaft II und die 
geklagte mit einer Centralſtelle re 
machen hatte. 
er Aust 
nblid räthſelhaften Zahlen und Nummern nimmt 
iſcher als Hauptmann dieſes Hauptmannſchaftsbuch 
ang geführt hat. Staatsanwalt Die 
ſteher“ einer verbotenen geheimen Ver indung 
mit der Hälfte des Strafmarimums, nämlich mit einem 
— . — 15 9 
eiten, er Angeklagte ein „Vorſteher“ 
een geweſen. Sie behauptete, 
mann war, 
ſchiedenen verhandelten 
erkel und Genoſſen, dieſe Vertrauensleute nicht 


daß derſelbe 


1 erkennen. — Der Geri 
nrechnung 


von 1 Monat auf die Unterſuchungshaft. Der 
ſolgte der 


Vertheidigung in der Auffaſſung, 


aber, daß die Strafe höher ausfallen mü 
wiederholen. 


[Das Köni 


ung am 18. 


ni, als dem 
Gegenwart des 


eutſchen Kaiſers ſtattfinden und mit der 


e Die erſte 
er geſchichtlichen 


ffentlichtes Charakterbild „Johann, König von Sachſen“. 
wurden von den Militär⸗Vereinen und in Bürgerskreiſen Sammlungen 
veranftaltet, deren Ergebniß den größten Theil der nöthigen Mittel lieferte. 
Prof. Johannes Schilling, der Schöpfer des National⸗Denkmals auf 
dem Niederwalde, wurde mit der Ausführung des Denkmals betraut; im 
October 1886 war das Modell vollendet und konnte der hieſigen Erz⸗ 
ießerei von C. Albert Bierling übergeben werden. Roß und Reiter 


nd mehr als fünf Meter hoch; das ganze Monument wiegt gegen 120 ß 


Centner. Das Standbild erinnert an das Neiterdenkmal König 
Ludwigs J. in München, doch während diefer eine Krone trägt, iſt das 
Haupt des Königs Johann ohne Bedeckung, und während Ludwig in der 
erhobenen Rechten das Scepter trägt, ruht daffelde bei Johann im rechten 
Arm. Die Aehnlichkeit der Geſichtszüge des etwa in feinem fünfzigſten 
Lebensjahre verbildlichten Sachſenfürſten iſt eine frappante. Ueber der 
Generals⸗Uniform * ihm um die Schultern in ſchönem Faltenwurf 
der Krönungsmantel. r Sockel zeigt auf den Flächen feiner beiden 
Langſeiten allegoriſche Darſtellungen der Landwirthſchaft, der Viehzucht 
und der Forſteultur, des Handels, der Schifffahrt, der Technik und des 
Verkehrs, der Künſte und Gewerbe, der Wehrkraft und Wiſſenſchaft. In 
dieſen Hochbildern tritt die Meiſterſchaft Schilling's ganz beſonders her⸗ 
vor. ie beſtehen aus etwa 70 Figuren, einer Anzahl mithin, welche die 
am Denkmale riedrich's des Großen in Berlin noch weit überragt, und 
doch wird das Auge durch den Anblick einer ſolchen Menge von Geſtalten 
nirgends verwirrt und ermüdet, weil die charakteriſtiſche Verſchiedenheit 
einer jeden, die lebensvolle Mannigfaltigkeit ihrer Bewegungen und 
1 er en u, neue 110 00 — — nihrägehe dar⸗ 

etet. e hintere malſeite zeigt ein aufgeſchlagenes Buch mit dem 
Reliefbildniſſe Dante's. 9 x e x 


[Roſenſtaare in Sicht!] Der Director des Zoologiſchen und 
Anthropologiſch⸗Ethnographiſchen Muſeums in Dresden, Dr. A. B. 
Biegen, hat vom Fürſten 5 von Bulgarien die von Sofia, den 
12. Juni, datirte telegraphiſche Mittheilung erhalten, daß ſeit einigen 
Tagen auf den Steinhalden von Knjaje vo (½ Stunde von So a) 
nö 8 2 5 — — roseus L.) eingetroffen 
5 ögel, ſo lautet da egramm weiter, ſind k 
und ermattet und bedeckten Boden, er . \ 
ſchwarz und roſafarbenen Decke. Es gelang, prachtvolle, intenfiv 
gend arbene Männchen zu erlegen; in der Nacht follen auch lebende 


ſeit dem Jahre 1876 dort nicht geſehen worden ſeien. — Da es nicht un⸗ 
möglich iſt, daß dieſer in den Donautiefländern, Süd⸗Rußland und im 
angrenzenden Aſien u. ſ. w. verbreitete Vogel ſeine diesjährigen 


remplare gefangen werden. Der Fürſt fügt noch hinzu, daß Roſenſtaare | 


Der Goethe⸗Tag in Weimar. 
Weimar, 14. Juni. 

Geſtern, am Donnerstag, hielt die Goethe⸗Geſellſchaft in ihrer 
Reſidenz ihre diesjährige Generalverſammlung ab, einſchließlich der 
conſtituirenden die fünfte ſeit ihrer Begründung. Stellen wir uns 
die Fülle der Erſcheinungen und Eindrücke, welche an dem feſtlichen 
Tage ſchnell an uns vorübergerauſcht find, noch einmal vor den rück⸗ 
ſchauenden Sinn, ſo wird ſich in uns die ſchöne Empfindung freudig⸗ 
ſter Genugthuung erneuen, welche uns während der Ereigniſſe ſelbſt 
erfüllt hat, der Genugthuung darüber, daß die junge Schoͤpfung 
immer kräftigere Wurzeln treibt, ſich zu immer reicherem fortzeugendem 
Leben entwickelt und immer gedeihlichere Früchte verſpricht. 

Die Goethe⸗Geſellſchaft hat ſich von Anfang an als eine Art von 
Sammelpunkt für alle Diejenigen herausgeſtellt, welche, ſei es von 
Berufs wegen, ſei es aus freier Neigung, ernſten litterariſchen Be⸗ 

ſtrebungen ihre Antheilnahme zuwenden, und wenn es auch natürlich 
immer nur ein verhältnißmäßig kleiner Bruchtheil von ihnen iſt, der 
in Perſon das Goethe⸗-Feſt mitfeiern kann, fo zieht es doch alljährlich 
eine Reihe gerade der berufenſten Vertreter jener Beſtrebungen nach 
Weimar und erhält das Gefühl des gemeinſamen Zweckes lebendig. 

Für Mittwoch Abend war eine zwangloſe Vereinigung der ein⸗ 
heimiſchen und auswärtigen Mitglieder der Geſellſchaft im Garten: 
ſaale des Hotels Chemnitius angeſetzt; und es war eine flattliche 
Verſammlung, die ſich in gehobener, erwartungsvoller Stimmung 
zuſammenfand. An erſter Stelle waren es die deutſchen Univerſitäten, 
welche ſich beſonders zahlreich an der Feier betheiligten; allein wie 
unter den Mitgliedern der Geſellſchaft, ſo waren auch unter den 
Theilnehmern des Feſtes die verſchiedenſten Berufsklaſſen vertreten. 


8. Selbſt die Politik, welche für gewohnlich als die intimſte Feindin der 


Dichtkunſt gilt, hatte in Dr. Alexander Meyer einen ihrer wackerſten 
Kämpen entſandt. Paul Heyſe, welcher ſein Erſcheinen beſtimmt in 
Ausſicht geſtellt hatte, war leider durch eine Erkrankung ſeiner Gattin 
an der Ausführung ſeiner Abſicht gehindert worden. — Alte Freunde 
begrüßten einander auf das Herzlichſte, halberloſchene Bekanntſchaften 
wurden aufgefriſcht, neue vermittelt; überall bewegter Verkehr und 
angeregtes Geſpräch, das die Seßhafteſten furchtlos bis in den kom⸗ 
menden Tag hinein ausdehnten, der ein ſo reichhaltiges Programm 
zu erledigen aufgab. 
Wer früh genug aufftand und fonft Luft dazu hatte, machte in 
den Morgenſtunden einen Spaziergang durch den Park oder ſtattete 
dem zum Goethe⸗Nationalmuſeum umgeſchaffenen Goethehauſe einen 
Beſuch ab, betrat mit Andacht die Arbeits- und Schlafzimmer, welche 
in demſelben Zuſtande, wie ſie zu des Dichters Lebzeiten geweſen, 
erhalten find, und muſterte die in den anderen Gemächern unter⸗ 
gebrachten Sammlungen. Von 10 Uhr ab begann ſich der Saal der 
Erholungsgeſellſchaft, in welchem der officielle Theil der General⸗ 
verſammlung ſtattfand, zu füllen. Kurz nach „½ 11 erſchienen der 
Großherzog, die Großherzogin und der Erbgroßherzog und unmittel⸗ 
bar, nachdem ſie Platz genommen, eröffnete der ehrwürdige Vorſitzende 
des Vorſtandes der Goethe- Geſellſchaft, Präfident Simſon, die 
Sitzung, indem er die Gäſte willkommen hieß und beſonders den 
großherzoglichen Herrſchaften den ehrfurchtsvollſten Dank für ihr Er⸗ 


die Bücher für Hauptmannsbücher 
ettel für Abrechnungen, welche der An⸗ 
p. mit anderen Vertrauensmännern zu 
Auf Grund der von dem Criminal⸗Wachtmeiſter Bernhardt 
ung der in dieſen Büchern enthaltenen, auf den erſten 


die Anklage an, daß J 
d mindeſtens 6 Monate 
hält denſelben für einen „Vor⸗ 
und — en 
ahr Gefängniß, 

u belegen und außerdem auf Zuläſſigkeit der Einſchränkäng des Au wii 
Die Vertheidigung beſchränkte ſich darauf, zu be⸗ 

einer verbotenen geheimen 0 
höchſtens Vertrauens⸗ 

und bat, nach der conſtanten Judicatur, welche in den ver⸗ 
Fällen der Geheimbündelei, ja ſelbſt in dem Falle 
icht zu den Vorſtehern ge⸗ 
rechnet hat, auch diesmal gegen den Angeklagten auf 3 Monate Gefängniß 
tshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß unter 
erichtshof 
t \ . aß der Angeklagte den 
„Vorſtehern“ einer geheimen Verbindung nicht zuzurechnen ſei, glaubte 
fe, je öfter ſich ſolche Anklagen 


1 tig Johann: Denkmal.) Aus Dresden wird der „N. 
5 Pr.“ geſchrieben: Das König Johann⸗Denkmal, deſſen feierliche Ent⸗ 
üll ermählungstage des Königs Albert, in 
) ttinfeier ver⸗ 
bunden werden wird, iſt nunmehr auf dem Theaterplatze zur Aufſtellung 
Anregung zu dieſem Denkmal, durch welches die Zahl 
Monumente in Dresden auf fünfzehn ſteigt, gab der im 
ahre 1882 verſtorbene Miniſter Dr. Johann Paul v. Falkenſtein durch 
ein zur ſilbernen 9 des jetzigen Königspaares im Juni 1878 ver: d 

Seit 1880 T 


eee haben mit der Erlaubniß der Regierung der Vereinigten 


Sie kommen mit ihren 


der 
liche Angaben über fein eventuelles Auftr 


31 Mal beobachtet worden ſein. Im Jahre 1884 wurde er im Juni in 
Baiern geſehen, im Herbſt in Würktemberg. 


Saalfeld und Sangerhauſen. Von gehe ift man nun der Ansicht 


5 per keinem nachweisbaren Zuſammenhange ftänden, daß die Zahl der 
e 


7 — und Sangerhäuſer 
eien. 


3 in Norde und Mitteldeutſchland nahe angeht, weiter ver: 
aufen wird. 
„Berlin, 16. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] „Wild America“ 
iſt der Name einer Schauſtellung großen Styls, die gegenwärtig von 
Amerika nach Berlin unterwegs iſt. Hie Vorführungen, die den Berlinern 
eboten werden, ſollen ein echtes Stück amerikaniſches Leben ſein, wie es 
im fernen, wilden Weſten jenes Erdtheils abſpielt. Da ſind wilde 
Pferde, wie ſie in jenen Gegenden gefunden werden, faſt unbezähmbar. 
Sie werden von berittenen mexikaniſchen Vagueros gefangen und gebändigt; 
ein andere Art Pferde, die abſolut nicht zu zaͤhmen find, werden vorgeführt, 
berittene Viehtreiber aus Texas find. im Trupp, 50 Sioux⸗ und Nez 


taaten ibr Rejervatgebiet verlaſſen, um ſich dem Zuge anzuſchließen. 
elten, mit ihren Waffen und werden hier ihre 
nationalen Gebräuche Sitten Dr. Fl. rver, der be⸗ 
rühmte Kunſtſchütze, wird ſich zu Pferde in ſeinen wunderbaren Leiſtungen 
als Büchſenſchütze produciren. er a 3 
Seit dem erſten Pfingſtfeiertage war die junge ſchöne Frau eines be⸗ 


güterten Ingenieurs in Berlin, welche in Gemeinſchaft mit ihrem Che: 
mann eine Dampferfahrt nach Potsdam gemacht hatte, verſchwunden. 
Nachdem ſich das Paar in Potsdam den Tag über amüſirt hatte, trat es 


ſcheinen ausſprach. Darauf erſtattete der Vorſitzende des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, Geheimer Hofrath Ruland, in Kürze den 
Jahresbericht, aus dem hervorgehoben ſei, daß ſich die Zahl der 
Mitglieder gegenwärtig auf 2995 beläuft, einſchließlich der Mitglieder 
der engliſchen Goethe-Geſellſchaft, und daß der Kaiſer am 26. April 
dieſes Jahres gelegentlich ſeines Beſuches des Goethe⸗-Muſeums feinen 
Beitritt erklärt hat. Auch im laufenden Jahre ſollen die Mitglieder 
ein werthvolles Geſchenk erhalten, und zwar die Familienbriefe der 
Frau Rath an Goethe, Chriſtiane und Auguſt. 

Nunmehr erhielt der Feſtredner, Profeſſor Michael Bernays aus 
München das Wort zu dem angekündigten Vortrage über Goethes 
Geſchichte der Farbenlehre. 

Profeſſor Bernays Redeweiſe unterſcheidet ſich gewaltig von der 
ſchlichten Art, die wir bei deutſchen Gelehrten anzutreffen gewohnt 
ſind; er iſt ein Rhetor, der alle äußeren Mittel der Rhetorik zu 
ſeiner Unterſtützung herbeiruft. Er zieht alle Regiſter ſeines klang⸗ 
vollen Organs. Jetzt läßt er es in voller Stärke erdröhnen, jetzt in 
kaum vernehmbarem Flüſtern daherſäuſeln; jetzt überſtürzen ſich die 
Worte, jetzt ſtolziren ſie langſam, gleichſam in prunkvollem Parade⸗ 
tritt heran; dabei iſt der ganze Körper während des Vortrags in un⸗ 
ausgeſetzter Bewegung und Arbeit, bald beugt er den Oberkörper 
weit über das Pult vor, als wolle er einen Satz gewiſſermaßen 
leiblich feinen Zuhörern einprägen, bald reckt er ſich mit hoch er⸗ 
hobenem Haupt kerzengerade in die Höhe; bald kreuzt er die Arme 
über der Bruſt, bald legt er die Hand ſinnend an die Stirn und 
ſtützt den Ellenbogen auf das Pult, als wollte ihm die Schwere der 
Gedanken den Kopf herunterziehen; die Augen bohren ſich bald 
durchdringend in die unſrigen, bald ſchließen ſie ſich in Verzückung, 
bald ſcheinen ſie traumverloren in ungemeſſene Fernen zu ſchweifen. 
Es iſt zweifellos, daß ſich Bernays auf ſeine rhetoriſche Begabung 
viel zu Gute thut; zum Glück iſt ja auch der Geſchmack der Menſchen 
verſchieden; unſeres Erachtens erhöht er durch ſeine Art zu reden 
keineswegs den Eindruck. 

Gleichwohl hatte er mit ſeinem Vortrag einen ſtarken Erfolg. 
Er faßte ſein Thema in einem mehr allgemeinen Sinne, indem er 
fh nicht ſowohl auf eine eingehende ſpecielle Unterſuchung der 
Goethe'ſchen Farbenlehre einließ, als vielmehr auch in dieſem Werke 
den großen Grundzug von Goethes Geiſt aufzuweiſen, ſeinen Zuſammen⸗ 
hang mit Goethes geſammter Lebensleiſtung darzuſtellen, es in ſeine 
übrigen Schöpfungen einzuordnen ſuchte. Er ging davon aus, daß 
Goethes Dichtungen eine Reihe von Bekenntniſſen bilden, und wenn 
wir in ihnen perfönlihe Erfahrungen, Bruchſtücke ſeines Daſeins 
niedergelegt finden, ſo haben wir in ſeinen wiſſenſchaftlichen Schriften 
einen noch reineren Ausdruck feiner wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen. 
Von früheſter Jugend an ſchließt Goethe Freundſchaft mit der Natur, 
an ihr entwickelt ſich ſein Weſen nach den ihm innewohnenden Ge⸗ 
ſetzen immer freier und ſelbſtbewußter. Und mit der Sehnſucht nach 
der Natur erwacht in ihm der Drang nach Erkenntniß des Weſens 
der Dinge, wie ſein jugendlicher Enthuſtasmus, ſo iſt ſein letztes 
Sinnen dem Schaffen der großen, leiſe ſprechenden Natur zugewandt; 
und ſo wird auch jede wiſſenſchaftliche Arbeit zum Bekenntniß. Die 
Farbenlehre aber iſt fein wiſſenſchaftliches Lebenswerk. Von 1800 bis 
zum 16. Mai 1810, an welchem Tage fie fertig vor ihm lag, 


[Leiche wieder; 


bkunft auf den Köhler Schmidt, den 


ſich Niemand 


ee 


- 


Streifereien wieder bis zu uns ausdehnen wird, fo lenkt Dr. Meyer auf, Abends mit einem Dampfer der Berliner Ketten- und Krahn⸗Geſellſchaft 
Anregung und Wunſch des Fürften von Bulgarien die Aufmerkſamkeit 
eobachter auf den Roſenſtaar und bittet, ihm genaue und ausführ⸗ 
2 eten, über die Anzahl der 
Individuen, ihr Verhalten, ihre Zugrichtung u. ſ. w. ihm einzuſenden. 
n Deutſchland ſoll der Roſenſtaar in den Jahren von 1774 —1875 nur 


von der Dampferanlageſtelle an der Langenbrücke in Potsdam aus die 
Rückfahrt an. Bevor der Dampfer abfuhr, begab ſich die * noch 
einmal an das Land und kehrte an die 1 zurück, als ſich das 
Schiff eben in Bewegung geſetzt hatte, ſo daß die Frau zurückblieb. Der 
ſich auf dem Schiffe befindende Ingenieur rief ſeiner Frau zu, nunmehr 
mit der Eiſenbahn ie Sie winkte ihrem Gatten mit dem 
Taſchentuche noch Grüße zu. Seitdem blieb die Frau verſchwunden; 
weder in Berlin noch in Pofsdam konnte fie von dem geängitigten Gatten 
aufgefunden werden. Derſelbe ſah ſeine Frau erſt am Sonnabend als 
ſie war in Potsdam in der Nähe des Proviantamts in 
der Havel angeſchwemmt, ſo daß die Vermuthung nahe liegt, die Frau ſei 


„von der Landungsbrücke herabgefallen und ins Waſſer geſtürzt. Die Leiche 
“lift nach Berlin übergeführt worden. 


Schweiz. 

[Der Vorſtand des ſchweizeriſchen Preß verbandes! 
(Präſident Ch. Morel, Redacteur des „Genfer Journals“, Vice⸗ 
präsident Dr. W. Biſegger, Redacteur der „Neuen Zürcher Zeitung“) 
hat folgenden Aufruf in ſämmtlichen Schweizerblättern verbreiten laſſen: 

„Angeſichts der aufregenden und den Gerechtigkeitsſinn jedes unbefan⸗ 
enen Beurtheilers ſchwer verletzenden Schilderungen eines allerdings 
leinen Theiles der deutſchen Preſſe über die politiſchen und ſocialen Zu⸗ 
ſtände der Schweiz, welche unſer Land als einen Herd von Revolutionären, 
Anarchiſten und Meuchelmördern darſtellen, erklärt der ſchweizeriſche Preß⸗ 
verband, daß er es mit der Würde des Landes und unſerer Preſſe nicht 
vereinbar erachtet, auf die maßloſen Anſchuldigungen in gleich heftiger 
Weiſe zu antworten, ſondern daß er ſich beſtreben wird, die ſoſtematiſchen, 
D Angriffe gegen die Schweiz in ruhiger und ſachlicher Weiſe 
abzuwehren. 2 

Der Preßverband hat auch die feſte Zuverſicht, daß unſere Bevölkerung 
ſich durch die ihr ingefügten Beleidigungen nicht dazu hinreißen laſſen 
wird, ihre Ruhe und Beſonnenheit zu verlieren. Jeder Bürger wird es 
ſich vielmehr zur Ehre anrechnen, durch eine mufterbafte Zurückhaltung 
ſelbſt gegenüber allfälligen Provocationen zu beweiſen, daß in unſerem 
Lande neben der Freiheit die Ordnung die Grundlage unſeres Stagts⸗ 
weſen bildet, ein Jeder wird ſein Möglichſtes zur Verhütung von allfälli⸗ 
gen Ausſchreitungen thun, welche leicht zum Vorwand neuer Anſchuldigun⸗ 

en erhoben werden könnten. Es iſt um ſo weniger anzunehmen, daß rung 
918 dahin zwiſchen Schweizern und Deutſchen beſtehende freundliche Ein⸗ 
vernehmen getrübt werde, als ein großer Theil der deutſchen Preſſe ohne 
Unterſchied der Parteirichtung, ſowie die in unſerer Mitte wohnenden 
Deutſchen, ſich für die Schweiz in wohlwollender und gerechter Weiſe aus⸗ 


geſprochen haben.“ 
Frankreich. 

[Boulanger.] Dem verbleichenden Sterne Boulangers iſt 
plotzlich neuer Glanz zugeführt worden, und zwar von einer Sue, 
woher man ſolches zu allerletzt vermuthet hätte, nämlich von der 
Commiſſion feiner öffentlichen Ankläger. Auf der Jagd nach Aclen⸗ 
ſtücken, welche geeignet ſein könnten, den General in den Augen der 
Nation zu compromittiren, ſtieß man auf Lieſerungsverträge, welche 
Boulanger als Kriegsminiſter nach eigenem Ermeſſen unter Beiſeite⸗ 
ſetzung des reglementsmäßigen Verfahrens, abgeſchloſſen hatte, und be⸗ 
eilte ſich, aus der gemachten Entdeckung tendenzisſes Capital behufs 
Verdächtigung der Integrität des Generals zu ſchlagen. Erſt nach⸗ 
träglich ſtellt ſich nun heraus, welch' ſchweren taktiſchen Mißgriff man 
in dem Uebereifer, dem Verhaßten eins anzuhängen, begangen hat. 
Denn die Erklärungen, mittelſt derer der alſo Provocirte ſich gegen 
die auf ihn gehäuften Verdächtigungen wehrt, find, ihre thatſächliche, 
inzwiſchen freilich ſchon angefochtene Richtigkeit vorausgeſetzt, wie 
eigens dazu geſchaffen, ihren Urheber vor der Nation vollſtändig zu 


rehabilitiren, die Schwäche des gegneriſchen Angriffs aber in das 


grellſte Licht zu fiellen. Die incriminirten Lieferungsverträge datiren 
aus der Schnäbele⸗Epiſode und ſollten der kriegsmäßigen Ausrüſtung 
des Landſturms zugute kommen, für den es an Waffen, 
wohl aber an Uniformſtücken abſolut mangelte. „900 000 Mann“, 
ließ Boulanger ſich einem eigens nach London geeilten Interviewer 
gegenüber vernehmen, „bekleidet man nicht mit überſchüſſigen Magazin⸗ 
beſtänden. Die Kammern um Credite angehen, wäre gleichbedeutend 


hat er unabläſſig an ihr geſchafft; ſie iſt das Letzte, worüber er 
mit Schiller verhandelt hat; in den ſchweren Zeiten des 
napoleoniniſchen Kriegs klammert er ſich an ſie wie an einen 
rettenden Balken feſt; er vergißt ſie nicht neben den großen 
Dichtungen, die ihn gleichzeitig beschäftigen. Der erſte, didakkliſche 
Theil legt Goethes wiſſenſchaftliche Theorie dar; im zweiten, 
dem polemiſchen, tritt er Newton entgegen, den er mit allen Mitteln 
wie einen übermächtigen Feind bekämpft, deſſen Syſtem er mit einer 
ganzen Fülle humoriſtiſcher und ingrimmiger Wendungen als eine 
unglaubliche Thorheit zu kennzeichnen ſich bemüht. Der dritte Thel 
endlich, der hiſtoriſche, zeigt einen durchaus verſchiedenen, milden, 
ruhig betrachtenden Ton. Die Geſchichte der Farbenlehre als die Ent⸗ 
wicklung des Wiſſens von der Farbe wird für Goethe zu einem 
Symbol für die Entwicklung alles Wiſſens: nur aus der Geſchichte 
der Vergangenheit kann die Gegenwart verſtanden werden. Er er⸗ 
klärt den Menſchen durch ſeine Zeit und beleuchtet die Zeit durch das 
Wirken der Menſchen; er will darthun, wie das Perſönliche und das 
Weltgeſchichtliche ſich verſchlingen; ſo ſetzt ſich das ganze Werk zu⸗ 
ſammen aus ſcheinbar ſtizzenhaften Lebensbeſchreibungen und einer 
großen Ueberſicht über den geſchichtlichen Verlauf. Er beginnt mit 
den Alten. Selbſt im Mittelalter erſchließt ſich ihm der Forlſchritt 
der Menſchheit. Baco von Verulam, der große Umſtürzler, bringt 
die neue Zeit herauf. Auferbauende Geiſter, wie Galilei und Kepler, 
werden mit beſonderer Liebe behandelt. Newtons Lehre tritt hervor: er 
ſucht zu erklären, wie ſie im damaligen England entſtehen konnte, 
wie ihr Sieg möglich war. Der Redner ſchließt mit dem be 
auf die Einheit von Dichten und Forſchen, die Goethes aſſen 
harakterifiet: in feiner Dichtung ſchließt die Kunſt einen Bund mit 
der Wahrheit und Weſenheit; die Identität des Seins und des 
Scheinens iſt Goethes Seele. 

* e die große Ueberraſchung des Tages 
büdete der nun folgende Bericht des Directors des Goethe⸗Archivs, 
Prof. Bernhard Suphan, „über Erweiterung des Goethe⸗Archios “. 
In tiefer Bewegung, die in warmen Worten und oft auch im Ton 
feiner Stimme zum Ausdruck kam, gab er Nachricht über die 
bis dahin fireng geheim gehaltene Erweiterung, von deren Wichtigteit 
eine Vorſtellung gemacht hatte. Er theilt drei Ur⸗ 
kunden mit: kraft der erſten übergeben Schillers Enkel und Urenkel, 
die Freiherren Ludwig und Alexander von Gleichen⸗Rußwurm, das 
bisher auf Schloß Greifenſtein verwahrte Schillerarchiv, enthal⸗ 
tend Schillers handſchriftlichen Nachlaß und Bibliothek, der Frau 
Großherzogin von Sachſen zum Eigenthum“); die zweite bes 
ſiimmt, daß der Inhalt des Schiller⸗Archios dem Goethe⸗Archiv zu 
Weimar angeſchloſſen wird, das fortan den Namen Goethe⸗ und 
Schiller : Archiv führt, in der dritten nimmt die Großherzogin 
das Geſchenk dankend entgegen und bekennt ſich betreffs der Ver⸗ 
wahrung und wiſſenſchaftlichen Benutzung zu denſelben Pflichten 
wie hinſichtlich des Goethe⸗Archios, für ſich ſelbſt ſowohl, wie 
für ihre Erben und Rechtsnachfolger. Schon am 4. Juni war der 
Inhalt des Schiller⸗Archivs im Schloſſe; eine Anzahl der werthvollſten 
Stücke, wie das Manuſtript des Demetrius, Entwürfe der Luiſe 

*) Vergl. den Artitel „Einiges über Goethe⸗Archiv, Goethe⸗-Muſeum 1c.“ 

in I. 403 der „Bresl. Ztg.“. 


geweſen mit Ueberreizung der öffentlichen Meinung, mit Einſchüchterung 
des Handels, hatte auch einen Widerhall und eine Tragweite haben 
können, die uns unmittelbar vor die ſchreckliche Eventualität ſtellte, 
welche wir zwar ohne Furcht ins Auge faßten, aber doch nicht heraus⸗ 
fordern wollten. So ließ ich denn durch den Intendanturleiter vom 
Dienſt die benöthigten Kleidungsſtücke beſtellen. Ja, wir haben ver⸗ 
langt, daß die Kleidungsſtücke uns binnen ſo kurzer Friſt geliefert 
würden, daß alle Werkſtätten inzwiſchen jede andere Arbeit unter⸗ 
brechen mußten, und ich muß dem Patriotismus der franzöſiſchen 
Induſtriellen, ihrer Hingabe an die nationalen Intereſſen meine 
Huldigung darbringen. Angeſichts der drohenden Situation beſann 
ſich nicht ein einziger; die Werkſtätten ſchafften Tag und 
Nacht, die Kleidungsſtücke wurden geliefert und keine Indis⸗ 
cretion wurde begangen. Weder ich, noch meine Mitarbeiter 
haben je davon geſprochen, ebenſowenig ließen ſich die In 
duſtriellen, welche dem Vaterlande in dieſem kritiſchen Momente bei- 
ſtanden, ein Sterbenswöͤrtchen entſchlüpfen. Wir hatten unſeren 
Zweck erreicht. Die Reſerve der Territorialarmee war fir und fertig, 
und am Tage der Kriegserklärung hätte der Feind hinter der Feld⸗ 
armee, hinter der Reſerve, hinter der Territorialarmee eine furchtbare 
Armee von 600000 Mann ſich erheben ſehen, von deren Daſein er 
nicht die leiſeſte Ahnung hatte. Am Tage, wo ich dieſen Entſchluß 
faßte, erzählte der General im weiteren Verlaufe des Interviews, 
wartete ich das Ende des Miniſterraths ab, und als ich mit dem 
Präſidenten der Republik allein war, bemerkte ich ihm, daß nach dem 
Wortlaut des Geſezes vom November 1882 der Kriegsminiſter er⸗ 
mächtigt werden kann, in gewiſſen Fällen eigenmächtig Lieferungen 
auszuſchreiben. Der Fall war vorgeſehen und ich ſchlug Herrn Grevy 
einen Erlaß vor, der mich befugte, an den Patriotismus der Induſtrie 
zu appelliren. Herr Grevy machte einige Einwendungen. Ich bin 
ein Mann des Friedens, ſagte er zu mir. Ich auch, Herr Präſident, 
aber ich bin auch, wie Sie, vor allen Dingen Patriot. Herr Grevy 
unterzeichnete mit der Einſchränkung, daß alles das zwiſchen ihm und 
mir ein Geheimniß bliebe. Das Decret übergab ich ohne Verzug 
dem Intendanten Raiſon, mit der Weiſung, alsbald die Beſtellungen 
ergehen zu laſſen. Auf die Frage des Interviewers nach dem Ver⸗ 
bleibe des Decrets antwortete Boulanger: „Es iſt in dem Archiv des 
Miniſteriums, was meine Feinde recht gut wiſſen, weil ſie Reichert 
freigelaſſen haben, der übrigens gleich mir durch das Geſetz von 1882 
gedeckt iſt. Bevor ich aber ſchließe, liegt mir daran, Sie aufmerkſam 
zu machen, daß nicht ich, nicht meine Mitarbeiter, nicht die In⸗ 
duſtriellen das Geheimniß der Ausrüſtung der Reſerve der Territorial⸗ 
armee enthüllt haben. Erinnern Sie ſich vielmehr, daß General 
Ferron es iſt, der böswillige Inſinuationen gegen mich veröffentlichte, 
weil er wußte, daß ich im Augenblick nicht antworten würde. Deutſch⸗ 
land erfuhr die Sache aus den minifteriellen Blättern. Einen Augen⸗ 
blick herrſchte in Berlin Beſtürzung, und daraufhin erſt ließ Herr von 
Bismarck das neue Heeresgeſetz bewilligen, welches ihm die 600 000 
Mann lieferte, um die Frankreich ſtärker war als er.“ Schließlich 
geißelte Boulanger die Schwaßhaftigkeit feiner Feinde, ohne welche das 
franzöſiſche Heer in jetziger Slunde dem deutſchen an Zahl überlegen 
ſein würde. 

(Internationaler Frauencongreß in Paris.] Am 12. Juli 
tritt in Paris unter dem Vorſitze Jules Simon's der internationale 
Congreß für weibliche Arbeiten und Inſtitutionen zuſammen. Der Con⸗ 
reß zerfällt in vier Theile: 1) Philanthropie und Moral; 2) Pädagogik; 
3) Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur; 4) bürgerliche Geſetzgebung. Die⸗ 
jenigen Damen, welche an dem Congreſſe theilnehmen wollen, haben den 
Betrag von 10 Fraues an das Séerétariat du Congres international des 
oeuvres et institutions ſeminines 21, passage Saulnier unter der Adreſſe 


iſters Manſais ſenden. der Beitrittser 
Zunamen, Beihäftigung und ſſe den 


des 
Vor⸗ 


Millerin, des Carlos u. a., Briefe und biographiſche Merkwürdigkeiten 
liegen zur Anſicht ausgeſtellt. Suphan giebt der Empfindung Aus⸗ 
druck, daß ſich etwas Außerordentliches begeben. Er feiert den Ent⸗ 
ſchluß der Freiherren von Gleichen als eine That, die in Schillers 
großem Sinne gedacht und ausgeführt iſt, und gedenkt bewegt ſeiner 
eigenen Theilnahme an den Verhandlungen. Er weiſt darauf hin, 
daß ſchon 1885 durch Erwerbung des Goethe⸗Schiller'ſchen Brief: 
wechſels der Ausbau des Archis begonnen habe; daß Anfang dieſes 
Jahres Herders Briefwechfel mit ſeiner Braut der Frau Großherzogin 
von Herders Enkel, dem Staatsminiſter Stichling, dargebracht ſei; 
daß die Anziehungskraft des Archivs ſich immer ſteigere und bald noch 
Anderes ſich hinzufinden werde. Zum Schluß ſpricht er als Beauftragter 
der großherzoglichen Herrſchaften von Weimar und als Sprecher der 
Goelhe-Geſellſchaft den Stiftern ihren Dank aus. 

Präſident Simſon verleiht der freudigen Stimmung der Ver⸗ 
ſammlung, welche die Rede mit rauſchendem Beifall aufgenommen, 
treſſende Worte; er hätte es für unmöglich gehalten, daß der Ein: 
druck, den Erich Schmidt vor zwei Jahren durch ſeine Mittheilung 
über die Auffindung der älteſten Fauſt⸗Faſſung hervorgerufen, ſich 
wiederholen könne; nun aber habe ſich Gleiches zugetragen. Auf 
Antrag der Herren Ruland, v. Bojanowski und Suphan beſchließt die 
Verſammlung, den Freiherrn Ludwig von Gleichen zum Ehrenmitgliede 
der Goethe⸗Geſellſchaft zu ernennen und ihn durch ein Telegramm 
davon ſowie von ihrem tiefgefühlten Danke in Kenntniß zu fegen und 
ebenſo ſeinem Sohn, dem Freiherrn Alexander, ihren Dank zu übermitteln. 

Hierauf tritt eine etwa halbſtündige Paufe ein, während welcher die 
großberzoglichen Herrſchaften viele der anweſenden Herren und Damen 
in der liebenswürdigſten Weiſe zum Geſpräch heranziehen. 

Als fie den Saal verlaſſen, nimmt der Vorſttzende die Verhand⸗ 
lungen wieder auf. Der zweite Theil der Tagesordnung iſt vor⸗ 
wiegend geschäftlichen Angelegenheiten gewidmet. An Stelle des ver⸗ 
fiorbenen Freiherrn von Beaulien-Marconnad, dem der Vorſitzende 
einen warmen Nachruf widmet, wird auf Vorſchlag des Vorſtandes 
der Kgl. Sächſiſche Staats⸗ und Cultusminiſter Dr. v. Gerber zum 
Mitgliede des Vorſtandes ernannt. Des Weiteren giebt Profeſſor 
Supban Bericht über Goethe⸗ Bibliothek und Goethe⸗Archiv, indem 
er ſich unter Verweiſung auf den im Jahrbuch abgedruckten Jahres⸗ 
bericht kurz faßt; in der Bibliothek ſei eine neue Aufftellung nach ſach⸗ 
lichen Kategorien vorgenommen worden; es werde auch fernerhin auf 
die Vermehrung des Beſtandes Werth gelegt werden; alsdann führt 
er die im letzten Monat dem Archiv zu Theil gewordenen Erweiterungen 
auf, beſpricht die Arbeiten in demſelben und ihre Beiſteuer zur großen 
E. be-Ausgabe, über deren Fortſchreiten er Auskunft giebt. 

Geheimrath Ruland berichtet über das Goethe⸗National⸗Muſeum, 
er erklärt, daß die Arbeit weſentlich im Innern vor ſich gehe und 
hiſtoriſch⸗kritiſcher Natur ſei; auf Anregung des Großherzogs ſei für 
eine würdige Aufſtellung des Grabdenkmals von Goethes Enkelin 
Alma in einem im Styl der Spätrenaiſſance hergerichteten Raum 
unter Goethes Zimmern Sorge getragen worden“); die Zugänglich⸗ 
müchung weiterer Sammlungen ſtellt er in Ausſicht. 5 

Endlich legt der Schatzmeiſter, Commerzienrath Dr. Moritz, in 
launiger Weiſe die Jahresrechnung ab, welche die Vermögensverhält⸗ 
niſſe der Geſellſchaft im günſtigſten Licht erſcheinen läßt. 


Näheres gleichfalls in dem erwähnten Artikel in Nr. 408. 


rafft wurde. 


Comité⸗Mitgliedern ſeien genannt: die Frauen Köchlin⸗Schwartz (Vice⸗ 
Präſidentin), Bovet (Redackrice der „Nouvelle Revue“), Victorine Benoit 
— — der Medicin), Bertaur (Präſidentin des Malerinnen⸗ und Bild⸗ 
auerinnen⸗Vereins), nzeſſin Uruſſow, Gräfin Pallavicini, Herzogin 
von Pomar me der Zeitſchrift „L'Aurore“); die Herren Stadtrath 
Donnat, Philoſophie⸗Profeſſor Jules Fabre, Erneſt Legouve 
der Afademie Frangaiſe), Senator Jean Macé ze. Mit dem Congreſſe 
iſt die Ausſtellung einer höchſt intereſſanten Frauen⸗Bibliothek verbunden, 
deren Gründerin, Fräulein Wolska, ſich die Aufgabe geſtellt hat, ſämmt⸗ 
liche Werke, welche Frauen zu Autoren haben, zu ſammeln und ſpäter 
dem allgemeinen Gebrauche des Publikums zu übergeben. Dieienigen 
deutſchen Schriftſtellerinnen, welche ihre Schriften in der genannten 
Bibliothek aufſtellen wollen, haben dieſelben an die Bibliotheque Wolska, 
2 Rue Lafayette, zu ſenden. 


Großbritannien. 


[Das Ende des Pater Damien.] Es wurde bereits berichtet, 
daß der belgiſche katholiſche Prieſter Damien auf der Inſel Molokai, wo 
er ſich der Pflege der Ausſätzigen widmete, von dieſer Krankheit dahin⸗ 
e Die engliſche Fatholifche Wochenzeitung „Tablet“ enthält 

ie nachſtehende Schilderung der letzten Lebenstage Damien's: „Am 
28. März mußte der Pater das Bett aufſuchen und am 30. März begann 
er ſich auf den Tod vorzubereiten, indem er eine Generalbeichte ablegte 
und ſein Gelübde erneuerte. Am nächſten Tage empfing er das heilige 
Viaticum. „Seht meine Hände,“ rief er aus, „die Wunden heilen a 
und die Kruſte wird ſchwarz. Ihr wißt, dieſes iſt ein Zeichen des Todes. 
Schaut meine Augen an. Ich habe fo viele Ausſätzige ſterben fehen, baf 
ich mich nicht irren kann. Der Tod iſt nahe. Ich hätte gerne den Biſchof 
noch einmal geſehen. Der liebe Gott aber ruft mich, um Oſtern bei 
ihm zu halten. Gott ſei geſegnet!“ Am 2. April gab ihm Pater 
Conrardy die letzte Oelung. „Wie gut Gott iſt, ſagte er an dem Tage, 
„mich ſo lange bewahrt zu haben, daß ich zwei Prieſter in meinem letzten 
Augenblicke an meiner Seite und auch die guten barmherzigen Schweſtern 
in der „Leproſerie“ habe. Die Sache der Ausfätzigen iſt geſichert und 
ſo bin ich nicht länger nothwendig und will bald ins Jenſeits gehen.“ 
„Wenn Ihr aber da oben ſeid, Pater, werdet Ihr doch nicht diejenigen 
vergeſſen, welche Ihr als Waiſen zurücklaßt?“ „O nein! Wenn ich irgend 
etwas bei Gott gelte, werde ich für Alle in der „Leproſerie“ eintreten.“ 
Dann folgten einige wenige Tage des Aufraffens und der Hoffnung. Die 
barmherzigen Schweſtern beſuchten ihn oft. Jeder bewunderte ſeine 
einzige Geduld. Er der eifrige, kernfeſte Mann voller Leben lag da an 
fein elendes Lager auf einer Matraze gebannt, wie der ärmſte Ausſätzige. 
Es koſtete viele Schwierigkeiten, daß er nur ein Bett annahm. Er hatte 
all' ſein Geld für ſeine Pflegebefohlenen ausgegeben, daß nicht einmal 
Bettwäſche zum Wechſeln da war. Am 13. April hatte er einen ſchlimmen 
Rückfall und alle Hoffnung war vorüber. Am 15. begann der kurze Todes⸗ 
kampf. Er ſtarb ohne Schmerzen, als ob er einſchlief. Auf feine eigene 
Bitte wurde er unter einem großen Pandanus⸗Baum begraben, unter deſſen 
Schatten er zu ſchlafen pflegte, als er zuerſt auf Molokai landete und 


keine Wohnung hatte.“ 
Belgien. 


a. Brüſſel, 13. Juni. [Die Lage des Miniſteriums. — 
Die deutſche Regierung und das belgiſche Miniſterium. 
— Zur Pariſer Weltausſtellung. — Die Congobahn.] 
Während die clericalen Vereine des Landes ſich jetzt beeifern, dem 
Miniſterium zum Troſte für ſeine Niederlage Vertrauensadreſſen zu 
überſenden, müſſen ſelbſt die clericalen Kreiſe es erkennen, daß ſein 
Fall unabwendbar iſt, daß alle gebildeten Kreiſe ſich von ihm ab⸗ 
wenden. Bei der Brüſſeler Wahl haben, wie die Officiöſen ſelbſt 


voll Zorn zugeſtehen, die hoͤchſten richterlichen Beamten, die gemäßigſten, fi 


einflußreichen Liberalen und Offiziere für den „rothen“ Janſon ge: 
wirkt und geſtimmt, Generale haben offen durch Schmückung mit 
Kornblumen ihre Freude über den liberalen Wahlſieg bekundet, der 
Brüffelee Bürgermeister hat ſelbſt den Kampf gegen die Miniſter ge: 


Hauptſtadt werden ihn im feierlichen Aufzuge nach dem Nationalpalaft 
geleiten, um „im Namen der Nation“ gegen das Miniſterium Proteſt 
zu erheben. Janſon ſelbſt wird ſofort den Antrag ſtellen, die Minifier 
Beernaert und Devolder in Anklagezuſtand zu verſetzen. Da 


Mitglied überdies die liberale Partei entſchloſſen iſt, alle verfaſſungsmäßigen 


Mittel zur Ausführung zu bringen, um den Fall des Miniſteriums 
durchzuſetzen, da ſich auch die Einigung der Liberalen zum nicht ge⸗ 
ringen Verdruſſe der Clericalen immer feſter geſtaltet, ſo iſt klar vor⸗ 
herzuſehen, daß das Miniſterium Beernaert, welches bei einem Theile 
feiner eigenen Partei mißbeliebt iſt, trotz feines Widerſtrebens, aus 
dem Amt zu weichen, fallen wird. Gegenwärtig wird bereits das neue 
Programm für die liberale Partei ausgearbeitet; überdies ſollen 
große Kundgebungen, an denen die Liberalen des ganzen Landes ſich 
betheiligen werden, die wieder hergeſtellte Einigung der Partei felern. 
Je weniger die ganze Spitzelwirthſchaft im Lande Anklang findet, um 
ſo befremdlicher bleibt es, daß der clericale „Patriote“ ſeine Nachricht, 
der deutſche Geſandte habe das Bedauern der deutſchen Regierung 
über die Angriffe deutſcher Blätter auf das Miniſterium Beernaert 
ausgeſprochen, vollſtändig aufrechthält. Ja, der „Patriote“ ſieht in 
dem ſeit 8 Tagen eingetretenen plötzlichen Geſinnungswechſel der 
„Kölniſchen Zeitung“, die zuerſt das belgiſche Miniſterium auf das 
heftigſte angriff und jetzt einlenkt, den Einfluß der deutſchen Regierung. 
— Die belgiſche Regierung hat beſchloſſen, keinerlei Zuſchuß für den 
Beſuch der Pariſer Weltausſtellung und der in Paris ſtattfindenden 
Congreſſe aus Staatsmitteln zu bewilligen. — König Leopold hatte 
den Plan, die Congoeiſenbahn als belgiſches Unternehmen zu bauen, 
ſcheiterte aber damit. Da er ſelbſt aus ſeinen Mitteln den Congo⸗ 
ſtaat unter großen Opfern unterhalten muß, jo war es für ihn un⸗ 
möglich, größere Mittel für dieſen Zweck bereit zu ſtellen, und da die 
Belgier es an der Begeiſterung für den Bahnbau fehlen ließen, ſo 
wandte er ſich an den internationalen Geldmarkt. Zu dem Bahn⸗ 
bau ſind 25 Millionen Francs erforderlich. Der belgiſche Staat will 
8 Millionen Francs übernehmen und die Kammern um ihre Be⸗ 
willigung erſuchen. Von dem übrigen Capital zeichneten den größeren 
Theil deutſche Häuſer, den Reſt engliſche und belgiſche Häuſer. Die 
Deutſchen erklärten ſich bereit, von den 8 Millionen, die der belgische 
Staat gewähren will, auch einen größeren Theil zu übernehmen. 


Osmaniſches Neich. 
[Meber die türkiſche Miſſion nach Kreta] wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel geſchrieben: 
Auf Kreta haben kürzlich die Neuwahlen für die National⸗Verſamm⸗ 


lung ſtattgefunden, und wiewohl dieſelben regierungsfreundlich ausfielen, 


konnte es diesmal, ebenſo wenig wie bei früheren gleichen Anläſſen, ver⸗ 
mieden werden, daß die Volksvertretung neue, auf erweiterte Autonomie abs 
zielende Forderungen aufſtellte. Da der General⸗Gouverneur der Inſel, 
Nikolaki Sartinsky Paſcha, nicht in der Lage iſt, aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheſt darüber zu entſcheiden, entſendek die Pforte, wie ſchon wieder⸗ 
holt, zur Abkürzung des Verfahrens einen mit Vollmachten ag 
kaiſerlichen Commiſſar nach der Inſel. Für diefe Miſſion wurde Mah⸗ 
mud Paſcha Oſchellaleddin auserſehen, welcher ſchon vor Jahren der 
kretenſiſchen Miſſion Ali Paſchas beigegeben war, ſeither einmal in ſelbſt⸗ 
tändiger gleicher Miſſion auf Kreta weilte und nebſt gründlicher Kenntniß 
er dortigen Verhältniſſe den Vorzug großer Beliebtheit bei der Bevöl- 
kerung beſitzt. Diesmal handelt es ſich ledig um innere Angelegenheiten 
der Inſel, und es iſt durchaus irrig, die gegenwärtige Miſſion mit inter⸗ 
nationalen Verwicklungen in Zuſammenhang zu bringen. Da die Pforte 
geſonnen iſt, allen berechtigten Wünſchen der Kretenſer Rechnung zu tra⸗ 
gen, erwartet man, daß Mahmud Paſcha Dſchellaleddin diesmal ebenjo 


leitet, kurz, in allen Kreiſen iſt die Abneigung gegen das Spitzel⸗ erfolgreich wirken werde, wie gelegentlich ſeiner letzten Miffion auf der 


miniſterium eine tiefgehende. 
rechtzeitig abgetreten, ſo hätten ſie klug gehandelt, was ſteht ihnen jetzt 
bevor? Neue Demüthigungen. Am kommenden Dinstag tritt der 
Deputirte Janſon in die Kammer ein; alle liberalen Vereine 


Nachdem Oberlandesgerichtsrath Fuchs (Jena) dem Vorſitzenden 
den Dank der Verſammlung unter deren lebhafter Zuſtimmung dar⸗ 
gebracht, erklärt dieſer etwa um ½ 2 Uhr die Sitzung für geſchloſſen. 


Kaum zwei Stunden ſpäter jedoch verſammelten ſich die Feſt⸗ 
genoſſen in demſelben Saale zum gemeinſchaftlichen Mahle. Die 
langen Tiſche waren dicht beſetzt und zwiſchen den ſchwarzen Rocken 
der Herren glänzten hie und da helle Damengewänder luftig auf. 
Was ſich kannte, hatte ſich moglichſt zu Gruppen zuſammengeſchloſſen, 
ſo daß von vornherein eine lebhafte und angeregte Unterhaltung im 
Gange war, die Tiſchmuſik wurde zu allgemeiner Zufriedenheit durch 
den melodiſchen Klang knallender Champagnerpfropfen beſorgt. Den 
Kaiſertoaſt brachte Präſident Simſon aus; er rief dem jugendlichen 
Monarchen die fhönen Worte zu, welche Goethe in dem Gedicht 
Ilmenau an ſeinen jungen Fürſten und Freund richtete. Bald darauf 
feierte Profeſſor Erich Schmidt das Großherzogliche Haus von Sachſen; 
zwei ſich ſcheinbar widerſprechende Ausſprüche der Dichterfreunde, 
Goethes Aeußerung im Taſſo: es ſei das wünſchenswertheſte „einem 
edlen Fürſten zu gehorchen“ und Schillers berühmtes „Ich kann nicht 
Fürſtendiener ſein“ vereinigte er dahin, daß eine freie Ergebenheit 
und Mitarbeit an fürſtlichem Wirken ſich zieme. Wiederum erhob ſich 
Simſon zu einer Anſprache: es iſt eine alte deutſche Sitte, ſagte er, 
die namentlich im Rechtsleben zur Geltung gekommen, jedes Ding 
zweimal zu erwägen; darunter iſt gemeint: einmal nüchtern und 
einmal — anders; darum ſoll jetzt noch einmal den großmüthigen 
Stiftern des Schillerarchivs, den Freiherren von Gleichen, der bereits 
telegraphiſch übermittelte Dank durch ein Hoch beim Wein kundgethan 
werden! Und fo geſchah es. Profeſſor Suphan doaſtete auf 
den Feſtredner Profeſſor Bernays, worauf dieſer in genau 
derſelben theatraliſchen Manier, in welcher er ſeinen Vortrag ge⸗ 
halten, eine Rede zum Beſten gab, die nach allerhand gewun⸗ 
denen Irrwegen in einem Hoch auf die verwittwete Kaiſerin Auguſta 
einen glücklichen Ausgang fand. Profeſſor Oncken (Gießen) brachte 
dem Vorſitzenden, Präſidenten Simſon, unter Berufung auf eigene 
parlamentariſche Erinnerungen, ſeine und der Verſammlung Verehrung 
entgegen; der Gefeierte dankte in wenigen herzlichen Worten. 

Inzwiſchen war die Zeit für das Theater herangekommen; der 
Kaffee konnte gerade noch in Eile genommen werden, dann mußte 
ſogleich die Ueberſiedelung erfolgen. Zur Feſtvorſtellung war Goethes 
„Taſſo“ gewählt worden. Das war nun keine ganz leichte Aufgabe, 
nach des Tages vergnüglichen Strapazen noch drei Stunden Taſſo 
über ſich ergehen zu laſſen. Der Ausdruck darf nicht mißdeutet 
werden; denn eine Taſſo⸗Aufführung kann in der That vom Zuſchauer 
nur bei voller geiſtiger Friſche recht genoſſen werden — und bei 
einer ausgezeichneten Darſtellung. Der pathetiſche, immer wie auf 
Stelzen ſchreitende Styl der Weimariſchen Aufführung, die zudem 
einige beträchtliche ſchauſpieleriſche Unzuträglichkeiten aufwies, hätte 
vielleicht Goethes Geſchmack nahe geſtanden; wir vermögen uns heute 
nur ſchwer mit dieſer declamatoriſchen Art zu befreunden. Frau 
Ellmenreich vom Stadttheater in Hamburg, welche die Rolle der 
Eleonore von Efe ſpielte, hielt ſich völlig im Rahmen der übrigen 
Leiſtungen. a 

Nach Schluß der Vorſtellung vereinigte ſich wlederum ein großer 
Kreis durſtiger Feſttheilnehmer im Garten und Saal des Hotels 


Chemnitius, wo die unterbrochene Sitzung in ungezwungen heiterer 


—— ——— 


rath zur Seite habe, falls ein Verkeh 
der] Kreta ſich als nothwendig herausſtellen sollte. 


Wären die compromittirten Minifter | Inſel. Die Zuziehung des Directors des Departements für Streitſachen 


im türkiſchen Miniſterium des Aeußern, Ghalib Bey, erfolgt darum, 
damit der kaiſerliche Ober⸗Commiſſar einen diplomatiſch geſchulten Bei⸗ 
mit den fremden Conſuln auf 


Weiſe ihren Fortgang nahm. Die Letzten ſollen noch zu ſehr ſpäter 
Stunde auf der vergeblichen Suche nach einem Kännchen Lichtenhainer 
in den ſtillen Straßen Weimars geſehen worden ſein. 

Heut Vormittag beſichtigten viele Gäſte die im Archiv neu aus⸗ 
geſtellten intereſſanten Stücke aus Schillers Nachlaß und wanderten 
durch die weiten Räume der Großherzoglichen Bibliothek, welche fo 
viel Denkwürdiges umſchließen. Im Laufe des Tages zerſtreuten ſich 
die Feſigenoſſen nach allen Richtungen der Schienenwege — die 
meiſten wohl mit dem feſten Entſchluß, zur nächſten Goethe⸗Verſamm⸗ 
lung ſich wiederum im gaſtlichen Weimar einzufinden. 

Paul Burger. 


N 


Univerſitätsnachrichten. Der Privatdocent Dr. Jaſtrow in Berlin 
hat, wie der „Allg. B mitgetheilt wird, den an ihn ergangenen Ruf nach 
Tokio abgelehnt. — Dr. Theodor Curtius, Privatdocent an der Univer⸗ 

tät Erlangen, hat einen Ruf als Leiter des Chemiſchen Inſtituts und 

rofeſſor der organiſchen Chemie an die neugegründete Clark⸗Univerſität 
in Worceſter Maß erhalten. — Den Privatdocenten in der philoſophiſchen 

acultät der Univerſität Heidelberg, Dr. Paul Jannaſch von Deutſ 

ſſig, bisher außerordentlicher Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät 
der Univerſität Göttingen, und Dr. Ludwig Gattermann von Goslar wurde 
der Charakter als außerordentliche Profeſſoren verliehen. Aus Stockholm 
wird berichtet, daß Frau Dr. phil. Sophie Kowalewski zum Pro⸗ 
ſeſſor der Mathematik für höhere Analyfis an der dortigen Hochſchule er⸗ 
nannt worden iſt. — Das bisherige ordentliche Mitglied des kaiſerlichen 
Geſundheitsamts, . s⸗Rath und Rrivatdocent Dr. Friedrich Renk 
zu Berlin, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der 
Univerſität zu Halle ernannt worden. — Zum Nachfolger des Profeſſors 
der Archäologie Löſchke in Dorpat, der nach Freiburg i. B. gebt, iſt der 
Privatdocent der Univerfität Wien und Cuſtosgehilfe der Münzſammlung 
des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes, Dr. Franz Studniczfa (der vor andert⸗ 
halb Jahren an der N e der pergameniſchen Funde im königl. 
Muſeum zu Berlin theilnahm) berufen worden. Ferner iſt der außer⸗ 
ordentliche Profeſſor der Univerſität Marburg Dr. Paul Natorp (aus 
Düſſeldorf) zum ordentlichen Proſeſſor der Philoſophie und Pädagogik an 
Stelle des verſtorbenen Profeſfors Teichmüller gewählt worden. 

Bei der Berliner Univerfität wurden im Nechnungsfahr 1888/89 
insgeſammt 228 Doctordiplome ausgefertigt. Die Einnahmen, welche 
der Univerfität aus den Doctorpromolionen exwachſen, find auf jährlich 
100 000 bis 120000 Mark im Durchschnitte zu veranschlagen. — An 
Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität in traßburg im Elſaß iſt in dieſem 
Sommerhalbjahr zum erſten Male das Engelmann⸗Stipendium in 
der Höhe von 2000 Mark vergeben worden (an Dr. Iſaat Bernays aus 
amburg). Das Stipendium gelangt vorläufig nur in mehrjährigen 
Vin, fpäter aber alljäbrlich in dem obigen Ban zur Ver⸗ 
leibung, und zwar an junge Männer deutſcher Staatsangeboͤrigkeit, die 
auf dem Gebiete der mittelalterlichen oder neueren Geſchichte oder der 
Geographie eingehendere Studien zu machen gedenken. Der Regel nach 
muß der Bewerber wenigſtens ein Jahr an der Straßburger Univerſität 
ſtudirt und in der philoſophiſchen Facultät derſelben promovirt haben — 
Der Strafrechtslehrer an der Univerſität Straßburg, Profeſſor Adolf 
Merkel, hat einen Ruf an die Wiener Univerſität erhalten. — Der 
außerordentliche Profeſſor der Theologie, Meinbold, ift, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, von Greifswald in gleicher Ei enſchaft nach Bonn berufen 
worden. — In der Nacht vom 12. zum 13. Juni ſtarb, wie die „Te. de 
Rundſchau“ meldet, in Erlangen nach längerem Leiden im 79. Leo. 
jahre der ordentliche Profeſſor des Civilproceſſes und der Rechtsphiloſod le 
an der dortigen Univerfität, Dr. Paul Heinrich Joſef Schelling. Der⸗ 
ſelbe, ein Sohn des berühmten Philoſophen und älterer Bruder des preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters, gehörte 52 Jahre der Erlanger Hochſchule au, an 
welche er bereits 1837 als außerordentlicher Profeſſor berufen wurde. 


. 


ee 


Amerika. 


Tyicago, 12. Juni. [Der wegen Theilnahme an der Ermor⸗ 
du Dr. Cronins verhaftete Alexander Sullivan,] eine Haupt: 
leuchte der Iriſchen. „Politiker“ Chicagos, hat gerade nicht die beſte Ver⸗ 
geigendent hinter ſich. Er fagt, er ſei im Staate Maine geboren, feine 

rüder aber behaupten, daß Ontario feine eigentliche Hamatß wäre. Als 
junger Mann zündete er ſeine Schuhmacherwerkſtätte in Detroit an, um 


in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen. Einige Jahre ſpäter 


wurde er in Neu⸗Mexico wegen Mordverſuchs angeklagt, aber freigeſprochen. 
1873 trat Sullivan als Politiker in Chicago auf, wo er jedoch ſchon im 
folgenden Jahre einen Proceß zu beſtehen hatte, weil er einen Mann er⸗ 
mordet hatte, der ſchlecht von feiner politiſchen Wirkſamkeit geſprochen 
hatte. Die Jury vermochte ſich, wie es in ſolchen Fällen in Amerika zu 
ge pflegt, nicht zu einigen und Sullivan entging abermals der Juſtiz. 
ie Blätter wußten damals zu melden, daß der Clan⸗na⸗Gael und die 
katholiſche Kirche ihren Einfluß zu Gunſten Sullivans geltend gemacht 
hätten. Derſelbe war ſtets ein hervorragender Führer des Dynamitflügels 
der Iriſch⸗Amerikaner und veranlaßte es auch, daß dieſer für Blaine und 
gm Cleveland bei der Präſidentenwahl ſtimmte. Im Jahre 1883 wurde 
ullivan Präſident der Jriſchen Landliga in Amerika. Das Vertrauen 
der großen Menge ſeiner Landsleute hat er jedoch niemals beſeſſen, ſo daß 
er nur ein Jahr Präſident der Liga blieb. — In der beſonders für den 
. vereidigten Großjury befinden ſich nur zwei Irländer. Der Richter 
orderte die Geſchworenen in feiner Anſprache auf, einen umfaſſenden und 
unparteiiſchen Wahrſpruch abzugeben. Alle Hilfsmittel des Kreiſes Cook, 
in welchem Chicago liegt, ſtänden der Jury zur Verfügung, welche auch 
die Macht hätte, Zeugen zu Ausſagen zu zwingen. 
— «—.— —— — — — 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 17. Juni. 

Der neue Sommerfahrplan der deutſchen Bahnen 
wird von der „Köln. Zig.“ unter dem Motto aus Goethe's Fauſt 
„O daß dem Menſchen nichts Vollkommnes wird, empfind' ich nun“ 
einer ziemlich abfälligen Kritik unterzogen. Für uns iſt von beſon⸗ 
derem Intereſſe das, was die „Koln. Ztg.“ über die Schnellzüge 
zwiſchen Berlin und Breslau ſagt. Das Blatt ſchreibt darüber: 
„Nachdem von allen Seiten gerügt worden war, daß die jetzige 
Sch nellzugverbindung zwiſchen den beiden größten Städten der 
Monarchie eine durchaus unzulängliche ſei, hat ſich die preußiſche 
Staatsbahnverwaltung auch hier zu Verbeſſerungen emporgerafft, 
die wir indeſſen von vornherein als unzulängliche bezeichnen müſſen. 
Die Hauptbeſchwerden richteten ſich dagegen, daß die Morgenſchnell⸗ 
züge über die um 30 km längere Strecke über Kohlfurt fahren und 
daß die Nachmittagszüge, namentlich der von Berlin gegen 3 Uhr 
abgehende, auf der größeren Hälfte der Fahrt an allen Stationen 
anhalten und ſomit ein glatt durchgehender Tagesſchnellzug auf dem 
kürzeſten Wege (über Sagan) zwiſchen Berlin und Breslau fehlt. 
Dieſer Mangel iſt auch nicht behoben worden. Die Morgenſchnellzüge 
ſind zwar in ihrer Fahrzeit beſchleunigt worden, gehen aber nach wie 
vor über die um 30 km längere Strecke (über Sorau⸗Kohlfurt), 
ebenſo iſt bei den über Sagan gehenden Nachmittagszügen das 
Anhalten auf den kleinern Stationen zwar eingeſchränkt, aber nicht 
beſeitigt worden. Wenn gleichwohl durch Erhöhung der Grund: 
geihwindigteit und Abkürzung der Aufenthaltszeiten bei allen vier Schnell: 
zügen die Fahrdauer vermindert worden iſt, ſo beweiſt dies nur, wie 
ungenügend bisher der Fahrplan geweſen iſt, läßt aber den Vorwurf, 
daß eine glatte durchgehende Tagesverbindung zwiſchen Berlin und 
Breslau auf dem kürzeſten Wege immer noch nicht beſteht, unverändert 
in Kraft. Dabei fordert die Verwaltung die Kritik gegen den jetzigen 
Fahrplan gradezu ſelbſt heraus, indem ſie einmal in der Woche den 
von Berlin alle Mittwoch abgehenden Orientexpreßzug durch Ver⸗ 
meidung des Aufenthalts an den Zwiſchenſtationen um eine volle 
Stunde ſchneller nach Breslau befördert als die ſonſtigen Nachmittags⸗ 
ſchnellzüge (Abfahrt Friedrichſtraße 5,15, Ankunft Breslau 11,17 
Nachts). Es erſcheint als ein nicht abweisbares Gebot, daß eine 
derartige glatte Verbindung auf der Linie über Sagan alle Tage ge⸗ 
ſchaffen und damit der Zuſtand wieder hergeſtellt wird, der vor zehn 
Jahren bereits beſtanden hat, der aber damals aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ſichten verlaſſen worden iſt.“ 

— Wir haben früher einmal Gelegenheit genommen, mehr im 
Scherz als im Ernſt auf die ungünſtigen Heirathsausſichten 
der weiblichen Bevölkerung Breslaus hinzuweiſen, da ſich dieſelbe 
gegenüber dem männlichen Theil der Bevölkerung in-einer Majorität 
befindet, die unter dem Geſichtöpunkt der Heirathsmöglichkeit wenig 
Tröſtliches hat, falls nicht der Ruf der Schönheit oder des Reich- 
thums oder der Wirthſchaftlichkeit der Tochter unſrer Stadt auf 
heirathsluſtige Männer des In: und Auslandes eine magiſche An: 
ziehungskraft ausübt. In dieſen Tagen haben wir uns nun durch 
das ſorgfältige Studium eines im Heft III. IV der „Zeitſchrift des 
Königl. Preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus“ veröffentlichten, ein reiches 
ſtatiſtiſches Material beibringenden umfangreichen Aufſatzes über „die 
Verlheilung der Bevölkerung nach dem Geſchlecht im preußiſchen 
Staate und deſſen Provinzen“ von A. von Fircks überzeugt, daß ein 
ähnliches Uebergewicht des weiblichen Geſchlechts über das männliche 
wie in Breslau in der ganzen Provinz Schleſien beſteht, fo 
daß unſere ſchleſiſchen Landsmänninnen in Bezug auf den wichtigen 
Punkt der Heirathsausſichten nicht viel beſſer daſtehen, als unſere 
heirathsfähigen Mitbürgerinnen. Den hier in Betracht kommenden 
ziffernmäßigen Nachweiſen liegen die Ergebniſſe der Volkszählung 
vom Jahre 1885 zu Grunde. Aus einer in dem Firck'ſchen Aufſatz 
veröffentlichten Tabelle, die bis auf das Jahr 1816 zurückgeht, iſt 
erſichtlich, daß der Ueberſchuß der weiblichen Bevölkerung über die 
männliche fortdauernd die Tendenz hat, größer zu werden, fo daß 
ſich in den letzten vier Jahren ſeit 1885 die Verhältniſſe ſicherlich 
noch mehr zu Ungunſten des weiblichen Theils der Bevölkerung ver- 
ſchoben haben. Für den ganzen preußiſchen Staat hat ſich 
ſeit 1816 der Promilleſaß der männlichen Bevölkerung von 
496 auf 491 verringert, ſo daß, während damals unter 1000 
Perſonen 496 männliche und 504 weibliche gezählt wurden, 
1885 unter tauſend Perſonen nur noch 491 männliche 509 weib⸗ 
lichen gegenüberſtanden. Um nun zu zeigen, wie ungünſtig 
die Verhältniſſe in der Provinz Schleſien für die weibliche Be⸗ 
völkerung liegen, brauchen wir nur anzuführen, daß hier 1885 unter 
1000 Perſonen nur 475 männliche, aber 525 weibliche gerech— 
net wurden, alſo unter jedem Tauſend find immer 50 weibliche Per: 
ſonen überſchüſſig, um nicht das harte Wort überflüſſig zu gebrauchen. 
Die Provinz Schleſien fteht mit diefen Ziffern einzig und allein da. 
Ihr am nächſten kommen Hohenzollern und Oſtpreußen mit 477 und 
478 männlichen Perſonen pro Mille. Ein Ueberſchuß der Männer 
über die Frauen findet ſich andrerſeits nur in der einen glücklichen 


Provinz Schleswig⸗Holſtein, wo unter je 1000 Perſonen 501 Männern 


nur 499 Frauen gegenüberſtehen. In der Rheinprovinz halten ein⸗ 
ander Männer und Frauen mit 500 gegen 500 die Waage. Was 
in der Provinz Schleſien die einzelnen Regierungsbezirke anbe⸗ 
trifft, fo iſt Oppeln mit 478 Männern gegen 522 Frauen am 
günſtigſten dran; ſchlimm ſieht es in Breslau und Liegnitz aus, 
denn in jedem dieſer Regierungsbezirke, die noch unter den Provinz⸗ 
durchſchnitt heruntergehen, kommen auf 527 Frauen nur 473 Männer; 
unter je 1000 Perſonen ſind alſo hier 54 Frauen überſchüſſig! Noch 


ſchlimmer aber ſieht es in der Hauptſtadt der Provinz aus. In 
Breslau wurden 1885 unter je 1000 Perſonen gar nur 459 männ⸗ 
liche und 541 weibliche Perſonen gezählt, alſo auf das Tauſend 82 
überſchüſſige Frauen! Und doch ſind wir damit noch nicht am Ende aller 
Dinge angelangt. Iſt man nämlich ſo ketzeriſch, auf die — Soldaten⸗ 
liebe nicht allzuviel zu geben und ihr keinen allzu großen Einfluß auf die 
Erhöhung der Eheziffer einzuräumen, läßt man demgemäß die Militär⸗ 
bevölkerung außer Anſatz und ſtellt man nur die männliche Civil⸗ 
bevölkerung mit der weiblichen Bevölkerung in die Schranken, fo 
kommen unter je 1000 nur noch netto 450 männliche auf 
550 weibliche Perſonen, ſo daß rund heraus geſagt gerade der 
zehnte Theil der Breslauer Bevölkerung aus über⸗ 
ſchüſſigen weiblichen Perſonen beſteht. So ſteht's in der 
Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus unanfechtbar 
ziffermäßig belegt. Das giebt zu denken! Um wieviel glücklicher 
dürfen die heirathsfähigen Mädchen in Städten wie Eſſen, Duisburg, 
Dortmund fein, wo unter 1000 Perſonen 507, 509 und 513 männ- 
liche, alſo mehr als die Hälfte der Bevölkerung, gezählt wurden. 
Wenn es unſre Breslauer Mitbürgerinnen tröftet, daß es Städte 
giebt, wo das Uebergewicht des ſchwächeren Geſchlechts über das ſtarke 
noch größer iſt, als bei uns, ſo wollen wir ſie auf Danzig verweiſen, 
wo der männliche Promilleſatz nur 448 beträgt, alſo unter 1000 
Einwohnern immer 104 Frauen überſchüſſig ſind, oder auf 
Königsberg, wo der weibliche Ueberſchuß auf 122 ſteigt (439 männ⸗ 
liche: 561 weibliche !), oder endlich auf Wiesbaden, wo der weibliche 
Ueberſchuß die einzig daſtehende Höhe von 126 erreicht, d. h. es 
kommen auf 1000 Seelen nur 437 Männer bei 563 Frauen! 
Jungen Mädchen iſt alſo vor der Ueberſiedelung nach den drei zuletzt 
genannten Städten, wo das Eheangebot von weiblicher Seite ſo un⸗ 
heimlich viel größer iſt als die Nachfrage, dringend abzurathen! 


K. V. Lobetheater. Die „Leute von Heute“ gehören ſeit dem letzten 
Sonnabend für das Breslauer Publikum, das dem Centraltheaterperſonal 
ſeine Sympathien zuwendet, der Vergangenheit an. Sie haben der Ge⸗ 
ſangspoſſe „Schmetterlinge“ weichen müſſen, einem Erzeugniß, das den 
Fabrikſtempel „W. Mannſtädt“ nicht Lügen ſtraft. Wollte man das 
Opus zu beſſerer Kennzeichnung mit irgend einem andren Stück ver⸗ 
gleichen, fo würde man nur wieder auf die „Leute von Heute“ zurück— 
greifen können. Die „Schmetterlinge“ erheben ſich an keiner Stelle über 
das Niveau jener. Das Hauptbeſtreben des Verfaſſers war, wie es bei 
allen für das Centraltheater gelieferten Poſſen der Fall iſt, augenſcheinlich 
darauf gerichtet, für den Leiter der Bühne, Herrn Emil Thomas, eine 
ſog. Glanzrolle zu ſchreiben. Dieſe Abſicht iſt allerdings erreicht worden. 
Herrn Thomas iſt in ſeiner doppelten Eigenſchaft als redegewandter, 
poetiſch angehauchter Friſeur und abenteuerſüchtiger Strohwiltwer Kan⸗ 
napel in verſchwenderiſchem Maße die Gelegenheit gegeben, ſeine burleske 
Komik in allen Gangarten der hohen Schule vorzuführen, ſo daß die 
leicht zum Lachen geneigten Naturen, die ſich am Sonnabend in erheblichem 
Procentſatz unter das Publikum gemiſcht zu haben ſchienen, ſich nicht genug 
thun konnten in der lebhafteſten Bezeugung ihrer Dankbarkeit. Zuweilen 
erdröhnte das Haus auf den Plätzen, auf denen es beſetzt war, von dem 
Beifallslärm, der ſich an die Kraftſtellen der Rolle heftete. Weiter auf 
die Poſſe einzugehen, erſcheint uns gewagt, nachdem in diefen letzten Tagen 
(. Nr. 390 der „Bresl. Ztg.“) ein hoher deutſcher Gerichtshof vor allen 
inländiſchen Theatern unſichtbar⸗ſichtbar die Warnungstafel aufgerichtet 
hat: „Es iſt den Kritikern ſtrengſtens unterſagt, dem Publikum die Freude 


am Theater zu verderben.“ 


XX. Verbandstag der Conſum⸗ Vereine der Provinz Schleſien. 
H. Breslau, 16. Juni. 

Zu dem diesjährigen Verbandstage der Conſumvereine Schleſiens 
waren nicht nur die dem Verbande angehörenden, ſondern ebenſo die dem⸗ 
ſelben nicht zugehörigen Conſumvereine der Provinz, denen durch das neue 
Genoſſenſchaftsgeſetz der Anſchluß an einen Reviſionsverband durch die 
Zwangsreviſion nahe gelegt wird, eingeladen und deren Vertreter zahlreich 
erſchienen. Den Vertretern der nicht zugehörigen Vereine war die Be⸗ 
rechtigung zuertbeilt, ſich mit berathender Stimme an den Berathungen 
zu betheiligen. Seitens der Anwaltſchaft war Herr L. Pariſius er⸗ 
ſchienen. Die Verhandlungen fanden im Sitzungsſaale des hieſigen 
Conſumvereins ſtatt und wurden geſtern Nachmittag 5 Uhr durch eine 
Vorverſammlung eröffnet. Der Verbands⸗Director, Kaufmann Kringel⸗ 
Breslau, begrüßte zunächſt kurz die Anweſenden und ſchritt dann zur 
Bildung des Bureaus. Den Statuten entſprechend übernahm Herr 
Kringel den Vorſitz. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Director 
Sachs ⸗ Breslau, zum Schriftführer neben dem des hieſigen Conſumvereins 
Herr Rutſch⸗Brieg ernannt. Die Revifion der Verbandsrechnung über⸗ 
nahmen die Herren Meier und Stephan⸗Laurahütte. Bei der dem⸗ 
nächſt erfolgenden Feſtſtellung der definitiven Tagesordnung für die Haupt⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, bereits in der Vorverſammlung mehrere 
Punkte derſelben zu erledigen, um Zeit für die wichtigeren anderweitigen 
Vorlagen zu gewinnen. Demgemäß erfolgte zunächſt, nachdem die Ver⸗ 
ſammlung den Vertreter der Anwaltſchaft durch Erheben von den Plätzen 
begrüßt hatte, die Berichterſtattung der Direction über die Thätig⸗ 
keit der dem Verbande zugehörenden Vereine pro 1888/89. Der Bericht be⸗ 
zeichnet die Reſultate der abgelaufenen Geſchäftsperiode für alle Vereine als 
eine in jeder Beziebung günſtige, indem der Umfang des Waarenumſatzes ſowohl 
wie die zur Vertheilung gelangten Dividenden und die Aufbe erung der 
finanziellen Verhältniſſe der einzelnen Vereine ein erfreuliches Fortſchreiten 
und Emporblühen als Geſammtreſultat deutlich erkennen laſſen. Dem 
Verbande gehören z. Z. 14 Vereine an. Auf die Geſchäftsreſultate der 
Verbandsvereine eingehend, conſtatirt der Bericht, daß alle ohne Ausnahme 
einen erheblichen Mehrerlös im Waarengeſchäft erzielt haben. Von den 
12 Vereinen, auf die ſich der Bericht bezieht, haben der Breslauer Verein 
allein ein Plus von 582 473 M., die übrigen 11 Vereine einen Mebrerlös 
von 265 715 M. gegen das Vorjahr aufzuweiſen. Der Waarenumſatz 
in den eigenen Lägern — alſo mit Ausſchluß des Markengeſchäfts — er⸗ 
giebt in dem Vereine Antonienhütte (Actien-Geſellſchaft) 644 534 M., in 
den übrigen 10 Vereinen (Breslau ausgenommen) 2453366 M. Der 
Geſchäftsertrag betrug durchſchnittlich brutto 14,9 pCt., netto 10 pCt. 
Die Capitals⸗ und Einkaufsdividende belief ſich auf 268 866 M. Die 
Mitgliederzahl erreichte die Ziffer 8967 (exel, Breslau), das eigene 
Capital oder Mitglieder⸗Guthaben betrug 214052 M. Der Reſerve⸗ 
fonds hat die Höhe des eee nahezu erreicht und beträgt 
bei der Aetiengeſellſchaft Antonienhütte 47000 M., bei den übrigen 
Vereinen zuſammen 182 207 M. Das Waarenlager der 11 Vereine iſt 
pro anno im Durchſchnitt ca. 9½ mal umgeſetzt worden, es variirt dies zwiſchen 
4 und 25,6 mal. Die Verwaltungskoſten betragen 3,66 pCt. bis 7,69 pCt. 
Bei dem Breslauer Vereine, der in dem Vorſtehenden außer Betracht ge⸗ 
blieben, betrug am Schluſſe der abgelaufenen Geſchäftsjahre der Waaren⸗ 
umſatz 6 248 041 M., die Mitgliederzahl 28 059 M., welchen ein eigenes 
Capital von 770 283 M. gegenüberſteht. Das Geſammtreſultat der 12 
verbundenen Vereine ſtellt ſich folgendermaßen: Verkaufserlös in 60 
Lägern 9345 941 M., Reingewinn 999 706 M., Mitgliederzahl 37.026, 
eigenes Capital 1002 335 M., 1 420 120 M. — Dieſem Berichte 
fügte der Vorſitzende noch die Mittheilung zu, daß der Verein zu Hohenlohe⸗ 
hütte in dieſem Jahre die Feier feines 25jährigen Beſtehens begeht. Die 
Verſammlung beglückwünſchte die Vertreter dieſes Vereins durch Erheben 
von den Plätzen. — Es folgte hierauf der Bericht des Verbands directors 
Herrn Krüger⸗Oppeln über die pro 1888/89 ausgeführten Revifionen 
der Vereine zu Hohenlohehütte und Tillowitz, an die der Vertreter der 
aan einige Bemerkungen in Bezug auf das neue Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz knüpfte. 8 

Demnächst erſtattete Director Sachs⸗Breslau Bericht über die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe des Verbandes. Daran anſchließend, wurde auf Antrag der 
Reviſoren die Entlaftung des Directoriums ausgeſprochen und der Etat 
pro 1889/0 vorgelegt und acceptirt. 

Bevor die Verſammlung hierauf in die Verhandlung über einzelne in 
einem Circular des Herrn Anwalts Schenck aufgeführte Ae der 
Aenderung der Verbandsſtatuten, Reviſionsverband, eintritt, erſuchte der 
Vertreter der Anwaltſchaft um Mittheilung darüber, welche Vereine auch 


an Nichtmitglieder verkaufen und wie hoch ſich der Umſatz an dieſe Kunden 
beläuft. Aus den Mittheilungen der Vertreter ergiebt ſich, daß von 12 
Bereinen 7 auch an Nichtmitglieder, 5 nur an Mitglieder verkaufen. Der 
Umſatz wechſelt in jenen 7 Vereinen zwiſchen 8 bis nahezu 50 pt. In 
die Aenderung des Verbandsſtatuts eintretend, wurde von dem Referenten, 
Director Sachs⸗Breslau, ein neuer Entwurf vorgetragen, der den Ver⸗ 
bandsvereinen bereits früher gedruckt zugegangen war und ohne weſent⸗ 
liche Debatte mit der Maßgabe genehmigt wurde, daß die Verbands⸗ 
direction ermächtigt ſein ſoll, etwaige weitere Aenderungen in demſelben, 
falls ſolche von der Behörde vorgeſchrieben werden, vornehmen zu dürfen, 
welche durch den nächſten Verbandstag nachträglich zu genehmigen find. 
Hiermit wurde die erſte Sitzung geſchloſſen. 

Die heutige Hauptverſammlung wurde von dem Vorſitzenden, 
Director Kringel, bald nach 9 Uhr eröffnet. Es wurde nach Verleſung 
und Genehmigung des Protokolls der geſtrigen Sigung fofort in die 
Tagesordnung, eingetreten und es erfolgten zunächſt Mittheilungen 
über die Thätigkeit der einzelnen Verbands vereine und Erör⸗ 
terung der dabei angeregten Fragen, was nur geringe Zeit in Anſpruch 
nahm, da bereits im Geſchäftsberichte des Verbandsdirectors das Weſent⸗ 
lichſte aus der Wirkſamkeit der einzelnen Vereine enthalten iſt. Zu einer 
längeren Erörterung führte nur die Frage bezüglich der Höhe des Reſerve⸗ 
fonds, wobei der Vertreter der Anwaltſchaft, Herr Pariſius, den Ver⸗ 
einen dringend empfahl, mit ihrem Reingewinn alljährlich eine Summe 
für Bildungs⸗ oder gemeinnützige Zwecke zu beſtimmen. Es wurde nun⸗ 
mehr wiederum in die Verhandlungen über die in dem ſchon erwähnten 
Circular des Anwalts fernerhin aufgeführten Gegenſtände eingetreten und 
es referirte vorerſt der Vertreter der Anwaltſchaft über das neue Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz, binde deſfen der Referent ſich dahin äußerte, daß 
gegen daſſelbe zwar in den Vereinen eine nach verſchiedenen Richtungen 
allerdings gerechtfertigte Unzufriedenheit herrſche, man dürfe aber doch 
nicht verkennen, daß das Geſetz in der That recht bedeutende Vortheile 
aufweiſe. Insbeſondere ſei es anzuerkennen, daß das neue Geſetz in 
vielen Punkten größere Klarheit ſchaffe, die früher nicht vorhanden war. 
In dieſer 1 ſeien die Vorſchläge des verſtorbenen Schultze⸗Delitzſch 
um größten Theil berückſichtigt worden. Auf die einzelnen Beſtimmungen 
es Geſetzes näher eingehend, erörtert Referent in längerem Vortrage ins⸗ 
beſondere diejenigen, welche für Conſumvereine von beſonderer Bedeutung 
erſcheinen, wobei ſich bezüglich einzelner Punkte ein lebhafter Meinungs⸗ 
austauſch unter den Theilnehmern entwickelte. Er fügte ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen ſachkundige Rathſchläge für die durch das neue fe erforderlich 
werdenden Aenderungen der Statuten hinzu, namentlich ezüglich der 
Umwandlung in Genoſſenſchaften mit beſchräukter Haftpflicht, ſowie des 
etwa beabſichtigten Verkaufs an Nichtmitglieder, der jedoch immer nur in 
der Abſicht eingeführt werden ſollte, neue Mitglieder zu gewinnen. — 
Nach Schluß der ſehr ausgedehnten Verhandlungen über den Gegenſtand 
wurde zu einer Verhandlung über ein vom Anwalt Schenck entworfenes 
Probeſtatut übergegangen, deſſen einzelne Paragraphen erörtert und be⸗ 
züglich ihrer Anwendbarkeit nach den örtlichen Verhältniſſen beſprochen 
wurden. Den Vereinen wurde dringend empfohlen, nunmehr innerhalb des 
Ausſchuſſes ſich über die Frage ſchlüſſig zu machen, ob der Verein 
ſeine bisherige Form beibehalken oder eine andere annehmen ſolle, 
ſodann der Generalverſammlung möglichſt bald eine hierauf bezügliche 
Vorlage zu machen und einen Beſchluß derſelben herbeizuführen, um bald 
nach dem 1. October er. der zuſtändigen Behörde die erforderliche Anzeige 
machen zu können. In der Erledigung der Tagesordnung fortfahrend, 
wurde im Weiteren ein Antrag des Saarauer Conſum Vereins, be⸗ 
treffend die Beſchickung der Allgemeinen Verbandstage, angenommen. 
Danach ſoll eine beſtimmte Reihenfolge feſtgeſetzt werden mit der Maß⸗ 
gabe, daß Vereine, welche ablehnen oder bei den Verbandstagen nicht er⸗ 
ſcheinen, erſt dann wieder deputirt werden können, wenn die Reihe an 
ihnen iſt; an Stelle der ablehnenden Vereine treten die nächſtfolgenden. 
Die Verbandsdirection wird beauftragt, für den nächſten Verbandstag 
eine hierauf bezügliche Vorlage zu machen. Mit der Beſchickung des 
nächſten allgemeinen Verbandstages in Königsberg i. Pr. wurden die 
Vereine zu Sagrau und Wüſtegiersdorf, eventuell Neuſtadt OS. betraut. 
— Zum Verbands⸗Directorium wurden für das nächſte Geſchäftsjahr die 
Herren Kringel EI ee wi —— — er 
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geſprochen, worauf der Vorſitzende die Verhandlungen gegen 4 Uhr ſchloß, 
nachdem er noch dem Vertreter der Anwaltſchaft, Pariſius, den Dank 
der Verſammlung für ſeine nutzbringende Theilnahme kundgegeben und 
die Anweſenden ſich dem durch Erheben von den Plätzen angeſchloſſen hatten. 


» XXXXVII. Geueralverſammlung des Schleſiſchen Forſtvereins. 
Die Zeiteintheilung für die am 11., 12. und 13. Juli cr. in Liebau in 
Schleſien ſtattfindende 47. General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Forſt⸗ 
vereins iſt dahin getroffen, daß an den beiden erſten Tagen die Sitzungen 
abgehalten werden, während der 13. Juli für die Excurſion beſtimmt iſt. 
Das gemeinſame Diner iſt für den zweiten Tag in Ausſicht genommen. 
Die Berathungsgegenſtände ſind folgende: 1 Wahl des Vicepräſideaten. 
2) Mittheilungen über neue Grundſätze, 3 Verſuche und Er⸗ 
fahrungen aus dem Bereiche des forſtwirthſchaftlichen Betriebes; Referent 
Oberförſter Arndt⸗ Ullersdorf. 3) Mittheilungen über Waldbeſchädigungen 
durch Naturereigniſſe, Inſecten und andere ſchüdliche exe, Kaninchen 2c.; 
Referenten Oberförſter Lorenz⸗Baldowitz und Oberförſter Knapp: 
Koppitz. 4) Welche Mittel vr uns der Waldbau an die Hand zur Er- 
iehung werthvollen Starkholzes, und unter welchen Verhältniſſen empfiehlt 
ſich eine ſolche? Referenten Forſtmeiſter Täger⸗Görlitz und Forſtmeiſter 
Richter⸗Breslau. 5) Inwieweit iſt es gerechtfertigt, bei ſich verändern: 
den Abſatzverhältniſſen einen Wechſel der Holzarten, der Umtriebszeiten 
und der Betriebsarten herbeizuführen? Referenten Oberföriter Cuſig⸗ 
Kuhbrück und Rittergutsbeſitzer v. Saliſch-Poſtel. 6) Welche nachtheiligen 
Erfahrungen haben ſich bei der Anwendung des Ferst iebſtahlsgeſetzes vom 
15. April 1878 herausgeſtellt? Referent Oberförſter von Hagen⸗ 
Schwammelwitz. 7) Welche Erfahrungen find gemacht worden bei der 
Ueberführung einheimiſcher Wildarten in andere Reviere und bei der Ein⸗ 
führung fremder Wildarten? Referent Oberförſter Wild⸗Pleß. 

H. Verſammlung von Krankenkaſſen⸗Vorſtänden. Am Sonntage, 
den 16. d. M., Mittags 12 Uhr, fand im Cafe restaurant auf der Carls⸗ 
ſtraße eine Verſammlung der Vorſtände von Orts-, Betriebs: (Fabrik-), 
Bau⸗ und Innungs⸗Krankenkaſſen, une der Verwaltungen von Gemeinde: 
Krankenverſicherungen aus den Provinzen Schleſien und Poſen ftatt. 
Mehr als 100 Krankenkaſſen waren hierbei durch je einen oder mehrere 
Delegirte vertreten. 3 Aſſeſſor a. D. Schlöſſing⸗ 
Schöneiche bei Neumarkt wurde, nachdem er ein dreifaches, r Ver: 
ſammlung lebhaft aufgenommenes Hoch auf den Kaifer 244 7 racht hatte, 
um Tages Vorsitzenden gemählt. Die Wahl don da ſihern fiel auf 
aurern 8e chmidt⸗Oppeln und Babrifbefiper dap bael⸗Breslau. 
Aſſeſſor Brockhoff begrüßte im Namen der königl, Regierung die Ver⸗ 
ſammlung und gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Verhandlungen frucht⸗ 
bare und erfolgreiche fein. möchten. Im Namen des hiefigen Magiſtrats, 
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kaſſenweſens hin. Die Zahl der Verſicherten ſei von Jabt zu Jahr ge⸗ 
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zält die Ermeiter g der Krankenkaſſenvorſtände von Schleſien und Poſen 
h icht nach M erung des Umfanges der geſetzlichen Krankenverſicherungs⸗ 
ur für d „Maßgabe des Geſetzes über die Alters⸗ und Inpalidenverſiche⸗ 
2 8 Verband wünſchenswerkb, wobei den Gemeinden und weiteren com⸗ 
nötigenfalls den besonderen ſoenlen Ab Berufsperbältnifen entfpradenD at 
Be Sie befürwortet ferner die obligatoriſche Ausdehnung der Unter: 
er u an 5 5 von 26 = en, — bagegen - 3 

iden⸗Rentenempfänger von der Krankenverſi ng für geboten.“ 
In der ſich ee eee . ig aiten ut ung Sprachen 
orfjegung in der erften Beilage, . 


Mit drei Beilagen. 


Erſte Veilage zu Nr. 415 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 18. Juni 1889, 


ich die meiſten Redner gegen die obligatoriſche Ausdehnung der Unter⸗ 
A 3 13 auf % Wochen aus, weil die Krankenkaſſen an klei⸗ 

Orten wegen mangelnder Mittel nicht im Stande wären, dieſe Ver⸗ 
pflichtung auf ſich zu nehmen. Die Verſammlung lehnte diefen Theil der 
Reſolution mit großer Majorität ab, ebenſo ein vom Obermeiſter Haude⸗ 
Warmbrunn hierzu geſtelltes Amendement, wonach den Krankenkaſſen 
empfohlen werden ſolle, von der geſetzlichen me Age Gebrauch zu machen, 


Kayſer über „die Formen kaſſenärztlicher Behandlung“. Es gebe vier 
— . kaſſenärztlicher Organisation 1) bester Kaſſenarzt mit Pau⸗ 


einigermaßen vom Preiſe ab. Es 


re daher das Honorar im N 
der Mitglieder nicht zu niedrig ſein. Ferner ſei auch von Wichtig 


eit, daß 


der Arbeitsunfähigkeit von e 


N n G eſprach 
der Redner die 4 Formen kaſſenärztlicher Organiſation und wies darauf 


kommnung hauptſächlich darin beſtehen müſſe, die Unterſtützungsfriſt zu 
verlängern, die freie ärztliche Behandlung auch auf die Familien der Kaſſen⸗ 


hinwies, daß ein feſtgefügter Verband einen Einfluß auf die Verſicherungs⸗ 
Geſetzgebung, wie auf bie Entwickelung des Krankenkaſſenweſens über: 


ſammenſchließen ſollen. Mit der — eines Statuten⸗Entwurfs 


arbeiter zu Breslau, die gene ame Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Breslau, 
Orts ankenkaſſen zu Breslau, die Ortskrankenkaſſe der 

Eine + Breslau und die Betriebs⸗Krankenkaſſe der Frankfurter Güter⸗ 
> — u-Geſellſchaft zu Breslau betraut. Die genannten Kaſſen ſollen ſich 
Dr. Hoch 2 andere Kaſſen cooptiren dürfen. Demnächst hielt Rechtsanwall 
in un dne en einen längeren Vortrag, in welchem er den Rechtsweg 
: die re ficherungsftagen und deſſen Aenderung behandelte. Er wies 
au a 10 vielfachen Proceſſe hin, welche bei der Entſcheidung der Frage 
entſtänden, ob ein Arbeiter verſicherungspflichtig ki und bei Neger große 
Sache der Behörden und Kaſſen müßte es ſein, die betreffenden Arbeiter 
ihren, Kaſſen zuzuweiſen. Bekanntlich geſtatte 8 49 Abth. 3 Kp. 9 des 
Kraukenperſicherungsgeſetzes den Auffi töbebörden, für die Gemeinde⸗ 
Krankenkaſſen und ſämmtliche Ortskran enkaſſen des Bezirks auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten denſelben eine Meldeſtelle zu errichten. Dieſe 
facultative Vorſchrift von der nur ſelten Gebrauch gemacht worden, 
müßte in eine obligatoriſche verwandelt werden und jeder Gemeindebezirk 
eine ſolche Meldeſtelle erhalten. Bei dieſer müßte nun jeder Arbeitgeber, 
welcher Perſonen gegen Lohn oder Gehalt unter 2000 M. beſchäftige, die⸗ 
ſelben unter Angabe ihres Lohnes melden. Die Beamten der Meldeſtelle 
hätten dann darüber zu befinden, ob der Betrieb verſicherungspflichtig ſei 
und bei welcher Ortskrankenkaſſe. BR a der Bull 1 do 
* * 3 

3 einz es We tSmi ; eſchwerde 
ein. Was die freien Ser en 


letzteren müßte durch Geſetz für alle Betheiligten als unanfe ytbar 
Jeder Arbeitgeber müßte daher auch bei der 
BETEN angeben, welche ſeiner Arbeiter freien Hilfskaſſen angehören 
2 welche es ſeien; ebenſo müßten fie die Mitgliedsbücher derſelben vor⸗ 
egen. Enthielten die Statuten derſelben die Beſcheinigung der Verwal⸗ 


ie El 1 T N ä Denke man 
ſich dieſe Vorſchläge durchgeführt, ſo würden die aus dem Krankenkaſſen⸗ 
Verhältniß entſpringenden Proceſſe an zahl bedeutend verringert, in ihrer 
h ihrer ſtreitigen Punkte ungemein 

ie Meldepflicht der Arbeitgeber werde auf blos thatjächliche 
Angaben beſchränkt, eine Verle ung der Meldepflicht aus Nechtsirrthum 
Arbeitgeber werde nur dann erſatzpflichtig, 


Durchführung der Alters und Invaliden⸗Verſicherung von der Zagedorb: 
7 
en 


an ihrem Heimathsorte Angehörige zurücklaſſen, deren Unterhalt 


Von der Unfverſität. Am Mittwoch, 19. Juni e., Vorm. 11 Uhr, 
wird in der Aula Leopoldina der pract. Arzt Fran Niſſen ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation „Zur Kenntniß der bacterienfeindlichen Eigenſchaft 
des Blutes“ behufs Erlangung der Doctorwürde in der Mediein gegen 

ie Opponenten Oscar Tornier, Aſſiſtent am phyſiolog. Inſtitut, Dr. med. 
ne und cand. med. Joſeph Friedländer öffentlich . 

om Luther⸗Feſtſpiele. Die nächſte Aufführung des hiſtoriſchen 
Charakterbildes „Luther“ findet Mittw Juni t 
6 Uhr, Kaſſen⸗Oeffn och, den 19. Juni, ft 
Werkes erfolgen außerdem nur noch an 4 Tagen. 

„Militäriſches. Heute Morgen 7 Uhr rückten die hier garniſonirenden 
Abtheilungen des Feld⸗Artillerie-Regiments Schl „ 6 na 
dem Schießplatz bei Falkenberg ab. 8 Peuder (Schleſ) Nr 0 

* Dberlandeögerichtöpräfident von Kunowski ; iner 
Schöffengerichtsſitzung nach Schömberg gereift. ki iſt beute zu ein 

„ Befeitigte Verkehrsſtörung. Der Geſammtverk S 
Weinbößlau— Großenhain iſt jetzt wieder eröffne kehr auf der Strecke 

2. Fahrpreis Ermäßigung. Die Mitglieder der öffentlichen Kranken⸗ 
pflege haben bei Benutzung der zweiten Klaſſe eines Shell, Kun. oder 
Expreßzuges den Fahrpreis dritter Wagenklaſſe des gewöhnlichen Perſonen⸗ 
zuges zu zahlen. N 


Breslauer Straßenbahn. Von Seiten der Verwaltung der Bres⸗ 
lauer Straßenbahn geht uns folgende Mittheilung zu: 

n der heutigen Aufſichtsrathsſitzung kamen eine Reihe von 
wich geren Gegenſtänden zur Berathung und Beſchlußfaſſung. — Man 
nahm zunächſt Abſtand, auf eine Erörterung der 8 der 
Straßenbahn in de Zeitungen weiter einzugehen, da die in den 
Mitunen gemachten beachtenswerthen Anregungen ſchon vor deren 

ittheilung durch die ſeit Anfang des Monats ſeitens der Direction 
veranlaßten und noch pur weiteren Durchführung ins Sa beladen 
Maßnahmen ihre Erled gung gefunden haben, eine Polemik bezüglich 
anderer, theils auf unrichtigen Vorausſetzungen beruhenden An⸗ 
88 theils aus früheren Vorkommniſſen gezogenen unrichtigen 

chlüſſen in der Preſſe weder angebracht noch nothwendig erſcheint. — 
In Betreff einiger von dem Magiſtrat als wünſchenswerkh bezeichneten 
Aenderungen im Betrieb, iſt die Berückſichtigung der Beſchleunigung 
des Betriebes, inſoweit dieſelbe überhaupt zur Zeit ausführbar iſt, in 
Ausſicht genommen, auch wird einigen anderen im Publikum laut ge⸗ 
wordenen Wünſchen entſprochen werden. Ueber die bisherigen Reſultate 
des Geſchäfts war im Ganzen Günſtiges zu berichte n, die ſo ungemein 
und conſtant ſchöne Witterung im Frühjahr hat eine ungewöhnlich hohe 
Frequenz der Straßenbahn veranlaßt, ſo daß bisher ſchon gegen das Vor⸗ 
jahr eine Mehreinna hme von ca. 21 000 M. erzielt worden iſt. An dieſe 
Mehreinnahmen dürfen jedoch keine ſanguiniſchen Hoffnungen bezüglich 
der diesjährigen Dividende geknüpft werden, da durch Vermehrung des 
Betriebsperſonals, durch Erhöhung der Löhne und in Folge ſtarken Auf⸗ 
ſchlages der Preiſe für Futtermiktel nicht unbedeutende Mehrausgaben 
im Vergleich zum Vorjahr bedingt ſind. Auch werden Verſuche mit be⸗ 
ſchleunigterem Betriebe nach den bisherigen Erſahrungen mit Koſten 
verknüpft ſein, die durch etwaige Mehreinnahmen mindeſtens in erſter 
Zeit eine Deckung nicht finden möchten.“ 


Wir behalten uns vor, auf dieſe Mittheilungen zurückzukommen. 


2. Statious⸗Bezeichnung. Zur Vermeidung von Verſchleppungen 
nach der auf der Eiſenbahnſtrecke Breslau —Ströbe zwiſchen den Stationen 
Zobten und Puſchkowa gelegenen Halteſtelle Rogau, Kreis Schweidnitz, 
wird hierdurch auf das Vorhandenſein gleichnamiger Ortſchaften bei 
Liegnitz, Oppeln, Kofel u. ſ. w. bingewieſen. Bei — nach der 
obengenannten Station iſt daher ſtets im Frachtbriefe die Bemerkung 
„Kreis Schweidnitz“ oder „Regierungs⸗Bezirk Breslau“ hinzuzuſetzen. — 
Für die an der Neubauſtrecke Glatz—Rückers gelegene Halteſtelle Alt⸗Heide 
it allgemein die vorſtehende Schreibweiſe und nicht Alt⸗OHaide anzuwenden. 

2. Berechtigung der Reiſenden bei Verſäumniß von Zug⸗ 
anſchlüſſen. Ber Anſchlußverſäumniſſen in Folge Zugverſpätungen wurde 
bisher den mit durchgehenden Fahrkarten verſehenen Reiſenden zur 
ſchnelleren Erreichung ihres Reiſeziels geſtattet, ohne Mehrzahlung 
eine Hilfsroute oder einen höher tarifirten Zug der urſprünglichen Strecke 
zu benutzen. Von jetzt ab bis auf Weiteres findet dieſe Beſtimmung auch 
auf diejenigen Reiſenden Anwendung, welche mit durchgebenden Fahrkarten 
nicht verſehen ſind, ſondern neue Fahrkarten auf der Anſchlußſtation zur 
Weit erreiſe nach ihrem eigentlichen Neifeziel zu löſen genöthigt ſind. 


„ Brautſchleier für die Schweſter der Kaiſerin. Der für die 
Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗Holſtein von der Kaiſerin bei der Schle⸗ 
ſiſchen Spitzenmanufactur von Bernhard Metzner in Hirſchberg beſtellte 
Brautſchleier iſt nunmehr fertiggeſtellt. Der „Bote“ ſchreibt hierüber: 
„Der Entwurf wurde nach einem Motiv edelſter Turn de der Mais 


wendigkeit eines geſchulten Perſonals bei den gefährlichen Maſchinen ge⸗ 
fordert und der Keſuch der Ausſtellung für Unfall⸗Verhütung in Berlin 
empfohlen. Schließlich wurde dem Sections⸗Vorſtande für die umſichtige 
Geſchäftsführung der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 

„Der XII. ſchleſiſche Bezirkstag des deutſchen Fleiſcher⸗Ver⸗ 
bandes, welcher im Schießhauſe zu Liegnitz abgehalten wird, iſt durch 
eine Ausſtellung von Geräthen, Utenfilien, Maſchinen ꝛc. welche zum Be: 
triebe des Fleiſcherei⸗ und Wurſtmachergewerbes dienen, eingeleitet worden. 
Die Eröffnung erfolgte Sonnabend Nachmittag 2 Uhr durch den Vorſtand 
der Fleiſcher⸗Iunung in Anweſenheit einer größeren Anzahl Innungs⸗ 
meiſter und Beſucher der Ausſtellung. Die Ausſtellung macht einen guten 
Geſammteindruck. Das „Liegn. Tabl.“ giebt von der Ausſtellung folgende 
Schilderung: Beim Eintritk in die Halle zeigt ſich uns zuerſt die roße 
Ausſtellung von Wilh. Siegemund in Breslau, welcher einen vollſtändigen 
Fleiſcher⸗Ladentiſch mit hocheleganter Einrichtung in Marmor 
Nickel, feine Tafel⸗ und Standwaagen, Meſſer, Beile, Hackemeſſer und die 
verſchiedenſten Fleiſch⸗Zerkleinerungs⸗ und urſtfüllmaſchinen in ſauberſter 
Ausführung ausſtellt. Die meiſten dieſer di find in der eigenen 
Fabrik des Ausſtellers hergeſtellt worden. Daneben bemerken wir eine 
große Anzahl ſehr ſauber gearbeiteter Fleiſchblöcke eigener guck welche 
ED: Friedrich Menzel aus Breslau neben einem Rieſen⸗Eisſchrank, in 
welchem ganze Rinds viertel Platz haben, ausſtellt. Die Herren A. E. Baus 
und Alwin Eberhardt (Breslau) find durch alle Sorten geſalzener Därme 
vertreten. Eine der bedeutendſten Firmen auf dem Gebiete der Werkzeug⸗ 
und Maſchinenfabrikation, A. von der Nadmer (Alexanderwerk in Rem⸗ 
ſcheid) ſtellt ihre patentirten Excelsior-Fleiſchmaſchinen aus, deren einige 
dem Publikum in Thätigkeit vorgeführt werden. Eine der älteſten Firmen 
auf dieſem Gebiete iſt S. H. Joachimsſohn in Breslau. Dieſelbe ſtellt 
in einer großen Sonder⸗Ausſtellung eine ſehr bedeutende Auswahl von 
Wiegemeſſern, Fleiſchblöcken, Wurſtſpritzen, großen und kleinen Fleiſch⸗ 
meſſern, Hackebeilen, Tafel⸗ und Ständer⸗Waagen, Zählbrettern u. f. w. 
in überſichtlicher Weiſe aus. Durch echte 5 Schlächter⸗Kitt 
ſowie ſämmtliche Fleiſcher⸗Wäſche und Fleiſcher⸗Bedarfs⸗Artikel in ſauberſter 
Ausführung und vorzüglichen Stoffen zeichnet ſich die Ausſtellung von 
Julius Buchholz, Hannover, aus. Herr Schloſſermeiſter A. Walde ſtellt 
ſelbſtgefertigte Gabſtabl⸗Hackemeſſer und andere 8 aus. Der 
Chemiker Fr. M. Schultz in Berlin ſandte ein nſervirungs⸗Mittel 
„Sozolith“ ein. Die Herren Hartwig Seibt, Richard Fiſcher und F. 
Gödel aus Liegnitz find durch Werkzeuge, Tafelwaagen, Ladeneinrichtungen, 
Meſſerwaaren u. ſ. w. vertreten, während Herr Guſtav Hitziger⸗Liegnitz 
und Max Breier⸗Breslau Thonplatten zur Wandbekleidung, Fußboden⸗ 
flieſen und Gefäße in Cementguß ausſtellen. F. Bialetzky⸗Liegnitz bat 
eine große Auswahl felbitgefertigter Holzſchube ausgeſtellt, ebenſo die 
Meſſer⸗ und Stablmanzensyahrit von W. Schmidt's Wwe. in Riemberg 
bei Breslau eine Anzahl Meſſer in beſter Ausführung, Gößl⸗Breslau und 
Aug. Schilder⸗Liegnitz ſind durch Eisſchränke aller Art vertreten. Zur 
Vollſtandigkeit des Berichtes ſei auch Herr Albert Meyer⸗Breslau mit 
einer Anzahl kleiner Patent⸗Neubeiten erwähnt. — Stadtrath Matheus, 
der Commiſſar des Magiſtrats, wohnte der Eröffnung der Ausſtellung 
bei und unternahm in Begleitung des Vorſtandes der Innung einen Rund⸗ 
gang durch dieſelbe. 

# Unterſuchung der Hanfiverpferde. Nach $ 1_ber von dem 
Oberpräſidenten e i en nung vom 8. October 1883 müſſen 
alle Perſonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, die zur Aus⸗ 
übung deſſelben gebrauchten Pferde oder anderen Einhufer in jedem 
Kalendermonat durch einen beamteten Thierarzt unterſuchen laſſen. Da 
dieſer Vorſchrift infofern häufig entgegengehandelt wird, als die Unter: 
ſuchungen durch nicht beamtete Thierärzte erfolgen, ſo hat der Regie⸗ 
rungspräſident zu Oppeln durch eine an ſämmtliche königl. Kreisthierärzte 
ſeines 2 nahe gerichtete Verfügung vom 6. d. M. angeordnet, daß die 
Atteſte über den Geſundheitszuſtand der betreffenden Pferde mit dem 
Amtsſiegel —— Stempel des beamteten Thierarztes verſeben ſein — — 
Zugleich ſind die Kreisthierärzte erſucht worden, die A Ka gelegentlich 
der auf Grund der 88 1 und 4 der Verordnung auszuführenden eviſio⸗ 
nen darauf aufmerkſam zu machen, daß die baterſuch un ihrer Pferde 
nur durch den beamteten Thierarzt ſtattzufinden habe und diejenige durch 
einen Pripatthierarzt fie vor einer event. Beſtrafung wegen Uebertretung 
der Verordnung nicht ſchütze. Zur Vermeidung einer ſolchen werden die 
Termine für die Unterſuchung der Hauſirerpferde, ſowie die Namen der 
ur Unterſuchung verpflichteten beamteten Thierärzte durch die Landräthe 

den Kreisblättern bekannt gemacht worden. 


.$ Hirſchberg, 17. Juni. [Arges Unwetter] Der über dem 
Hirſchberger Thale niedergegangene, mit abapelmeiter verbundene wolken⸗ 
e 
rfb 


länder Ausſtellung von Herrn Metzner in der ſehr kurzen Zeit von zwei 
Tagen gefertigt und zeig! uns in dem unteren 9 ſtylpoll an⸗ 
rabesken mit oft wechſelnden Ausführungen in den 


ers blumenſpendende 


le Bez ber Ee Acaebuug des 3 Alle 2 
ecte find vermiede mit ändli r i 
4 90 m % 2 nt nfachen, verſtändlichen — i Ki 


das 
und der f Merichen Spipenindufrie zur Ehre gereicht.“ 


Id. Norddentiche Holz Berufsgenoſſenſchaft, Section II, 


Breslau. Am 15. Juni cr. wurde unter dem Vorſitz des Conſuls Ernſt bruchartige Regen hat übera roße Verheerungen angerichtet In 


Reibnitz wurde der unbedeutende Dorfbach im Nu zum reißenden 
Strome. Das Vieh mußte in den tiefer gelegenen Beſitzungen fchleunigft 
aus den Ställen gebolt werden, da dieſelben in 2 Augenblicken faſt 
meterhoch unter Waſſer ftanden. Einem Beſitzer wurden 4 Fuder ſchönes 
Futter bis auf den letzten 3 weggeſpült. Die Dorfſtraßen und Feld⸗ 
wege ſind arg zerriſſen und viele Wieſen und Aecker mit Schlamm be⸗ 
deckt. Auf allen Feldmarken der Güter im Oberdorfe iſt das Winterkorn 
total verhagelt, das Kartoffelkraut Aale zerſchlagen und die übrig 
Feldfrüchte mehr oder weniger bei Befibe 
gegen Hagel nicht verſichert. In Seidorf ſowohl als auch aufwärts in 
den Baberhäuſern wurden die Feldfrüchte ebenfalls furchtbar Manage 
und am meiſten die Kartoffeln betroffen. In Schmiedeberg hatten die 
Hagelkörner faft die Größe eines Taubeneies. Sie bedeckten viele Zoll 
hoch die Straßen und richteten an den Fenſterſcheiben und den Dächern 
große Zerſtörungen an. Die Roggenbeſtände und die 5 welche 
eine gute Ernte in Ausſicht ſtellten, ſind gänzlich vernichtet. Einen ebenſo 
traurigen Anblick gewähren die l b in den Gärten. 
Giersdorf hat das Unwetter an den Fluren keinen Schaden angerichtet, 
leider wurde aber der Hänsler — beim Grasmähen vom Blitze er⸗ 
ſchlagen. Zwei andere Arbeiter wurden betäubt und der eine von ihnen 
liegt jetzt noch ſchwer krank darnieder. Der Getödtete hinterläßt eine in 
dürftigen Verhältniſſen lebende Familie. In Warmbrunn war Hagel: 
und Regenwetter ſo ſtark, daß man kaum über die Straße ſehen konnte. 
Der Blitz ſchlug 3 mal in die Bäume an der Kurpromenade und in einen 
Baum am Weihrichsberge. Ueber der Umge end von Hirſ den g war 
das Hagelwetter geringer, doch der Regen floß in ſolchen Strömen erab, 
daß die Schwarzbach aus ihren Ufern trat und alle Keller und Parterre⸗ 
wohnungen überfluthete und verſchlammte. Bei Waltersdorf traf ein 
Blitzſchlag das Boberufer mit folder Kraft, daß die an jener Stelle vor⸗ 
beiführende Straße von den herübergeworfenen Steinen und Erdmaſſen 
unpaſſirbar wurde. — Seit geſtern Nachmittag 6 Uhr geht ein durch⸗ 
dringender 51 5 faſt ohne Aufhören über dem Hirſchberger Thale nieder. 
Die — Me, namentlich der Bober und Zacken, beginnen in gefahr⸗ 
drohender Weiſe zu ſteigen. Heute Morgen um 8 Uhr wurde bereits amt⸗ 
lich gemeldet, daß der Wafſerſtand am Pegel des Viaducts die Höhe von 
2 Meter erreicht habe. Seitdem ift der Waſſerſtand ſtetig ein höherer 
eworden. Der Zacken iſt faſt ufervoll und die Schwarzbach überfluthet 
beute abermals die Niederungen am Sande. Die dort befindlichen Woh⸗ 
nungen ſtehen ſeit 8 Tagen heute zum vierten Male unter Waſſer. 

DO Sprottan, 17. Juni. [Gewitter. — Feuer) In Mallmitz 
traf ein Blitzſtrahl das Haus des Ortsvorſtehers Nöthel und tödtete den 
in der Stube mit Schreiben beſchäftigen Beſitzer. — In der vergangenen 
Nacht wurde Landfeuer ſignaliſirt. Der Herd des Feuers war die 
Wilhelmshütte in Eulau. dem ſogenannten Herrenhauſe, in 


* 


{ e 1 2 hat auf Grund dieſes revi⸗ 
dirten Gefahrentarifs die Einſchätzung der Betriebe für die Ein⸗ 


bei der Pferde de 
e 


geſetzlich oder ſtatukengemäß zu gewährenden niedrigeren 


5440 Mark Beerdigungsgelder, 1450,53 Mark Koſten des Heilver⸗ 
fahrens und an Cur⸗ und Verpflegungskoſten, 17 451,06 M. Renten an 


iſt die Genoſſenſchaft zur Babe einer von ihr beſtrittenen Rente ver⸗ 
In 6 Fällen iſt eine kle 


— 


Section ſtellen ſich daher im letzten Jahre auf 50%, Pf., die gezahlten 
Renten auf 146 M. pro Voll⸗Arbeiter. Für die gelegte Rechnung wurde 
Entlaſtung ertheilt. Die nach Ablauf der Wahlperiode aus dem Vorſtande 
ausſcheidenden Th. Kutta⸗Breslau und Oberforſtmeiſter Praſſe⸗Pleß, 
wie deren Erfatzmänner = 
ppeln, wurden wiedergewählt. 
Liegnitz wurde Rob. den be Bae als Erſatzmann in den Vorſtand 
gewählt. Ferner wurden 

gericht A. Lauterbach: Breslau, Generalbevollmächtigter Dietrich⸗Kl.⸗ 


obere Stock des Hauſes, der durch das Feuer zerſtört wurde. 


errungen W de nice he 
kleineren Betriebsinhabern 1 rathen 1 von dem Rechte der Selbftver- | Betr di 1. Ueber 
dieſſeitigen Genoſſenſchaft ſchon mehrfach Renten an Bl ainhaber für Förderung des evangeliſchen Schulweſens begründeten Anders Jule 
von Genoſſenſchafts⸗Angelegenheiten wurde von verſchiedenen Seiten be: 
ſonders die Innehaltung der Schutzvorrichtungs⸗Vorſchriften und die Noth⸗ 


Bi 
N 
j 
# 
. 
Fi 


en 
ädigt. Leider find faſt alle Beſier 


welchem die Wohnung des Directors des Hüttenwerkes liegt, brannte der 


chuken zu decken; künftighin werden die Zinſen alljährlich in dem gewöhn⸗ können, daß das für Birke ausgeſtellte Billet fo lange als unbenutzt bezeichnet zu bejahen und die auf Antrag des Vertheidigers geſtellte Frage d er 
lien Etat für die gedachten Schulzwecke Verwendung finden. za wurde. bis derſekhe wieder Mn war. Es wire in Verbindung hiermit] mildernden Umſtände hinſichtlich des Widerſtandes zu verneinen. Der 
Winzig, 12. Juni. [Schützenfeſt. — Thierſchaufeſt.] Bei nothwendig geweſen, für Wende ein neues Billet zu löſen, und hätte, da Vertheidiger, Referendar Jordan, trat dagegen beſonders für die Annahme 
dem hier e Königſchießen erwarben Stadtſecretär Bergmann] dieſe Billets nur für mindeſtens einen Monat ausgefertigt werden, die] mildernder Umſtände ein. Die Geſchworenen verkündeten durch ihren 
die Königs, Kaufmann Ritter die Nebenkönigswürde. Den beiten Schuß] Molkereigenoſſenſchaft dann einen Schaden gehabt, wenn Birke vor Ablauf Obmann, Stadtrath Jänicke, ihre Wahrſprüche dahin, es ſei der Ange⸗ 
batte ein Nichtmitglied, Goldarbeiter Böttcher, gethan. — Der feit 1850 eines Monats wieder geneſen wäre. Auf die von der Staatsanwaltſchaft] klagte des unberechtigten Jagens mit allen erſchwerenden Umſtänden mit 
bier domicilirende Tandiwirtöfchaftliche Kreisverein veranſtaltet am 10 Juli e.] eingelegte Berufung gelangte die Sache vor die Strafkammer des Land- | mehr als 7 Stimmen ſchuldig, jedoch ſei die Gewerbsmäßigkeit dieſer 
* eine Rinder⸗ und Pferdeſchau, für welche die Stadt den ehemali en Reit. gerichts Schweidnitz; dieſelbe beſtätigte das freiſprechende Urtheil der erſten Handlungsweiſe nicht erwieſen, ferner wurde die Frage betreffs des 
platz der Garniſon in der Wohlauer Vorſtadt zur Verfügun eſtellt bat. Juſtanz Die Staalsanwaltſchaft meldete die Reviſion an und begründete] Widerſtandes bejaht, dabei aber Fiedler nicht als ein Forſtbeamter, 
§ Frankenſtein, 12. Juni. [Vom T 7 dieſelbe in dem vor dem Oberlandesgericht zu Breslau abgehaltenen Ter: ſondern im Sinne des Forſtgeſetzes nur als Aufſeher des Jagdberechtigten 
auf dem Donjon der altehrwürdi age] Heſtern Nachmittag fand mine. Der Strafſenat des Oberlandesgerichts vernichtete das Urtheil | angeſehen und endlich die Frage der Körperverletzung verneint; außerdem 
5. Stiftun sſeſt des Eulengebirgs ne Seftungs wine Fülberberg das zweiter Inſtanz und wies die Sache zu nochmaliger Entſcheidung vor die | waren dem Kleiner mildernde Umſtände zugebilligt worden. Der Gerichts⸗ 
X Ymtevorfteher ß begrüßte die . Section Silberberg, ftatt. Strafkammer, und zwar wurde diesmal die Verhandlung an das Land: hof verurtheilte auf Grund dieſer Ausſprüche den Angeklagten entſprechend 
J legung der Beſtrebungen des G 5; . e Säfte unter kurzer Dar: ericht Glatz verlegt. Zum dritten Male wurden hier beide Angeklagte] den, ſeitens des Staatsanwalts geſtellten Anträgen zu einer Geſammt⸗ 
Anſprache mit einem Hoch auf 8 92 1 gi ent Höß ſchloß feine Freigeiprochen, und wieder meldete die Staatsanwaltſchaft die Reviſton ſtrafe von 2 Jahren 1 Monat Gefängniß; bei Zumeſſung dieſer 
Turn⸗ und Feuerwehr⸗Verein d St De be chützengilde und der an; ſie verlangte jetzt, es ſolle der Director nicht wegen Anſtiftung oder] Strafe war auf die lange Unterſuchungshaft Rückſicht ne worden; 
lichkeit Theil. — Bei dem Kö Hi a a nabmen an ber Seit: Beihilfe zum Betruge, fondern als eigentlicher Thäter beſtraft werden; gleichzeitig wurde im Urtheil die Confiscation der beſchlagnahmten Stock⸗ 

h die Würde des Könige, feſtautabenr Haul Del een auen egen Wende wurde das weitere Verfahren fallen gelaffen. Das Ober: flinte, der Patronen und des Sackes ausgeſprochen. 
ß Königs. jenig „Frauen““ andesgericht ſtimmte nochmals den Anträgen der Staatsanwaltſchaft bei „Beuthen OS., 13. Junt. [Wegen der Ausſchreitungen bet 
und verwies die Sache vor das Landgericht Breslau. Heute ſtand dem [den Arbeitseinſtellun en im ber ce Sede n 


izei rü a i g i 2. i, vor der hieſigen St ; — 
olizeiliden Prüfung des Projects zum Um: und Erweiterungsbau des geleitet wurde, gegen den dreimal freigeſprochenen Director Hupe ein Er > ER 5 BR be Ber — zum —— 


i i i i l | a be“ erhielt 2 Monate, Fr i 
einer Verbindungsbahn zwiſchen dem etzteren und dem Bahnhofe Groſchowitz | Halten, wie früher, damit, daß er die Abonnementsbedingungen nicht aus- 55 Seite and „Nnterloogeube" 6 Wochen 1 — 


5 : 25 b l 5 5 ; tube“ „Johann Marek * 
roteſte hat der de n i den enen ee eee aten e N . En erg a auf ng we I 4 Se Bun gag 3 „Karls en 
a ‚ i enden. Die Arbeiter Birfe un ende gaben ihr Zeugniß dahin ab, daß { i 2 inka, 
Fonmiſſarien, Reg.⸗ und Baurath 3 eg.⸗Aſſeſſor Helfferich anz Fein mit Namen bezeichneter Schaffner die ram 5 Abonnementbillet⸗ Jr Monate Joſef Rudolf und Joh. Laſſok, beide aus Brzezinka, je zwei 
raumt und hierzu alle betheiligten i 
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Monate Gefängniß. 
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imdeſſen der größere Theil mehr oder weniger privatrechtlicher Natur ift | Birke gefahren fei. Die Anklage folgert hieraus, daß nur der Director Telegraphiſcher Special dienſt 


==ch= Oppeln, 15. Juni. [Apothek hilfen-Prüfung.] Der] anwalt Nentwig führte in lä B d 8, es dle ſich in der Breslauer Zeitung. 

= „ 15. . pothekergehilfen⸗Pr 5 er alt Nentwig führte in längerer Begründung aus, es handle ſich * ; 

geſtern und heut 3 unter dem Vorſitz des Regierungs⸗ und Medi⸗ der vorliegenden Straffache um eine Frage von principieller Wichtigkeit; Berlin, 17. Juni. Der K aiſer wird Anfang Juli mit feinem 
Inal⸗Rathes Dr. Noack und Theilnahme der Apothefenbefiger Exner und ſes fei auf Abonnementkarken gleichwie auf den Rückfahrkarten ausdrücklich Gefolge eine dreiwöchentliche Reife nach Norwegen antreten. Am 
Muh ung zur Erlangung der Qualification] geſagt, daß die Uebertragbarkeit ausgeſchloſſen iſt. Wenn auf Anordnung 21. Juli trifft der Kaiſer zur Feſtvorſtellung in Bayreuth ein. Im 
als Apothekergehilfe hatten ſich zwei Eraminanden unterzogen, die beide bes I pe 2 € 

für reif erklärt wurden. deſſen Fahrkarte benützte, ſo fügte Hupe dem Eiſenbahnfiscus einen ſecretärs Grafen Bismarck nach England. Ueber die Reiſe des Kaisers 
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N und Gaſtwirth Geflitter Ritter, am zweiten Tage Maler Bergunder | für e 14 Tage, für welche Wende die Vertretung ausübte, ungefähr] zollern mit der Prinzeſſin von Bourbon ſtattfindet, wird der Kaiſer 
* am 28. d. Mts. in Straßburg und am 30. in Metz eingetroffen 
ſchaft den entſprechenden Gewinn zuzuweiſen. Mit Rückſicht auf die ſein. In Metz wird in ſeiner Gegenwart der Grundſtein zum 
Velchem vorläufig die Städte Reiffe, Grotttau, Ottmachau und Ziegenhals bisherige Unbefcholtenbeit des Angeklagten, ſomie darauf, daß die Nonne: | Denkmal Kaiſer Wilhelms I. gelegt werden. Von Mep wird fih 

hören. Sitz des Bundes ift Neiffe, und es wurde auch der erſte Bor; ments⸗ und Rückfahrkarten erſt in neuerer Zeit in Gebrauch gekommen] der Kaiſer nach Karlsruh begeben, wo am 2. Juli die Vermählung der 
dende der hieſigen Schützengilde, Rentier Hocke, zum Bundesvorſitzenden] ſeien, man alſo zu Gunſten des Angeklagten wohl annehmen dürfe, daß] Prinzeſſin Marie von Baden mit dem Erbprinzen Friedrich von 


wählt, fern d : ; 0 derſelbe ſich der Tragweite ſeiner Handlungsweiſe nicht voll bewußt ge⸗ 3 
Schr rer und den Raltenmer ur den Bund ee ie Be weſen iſt, könne man kkidernde Umſtände annehmen und ſei bemgenenE Anhalt gefeiert wird, eaten f . n m * der 
e ſoll noch im Laufe dieſes Jahres bier abgehalten werden;] der Angeklagte zu einer Geldſtrafe von 50 Mark event. 5 Tagen Ge⸗ 8 der Herzogin Antoinette n rd. 


8 Ja ird es d in Zi fi fängniß zu verurtheilen. 
debate 5 300 jäbeige Jubi 1 Banden, es ande Der Bertheibiger, Rechtsanwalt Kirſchner, plaidirte ausführlich für die] wiederhergeſtellt; fie begiebt fih am 28. nach Kiſſingen, wo auf der 


» Ratibor, 16. Juni. [Artefifher Brunnen.] Die von dem bereits durch drei Gerichte anerkannte Nichtſchuld des Angeklagten a Saline die erforderlichen Wohnräume in Stand geſetzt werden. 


. it ne 3 8510 75 deri, "eine 15 mintmalen ger und Daf insbefonbere Der N lage die Zhufehung betreff Die Kaiſerin Au guſta verbrachte den Todestag Kaiſer 
mächtige Quelle * BE In Binde ast, Maltbor ut genüge der vorgeſchobenen Berfon ſchon deshalb nicht beabſichtigen konnte, weil] Friedrichs in Gemeinſchaft mit der Großherzogin von Baden in 


dem und guten Trinkwaſſer zu verſorgen. A oe war, daß 


erfolgt ſchon feine Abreiſe. — Mit dem 1. Juli er. wird im ſüdlichen B. Die III. Schwurgerichtsperiode, welche L d it der Prinzeſſin Louiſe zu 
l suli er. e 2 gerichtsperiode, welche heute Vormittag 9 Upe [Leopold von Preußen m e tin; 55 
Ei 2 der Stadt eine Curatie errichtet. Zur einſtweiligen a1 ds für] unter Vorſitz des Landgerichtsdirectors Her 09 ihren Anfang genommen] Schleswig⸗Holſtein fattfinden werden, herausgegeben. Die 


0 0 B 
an der in Frage kommenden St. Hedwigskirche belegen iſt, gepachtet. — kommen 11 Anklagen gegen 12 männliche und 2 weibliche Angeklagte zur geholt und in Falkenberg, der erſten preußiſchen Station, vom Ober⸗ 
Ige — 8 Wachsthums des hieſigen enangelien, et fee pe ag find auf 


vertheilt: Montag, 
Joſ. Büſte und unvereh. Johanna Vogt beide aus Breslau, Straßenraub.] Gräfin von Bernſtorff ernannt worden, zu Hofdamen die Gräfin 
Dinstag, 18. Juni: Diſchlergeſelle Ruppiich aus Breslau, Verblechen] Alexander zu Eulenburg, Tochter des mit der Führung des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments beauftragten Majors Grafen Karl zu Eulenburg, 


er Lure üben wird. Mit dem Vicariatamt iſt Predigtamtscandidat Baum⸗ 
{ gar 


5 30. Juni cr. feiern die evangeliſchen Männer⸗ und r des] Bittner aus Riemberg, wiſſentlicher Meineid. Freitag, 21. Juni: 


Meineid. — Schmiedegeſelle und Sig 


® Gnefen, 14. Juni. [Die Bierſteuer,] welche hier eingeführt unverehelichte Wirthſchafterin Caroline Purpitz, genannt Wenzel, beide Behörden ſtattfinden. Um 2 Uhr wird die Braut im Schloß Bellevue 
werden ſollte, iſt in der vorgeſtern ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Sitzung] aus Breslau, Münzverbrechen. 


wiederum Gegenſtand der Defpregung geweſen. Die Stadtverordneten⸗ % Breslau, 17. Juni. Schwurgericht. — Unberechtigtes 
ammlung hat nun, um den Münſch Jagen und Widerſtand gegen einen e Das zu 
dem Dorfe Krolkwitz bei Koberwitz gehörige 


f 1d Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht in hochofficiͤſer Schrift 

i i iliale i betreffs der etwaigen Verfolgung der Wilddiebe. In der Nacht des] folgendes: Am 13. d. Mts. haben der deutſche und der ruſſiſche 
lite des Jahres 1887 für den Abſatz ihrer Producte eine Filiale in] ſonen betreffs der etwaigen 9 Ms ger Schüffe fallen. Es begab Vertreter dem Vorſtande des Schweizer auswärtigen Departements 
ich deshalb der Revierförſter Carl Fiedler zuſammen mit dem Gärtner eine amtliche und ſchriftliche Eroͤffnung gemacht, in welcher fie ihren 


in IV. ätte pro Tag für tour und retour 80 Pf. betragen.] Kleiner und deſſen Vater, Carl. Kleiner, beide aus Herdain, 
Menzer der Pinlkere geneſſenſc f N gegenüber. Der ie Kleiner gab in dieſem Aus enblicke noch einen Schuß 
* Anfrage bei der Eiſenbahndirection in Erfahrung, daß ein auff aus einer Stockflinte nach einem Faſanen ab. 18 Fiedler die Wilddiebe 


i ichtlich lä icki i S lten, welcher 
Bald darauf erkrankte Birke, und es mußte eine vorausſichtlich längere] dann aus dem Dickicht heraus gleichfalls einen Schuß erhalten, 
eeieng fur denfelben geſchaffen werden. Im erſten Falle hatte Birke] ihn an der Hand verletzte. In * 


ſchauungen in den hieſigen maßgebenden Kreiſen nicht getheilt werden. 
Wenn der Zar dem Kaiſer feinen Beſuch auch nicht in Berlin, ſon⸗ 


ie Schußwunden hervorgerufenen a AR INN 


Depeſche ab, wonach die Perſönlichkeit des 
Arbeiters der Molkerei⸗Genoſſenſchaft bei Ankunft feſtgeſtellt werden ſollte. 


enommen und gegen ihn die Anklage wegen Betruges eingeleitet. In 5 
& 8 5 lle die Staatsauwallſchaft auch — ereits von uns erzählten Sachverhalt, insbeſondere wurde fe 
daß das Ringen zwiſchen dem Angeklagten und Fiedler mindeſtens 10 

i Han in der Wohnung der Kleiner waren 


zuerſt 5 Ent-] noch eine Doppelflinte und eine Anzahl Patronen aufgefunden worden, bei 


(haft durch Zerſtörung aller Stationen erheblich geihädigt; das 
reſtirende Capital von 1½ Millionen reiche aber aus, um die Arbeiten 
erfolgreich aufzunehmen. Daher ſei die Einziehung der zweiten Rate 
von 25 pCt. bei allen Actionären willig erfolgt, ſo daß eine halbe 
Million baar verfügbar ſei. Die Jahresrechnung wurde genehmigt 
und Graf Douglas in den Aufſichtsrath gewählt. 

Es verlautet, betreſſs der Abſicht, zwiſchen Berlin und Rom 
beſonders beſchleunigte Zuge (Blitzzüge) einzurichten, ſollen 
bereits vorbereitende Schritte behufs Ausführung des Projects ein⸗ 
geleitet ſein. 

Die internationale Jury, welche die Wettbewerbung um die von 
der Kaiſerin Auguſta ausgeſetzten Preiſe für die beſte innere 
Einrichtung eines transportablen Lazareths zu beurtheilen 
hatte, iſt zu folgendem Ergebniß gelangt: Je eine goldene Medaille 
mit dem Bildniß der Kaiſerin, ſowie ſe 2000 Mark erhielten Dr. 
Gutſch in Karlsruhe, Specialarzt für Chirurgie und Depot⸗ 
Inſpicient des badiſchen Landes vereins, Christoph Doogs und Gold: 
ſchmidt in Berlin, Capitän Tomkins und Norton in London; 
die große ſilberne Medaille erhielten Hoflieferant C. Cohn in Berlin 
und H. Schleſinger, erſte Berliner Patent⸗Schlafmobel⸗Fabrik in 
Berlin; die große filberne Medaille und je 1000 M. wurden dem 
Stabsarzt Dr. H. F. Nicolai in Berlin und Carl Prinz, in Firma 
V. Strubecker u. Holluber, in Wien zuerkannt; je 1000 M. erhielten 
Robert Peters in Berlin, ſowie der Oberſtabsarzt Haaſe, Regiments⸗ 
arzt des Eiſenbahnregiments in Berlin; je eine ſilberne Medaille 
Weber⸗Falkenberg in Köln, Stabsarzt v. Haſe in Hannover, Eſchebach 
u. Haus ner in Dresden, C. Walter⸗Biondetti in Baſel und J. Odelga 
in Wien. 

Im Rathhauſe von Berlin conſtituirte ſich heute Nachmittag das 
Hilfscomite für die Ueberſchwemmten in Pennſylvanien. 
Die eingehenden Summen werden an den deutſchen Generalconſul in 
Newyork abgeführt. Bürgermeiſter Duncker eröffnete die Sitzung mit 
dem Hinweiſe, daß der betreffende Raum ſchon häufig der Schauplatz 
humanitärer Beſchlüſſe war, und übertrug die nähere Begründung der 
Einladung dem Geheimrath von der Leyen. Derſelbe gab eine kurze 
Schilderung des ergreifenden Unglücks, dem etwa 15000 Menſchen 
zum Opfer fielen, und hob hervor, daß auch Deutſchland Ange 
des ſchmerzlichen Ereigniſſes, das die Theilnahme der ganzen Menſch⸗ 
heit wachrufe, nicht zurückbleiben dürfe, da uns die engſten politiſchen 
und ſocialen Beziehungen mit Amerika verbinden. Redner erwähnte, 
daß Amerika 1870 mehr als 1000 000 Mark zur Pflege der Ver⸗ 
wundeten ſchickte und auch vor 2 Jahren, als Deutſchland von Ueber⸗ 
ſchwemmungen heimgeſucht worden war, jeden Tag zahlreiche Beiträge 
an den Reichstagspräſtdenten v. Levetzow einliefen. Jetzt iſt es an 
uns, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Geheimrath Röſing corrigirte 
die vom Vorredner genannte Zahl und erwähnte, daß Amerika über eine 
Million Thaler während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſchickte, ferner, daß 
die Kaiſerin Auguſta, die ſtets die Erſte iſt, wenn es zu helfen gilt, bereits 
1000 M. dem Hilfscomite zu Johnstown überweiſen ließ, ein Bei: 
ſpiel, das ſicher in lebendigſter Weiſe zur Nachahmung anfeuern wird. 
Darauf wurde nach Verleſung der Namen der Herren, welche ſich 
bereit erklärt hatten, den Aufruf zu unterzeichnen, dieſer ſelbſt ver⸗ 
leſen. Er wird erſt morgen den Zeitungen zur Publikation zugehen, 
genehmigt wurde er heute. Das Präſidium des gewählten Comités 
befteht aus den Herren v. Levetzow, Herzog von Ratibor und von 
Köller. Dieſem ſteht ein geſchäftsführender Ausſchuß zur Seite, der 
folgendermaßen zuſammengeſetzt iſt: Bürgermeiſter Duncker, Präſident, 
Geh. Rath Frentzel, ſtellvertretender Präſident, Dr. Siemens, Schatz⸗ 
meiſter, Reg.⸗Rath Magnus, Schatzmeiſter, und Barth, Mendelsſohn⸗ 
Die Eugen Landau, Herm. Roſe, Herz, Kayſer, 


u ola. 5 
Graf Herbert Bismarck trifft aus Königshain am Taunus 


zu Anfang Juli wieder in Berlin ein. 

Der Geh. Oberregierungsrath Weymann aus der Central 
abthellung des Reichsamts des Innern iſt nunmehr dem Vorſchlage 
des Bundesraths gemäß zum Präſidenten des Bundesamts 


die noch obſchwebenden Differenzen, die übrigens ſämmtlich von minder 
. Bedeutung ſind, gütlich beizulegen. 8 


Sache gemacht, i j 
55 be Arbeitern und den Fabrikanten vereinbarten Tarif 


noch nicht unterſchrieben haben, gemeinſam die Arbeit einzustellen. 
Am Sonnabend Abend haben die Selbſiſtändigen und die Geſellen 


schrieben haben, gefaßt werden. 
ſich darüber berathen, wie fie fih den Forderungen der Geſellen gegen: 


Bei der heute angefangenen 


i. 
der 3. Klaſſe der ia ar 8518 a fielen]! 


Nr. 105629. 3000 Mark auf Nr. 26687 104025 121874. 1500 Mark 
auf Nr. 97307 128583 175818. 500 Mark auf Nr. 36251 69524 78819 
111930 116840 171524. 300 Mark auf Nr. 14687 28105 29385 34650 
50563 74178 87605 91904 106269 112795 141643 164092 184312 187452. 

* Rom, 17. Juni. Das Budget der Stadt Rom weit ein 
Deficit von 4 Mill. auf, welches der Sindaco am Freitag durch 
Schaffung neuer Einnahmequellen zu decken vorſchlug, während die 
Oppoſition beantragte, die Mittel aus dem Straßenbaufonds zu ent⸗ 
nehmen, was dann zum Beſchluß erhoben wurde. Der Sindaco er⸗ 
klärte hierauf, daß er ſeine und ſeiner Collegen Entſchließung der 
Verſammlung in der nächſten Montagſitzung mittheilen werde. 
Sämmtliche Betheiligte haben geſtern beſchloſſen, heut ihre Entlaſſung 
zu geben. — Der Provinzialrath von Genua lehnte die geforderte 
Subvention zum Bau des Simplontunnels ab, obgleich von den An⸗ 
weſenden 27 mii „Ja“ und nur 12 mit „Nein“ ſtimmten, da laut 
Geſetz zur Giltigkeit von Beſchlüſſen mindeſtens 31 Stimmen er⸗ 
forderlich ſind. = 

s. London, 17. Juni. Aus Zanzibar wird gemeldet: Laut 
Briefen aus Ujiſi beabſichtigen Stanley und Emin Paſcha ihren 
Weg durch Maſſai⸗Land nach Mombaſa zu forciren. Tippu⸗Tip 
marſchirt im Juni ab; ſeine Ankunft in Zanzibar wird zum November 
erwartet. — Wißmanns Dampfer hat in Kismayu angelegt, um 
Kohlen einzunehmen. Vier deutſche Kriegsſchiffe ſind dorthin ab⸗ 
geſegelt. 

* Petersburg, 16. Junl. Der Generalgouverneur von Warſchau, 
General Gurko, forderte einige 20 Millionen Rubel zur Ver⸗ 
ſtärkung der Weichſelfeſtungen; bei Olita und Preny am 
Niemen ſollen neue Befeſtigungen angelegt werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 17. Juni. Ein inſpirirtes Belgrader Telegramm der 
„Polit. Correſp.“ bezeichnet Pera Todorovic, den Herausgeber der 


„Malu Noviny“, als Verbreiter der erfundenen Nachricht von einer | um 


ruſſiſch⸗ſerbiſchen Militärconvention. Todorovic ziele hauptſächlich darauf 
ab, in Oeſterreich⸗Ungarn eine feindliche Stimmung gegen das jetzige 
ſerbiſche Regime zu erzeugen. 

Budapeſt, 17. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm die Dele⸗ 
gationswahlen vor. Sodann wurde in beiden Häufern ein könig⸗ 
liches Reſeript verleſen, wodurch der Reichstag bis zum 12. October 
vertagt wird. 

Bern, 17. Juni. Dem „Berner Intelligenzblatt“ zufolge erklärte 
der Bundesrath in ſeiner Antwortsnote an die drei Kaiſermächte auf 
die Vorſtellungen in Sachen der Fremdenpolizei, die Schweiz ſei ſich 
ihrer internationalen Pflichten wohl bewußt und ſtets bereit, dieſelben 
ſtreng zu erfüllen. Der Bundesrath habe ſich ſchon längere Zeit mit 
einer beſſeren Organiſation der Fremdenpolizei beſchäftigt und ſoeben 
den eidgenöſſiſchen Räthen eine bezügliche Geſetzvorlage unterbreitet. 

Stockholm, 17. Juni. Herzog Adolf von Naſſau iſt zum Ehren⸗ 
General der ſchwediſchen Armee ernannt worden. 

Paris, 17. Juni. Kammer. Bei Berathung des Marinebudgets 
fordert Admiral Dampierre die Erneuerung der Flotte, da viele Schiffe 
zu alt ſeien; Frankreich müßte, um den zweiten Rang unter den 
Seemächten einzunehmen, eine ebenſo ſtarke Flotte haben, wie die 
vereinigten Flotten Deutſchlands und Italiens. 

Paris, 17. Juni. Der Kutſcherſtrike iſt faſt beendet, die Wagen 
verkehren heute in noch größerer Anzahl als in den letzten Tagen. 
— In Gondrecourt (Meuſe) dauert die Erbitterung der franzöſiſchen 
Arbeiter gegen die italieniſchen fort. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen, doch iſt kein ernſterer Zwiſchenfall vorgekommen. 

London, 17. Juni. Unterhaus. Smith erklärte, die Regierung 
ziehe die Bill, betreffend die Zuckerprämien⸗Convention, zurück und 


vertage dieſelbe bis nächſten Seſſion. 
Bremen, 15. Ju Der Schnelldampfer „Saale“, t. H. Richter, 
vom „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen, welcher am 5. Juni von Bremen 
und am 6. Juni von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 8 Uhr 
Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Breslau, 17. Juni. 5 


* 

* Sommerfeſt. Bei dem am 19. Juni cr. im Volksgarten ſtatt⸗ 
findenden Sommerfeſt des Fortſchritts⸗Vereins wird in der ſich an⸗ 
enen. Männer⸗Verſammlung Rechtsanwalt Heilberg die Feſtrede 
alten. 

» Der Verein gegen Verarmung und Bettelei veranſtaltet im 
Monat Juli in dem vom Magiſtrat zur Verfügung geſtellten Scheitniger 
Park ein Wohlthätigkeitsfeſt. 

—d. Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt in 
Breslau. Im Jahre 1888 wurde die genannte Anſtalt nach Ueberein⸗ 
kunft mit den Provinzialſtänden erweitert. Dieſe Einrichtung hat ſich 
bisher, trotz der vergrößerten Anſprüche an den Verein, und die Lehr⸗ 
kräfte, gut bewährt. Bis auf einen Todesfall in der Anſtalt, einige Er⸗ 
krankungen und Operationen war der Geſundheitszuſtand der Zöglinge 
in derſelben und bei Koſtgebern trotz der vielfach auftretenden Anſteckungs⸗ 
krankheiten ein günſtiger. Zwei wegen ſcropholöſer Lungenleiden ent⸗ 
laſſene Zöglinge ſtarben in ihrer Heimath. Das Lehrer⸗Collegium verlor 
den Inſpector und Lehrer Arlt durch Tod. Ferner iſt der penſionirte 
Oberlehrer Kloſe geſtorben. Das V Hauske 
wurde, nachdem er wegen Kränklichkeit ſeiner Thätigkeit entſagt, zum 
Ehrenmitgliede ernannt. Die Zahl der Zöglinge betrug am Schluſſe des 
vergangenen Jahres 287 (einſchließlich 30 Schulgänger). An Vermächt⸗ 
niſſen floſſen im Jahre 1888 der Anſtalt zu: 1500 M. von dem ver⸗ 
ſtorbenen Ofenbaumeiſter Carl Müller, 2000 M. von der verſtorbenen 
verwittweten Frau Rittergutsbeſitzer Erneſtine Hirt, geb. Kramſta 
150 Mark von dem verſtorbenen Kaufmann Elias Wurzel, 
300 Mark von der verſtorbenen verwittweten Frau Maurermeiſter 
Wilhelmine Guder, geb. Benthin, und 150 M. von dem verſtorbenen 
Frl. Wilhelmine Körner. Was die Kaſſenverwaltung anlangt, ſo betrug 
im Jahre vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 bei der laufenden Ver⸗ 
waltung die Einnahme 212 063,15 M., die Ausgabe 199 493,34 M.; bei 
der Verwaltung des Penſionsfonds der ordentlichen Lehrer die Einnahme 
3876,73 M., die Ausgabe 3795,30 M.; bei der Verwaltung der Wittwen⸗ 
kaſſe der ordentlichen Lehrer die Einnahme 2418,44 M., die Ausgabe 
2400 Mark. Das Vermögen der Anſtalt betrug am 31. März 1889 
463 840,65 M. Hiervon gehören 413 177,81 M. zur freien Verfügung 
und 50 662,84 M. zu beſonderen Zwecken. Der Lehrer ⸗Penſionsfonds 
beſitzt ein Vermögen von 37 481,43 M., der Lehrer⸗-Wittwen⸗Penſions⸗ 
fonds ein ſolches von 21 868,44 M. Außerdem beſitzt die Anſtalt das 
Grundſtück Sternſtraße 32/34 mit dem Inſtitutsgebäude und dem Mobiliar, 
ſowie das Grundſtück Sternſtraße 36 und Monhauptſtraße 1 mit dem 


linge und die Entlaſſung der Abgehenden ſoll am Montag, 1. 
Nachmittags 2 Uhr, die Confirmation am Sonntag, 30. Juni, für die 
katholiſchen Böglinge Vormittags 9½ Uhr in der Pfarrkirche zu Matthias, 
für die evangeliſchen Zöglinge Vormittags 10¼½ Uhr in der Elftauſend⸗ 
Jungfrauenkirche ftattfinden. 


ög⸗[Die Reclamation muss durch eine Bescheinigung der 


etwa 10 Miuuten fpäter. Da die ganze Strecke rund 7000 Meter beträgt, 
fo haben die beſſeren Schwimmer den günſtigen Reeord von 1 Min. 
6 Secunden auf 100 Meter im Durchſchnitk erreicht, wobei zu bes 
rückſichtigen bleibt, daß die wirklich durchſchwommene Strecke eine noch 
größere als die gemeſſene iſt, da die Schwimmer, um der Stromrinne zu 
folgen, nicht immer in der Mitte des Fluſſes verbleiben konnten, ſondern 
häufig von einer Uferfeite auf die andere übergehen mußten. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Raſt in Leubus erfolgte gegen 5 Uhr Nachm. die Rückkehr auf 
dem er durch den Wald nach Maltſch und von da mittels Bahn⸗ 
Nhe nach Breslau. Die radfahrenden Mitglieder zogen es vor, die 
5 did: nad fen des = — mittels — auszuführen. — 

a wimmfeſt des Breslauer wimmvereins iſt, wie uns derſelb 
mittheilt, auf den 21. und 22. Juli cr. verſchoben worden. 4 


+ Vermifßtt wird ſeit dem 11. Juni cr. der 14 Jahre alte a 
Stütze, der Sohn eines Arbeiters von der Schulgafß Ae. 4. ne 
der ſchwarze Haare hat, war mit einem hellbraunen Anzuge bekleidet und 
Wer e de ne 213 ae 105 bem 13. Juni cr. 

er Lewaldſtraße Nr. 2a wohnhafte, ahre alte Buchbinder Ca 
Derſelbe war mit einem grauen Arbeitsanzuge bekleidet. K 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 16. Juni cr. wurde an der 
Univerſitätsbrücke der Leichnam eines 50—55 Jahre alten unbekannten 
Mannes aus der Oder 17 en. Derſelbe iſt von mittelgroßer Statur 
und hat einen kurzen röthlichen Vollbart: die Kleidung beſtand aus einem 

rauen Drillichanzuge. In ſeiner Weſtentaſche befand ſich eine goldene 
hrfette ohne Uhr. Der Entſeelte wurde alsbald nach dem k. Anatomie⸗ 
gebäude geſchafft. 

—e Körperverletzung durch Meſſerſtiche. Der Maurer Johann 
öhne, Hirſchſtraße wohnhaft, wurde am 15. Juni er. Abends a dem 
ege nach ſeiner ger angeblich von mehreren ihm unbekannten 

Männern überfallen und durch Meſſerſtiche am Kopfe in ſchlimmer 
Weiſe verletzt. Der Maurer fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

—o An der Maſchine verunglückt 2c. Der 16 Jahre alte Arbeiter 
Karl Brauer, Bohrauerſtraße wohnhaft, kam am Sonnabend Nachmittag 
bei ſeiner Beſchäftigung mit der linken Hand in das Triebwerk einer 
Maſchine und erlitt einen complicirten Bruch des linken Armes. — Die 
auf der Schweitzerſtraße wohnende 65 Jahre alte Brauersfrau Johanna 
Leukart fiel geſtern in ihrer ung infolge eines Fehltritts zur Erde 

og ſich einen Bruch des rechten lüſſelbeines zu. — Durch Fallen 
auf der Straße verunglückten noch am Sonntag der Böttcher Carl Golz 
auf der Gräbſchnerſtraße und der auf der Berlinerſtraße wohnende Heizer 
Richard Semper. Erſterer trug bei dem Aufprall einen Bruch des 
linken Armes, letzterer eine Ausrenkung der rechten Schulter davon. 
Allen dieſen Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik Auf⸗ 
nahme bezw. ärztliche Hilfe zutheil. 

—e Unglücksfälle. Als der Wurſtfabrikant Hermann Wentzel aus 
undsfeld am 15. d. M., Abends gegen 8 Uhr mit ſeinem Wagen die 
neiſe nauſtraße entlangfuhr, wurden die vor ſein Gefährt geſpannten 

Pferde plötzlich ſcheu und gingen durch. Wentzel, welcher die ſcheuen 
Thiere nicht zu zügeln vermochte, ſprang, um ſich zu retten, auf die 
Straße hinab, ſtürzte aber dabei mit folder Heftigkeit auf das Stein⸗ 
9 5 daß er einen Schädelbruch erlitt und nach dem Krankeninſtitut 
er Barmherzigen Brüder gebracht werden mußte. — In derſelben Kranken⸗ 
anſtalt fand der Zimmerpolir Wilhelm Reichelt aus Gräbſchen Aufnahme, 
welchem am Sonnabend Mittag in einem Neubau An den Kaſernen ein 
ſchwerer Balken auf den linken Fuß fiel, wodurch eine ſchwere Verletzung 
des letzteren entſtand. 5 


Unglücksfall. Der Cigarrenmacher Heinrich Gerſtel ſtürzte a 
der Frieprſch ifhelmsſtrß. auf dem Trottoir ſo unglücklich zu Boden 
daß er eine ſehr ſchwere Kopfwunde erlitt und nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft werden mußte. e 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden; einer Eiſenbahn⸗ 
meiſtersfrau aus Poſen ein goldenes Armband und einige Granatſchmuck⸗ 
gegenſtände, einem Eiſendreher von der Kloſterſtraße eine ſilberne Ancres 
uhr, einer Näherin von der Weißgerbergaſſe ein Geldbetrag von zwei⸗ 
undſiebzig Mark, einer Kaufmannsfrau von der Hummerei eine goldene 
Remontofruhr mit Nickelkette, einem Viehhändler von der Ottoſtraße zwei 
Hundertmarkſcheine und 2 goldene Ringe, einem Bahnhofsinſpector von 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 4 Drillichvorhänge mit Ringen zum Schieben 
von e einer Putzmacherin ein filbernes Berloque von 
einer Uhrkette. 

—ͤ— — —-— — — —¼ en 


Handels- Zeitung. fe 

Berliner Wollmarkt. Berlin, 17. Juni, Nachmittags. 

14.000 Ctr., davon 8000 bereits lagernd. . 

Aus der Conſeotlonsbranche. Berlin, 12. Juni. Einen so leb- 
haften Geschäftsgang, wie derselbe vor und nach Ostern Platz gegriffen 
hatte unsere Confectionsbranche seit vielen Jahren nicht zu verzeichnen. 
Wenn auch schon das Geschäft vor Ostern als ein befriedigendes be- 
zeichnet werden musste, hat dasselbe doch seitdem einen neuen Auf- 
schwung erfahren, der die betheiligten Kreise um so mehr überraschte, 
als sonst um diese Zeit das Sommergeschäft fast aufgehört hatte. Es 
herrscht nur eine Stimme darüber, dass die diesjährige Frühjahrs- und 
Sommersaison eine ganz vorzügliche gewesen und dass seit dem Jahre 
1883 der Verkehr nicht eine solche ausgezeichnete Gestalt angenommen 
hatte, wie dieses seit Beginn dieses Jahres fast ohne Unterbrechung 
der Fall gewesen. Nächst Jaquets wurden hauptsächlich schwarze 
Confections, Fichus, Visites für prompten Bedarf verlangt, namentlich 
sind Spitzenfichus sehr gesucht, zu welchen die Grundmaterialien — 
Band und Spitzen — kaum zu haben sind; auch Staubmäntel aus 
Mohair- und Gloriastoffen stehen in ausgezeichnetem Begehr. Jeder 
Tag bringt uns noch Käufer und viele brieflichen Bestellungen. Trotz 
des lebhaften Soemmergeschäfts steht dennoch das Wintergeschäft schon 
in voller Blüthe. Unsere Confeetionäre befinden sich mit den neuen 
Collectionen in England. Von dorther kommen vollständig beiriedi- 
gende Berichte. Die englischen Käufer geben grosse Ordres, nament- 
lich werden Jaquets aus Double- und Eskimostoffen mit Westen-Ein- 
sätzen stark bestellt. In England war das Sommergeschäft recht gut; 
man hofft auf eine noch bessere Wintersaison, die daselbst immer vie 
bedeutender als das Frühjahrsgeschäft ist. Dazu kommt noch, dass 
sich der Consum in Folge der verbesserten wirthschaftlichen Lage 
Englands vergrössert, so dass die Geschäftsthätigkeit von einem seit 
langer Zeit vermissten Vertrauen beherrscht wird, das in den, nicht 
allein unseren Confectionsbranchen, sondern auch anderen deutschen 
Geschäftszweigen ertheilten Aufträgen deutlich zu Tage tritt. Wir 
sehen ferner an unserem Platze verschiedene bedeutende amerikanische 
Einkäufer, deren Zahl in den nächsten Wochen noch erheblich zu- 
nehmen wird. Es ist zu einzelnen sehr erheblichen Transactionen ge- 
kommen, namentlich sind Trieot- und Eskimo-Jaquets, kurze Dolmans, 
wattirte Tuch-Dolmans recht viel bestellt worden. Wenn auch das 
amerikanische Geschäft für uns an Bedeutung entschieden verloren hat 
— einen grossen Verkaufsartikel, z. B. Plüschjaquets und Dolmans, 
fabriciren die Amerikaner sehr stark, ebenso viele andere Stapelartikel 
in bedeutendem Umſange —, so wird doch diesmal das amerikanische 
Geschäft durch den Zuzug vieler Käufer, die aus Veranlassung der 
Pariser Weltausstellung auch uns einen Besuch abstatten, sich ver- 
grössern, (B. B.-.) 

a. Koblenverkehr. Die kgl. Eisenbahndirection hat verfügt, dass 
künftighin die Wagenbesteller bei Grubenbetriebsstörungen und den 
dadurch herbeigeführten verspäteten Wagenabbestellungen Reclama- 
tionen auf Rückerstattung des erhobenen Standgeldes anbringen können. 
etreflenden 
Dienststelle begründet sein auf Grund der von der betrefienden Gruben- 
verwaltung seiner Zeit gemachten Mittheilungen über die Art und 
Dauer der Betriebsstörung. Auch muss ein Attest von dem Bergver- 
walter der betreffenden Grube beigebracht werden, 

„ Sohlesisohe Boden-Oredit-Actien-Bank. Am 15, Juni a. e, fand 
eine Verloosung von 3½, 4, 4½ und 5procentigen unkündbaren Pfand- 
briefen, sowie von Communal-Obligationen Ser. I und II statt. Die 
gezogenen Nummern befinden sich im Inseratentheile. Ebendaselbst 
ist eine Offerte abgedruckt betreffs des Umtausches der durch Aus- 
loosung per 2. Januar 1890 gekündigten 5-, 4½ und 4 proc. Pfand - 
briefe in solche zu 3½ pCt. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf eiserne Röhren. Die Eisenbahn-Direction 
Berlin hatte die Lieferung von 27 000 lauf. Meter Siederöhren für Loco- 
motivkessel in Längen von 2,21—4,52 Mtr. aus Schweisseisen und 
5000 Mer. dergl. aus Flusseisen zur Submission gestellt. Die 7 deutschen 
Röhrenwalzwerke hatten sämmtlich Angebote eingereicht, das billigste 


.. 


..— 


B. Huldschinsky u. Söhne in Gleiwitz mit 1,32—1,50 Mark per] weisser Zucker ruhig, per Juni 64,50, per Juli 64,10, per Juli-August 
Meter für schweisseiserne, 1,43—1,61 M. für flusseiserne Röhren frei] 63,75, per Oetober-Januar 43. 


Berlin, die übrigen Bieter verlangten 1,35—1,55 bezw. 1,50—1,70 Mark London, 17. Juni. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 24½, 
frei der betreffenden Fabrikstationen. stetig, Rübenrohzucker 25½, stetig. 


London, 17. Juni, 12 Uhr 13 Min. Zuokerbörse. Stetig. Bas. 880% 
Ausweise. per Juni 25, 3, per Juli 25, 6, per August 25, 6 + ½, per September 
Newyork, 15. Juni. Der Werth der in der vergangenen Woche] 21, 9. per October 16, 9, per November u. December 15, 7½ ＋ ½, per 
eingeführten Waaren — 6040 937 Doll., davon für Stoffe 1971 564 
r 


14, 60, per Novbr. 15, 05. — Rüböl loco 58, 50, per October 56, 20. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 17. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
ich loco 148—156, russ. ruhig, loco 92— 94, Rüböl fest, loco 561/,. 

piritus still, per Juni-Juli 20%, per Juli-August 21¾ò8, per August- 
September 23. Wetter: Schön. 
Amsterdam, 17. Juni. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht). 


Januar 15, 9. Raffinirte fest, 


Doll., der Werth der Einfuhr in der Vorwoche betrug 8731 317 Doll., 
davon für Stoffe 1 519 984 Doll. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


merlin, 17. Juni. Neueste Handeisnachriohten. An der heutigen 
Börse wurde wieder eolportirt, es stände ein beunruhigender offi- 
eiöser Artikel bevor. — Die Steigerung des Zinsfusses 
machte an der heutigen Börse weitere Fortschritte, ohne dass der Geld- 
bedarf bisher irgendwie drängend auftrat. Der Privatdiscont wurde 
neuerdings um !/, pCt. erhöht auf 2%, pCt., so dass der vorgestern von 
der Reichsbank beschlossenen Erhöhung des Zinsfusses beim Ankauf 
von Wechseln im offenen Markte von 2½ auf 2% pCt. bereits dem- 
nächst eine weitere Erhöhung folgen dürfte. — Die Ziehung der 
Posener 4procentigen und 1 Pfandbriefe findet 
am 19., 21. und 22. d. Mts. statt. Die Versicherungsprämie beträgt in 
den Sorien I—V 30 Pf., für VI—X 22 Pf. und für 3½ procentige 3 Pf. 
ro 100 M. — Vom 24. d. Mts. ab gelangen gegen die abgestempelten 
uldenactien der Darmstädter Bank die neuen Markactien 


schnitzel und Abfälle von nun an keinen Einfuhrzoll entrichten. 


T Frankfurt a. M., 17. Juni. Die „Frkf. Ztg.“ meldet: Die 
Provinz Buenos Aires beabsichtigt die Aufnahme einer 4½ 


* 


Berichte kam es nirgends zu Preisbesserungen; Rüböl allein machte 


mine fehlte es trotz der höheren Notirungen von den meisten maass- 
obenden Märkten an nachhaltiger Kauflust, so dass es bei etwas nie- 


Berlin, 17. Ju 


Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt-Bahn ult. 
Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigshaf.. 
Mittelmeerbahn ult. 
Warsenau-Wien.... 


Breslau- Warschau 
Ostpreuss. Südbahn. 


Bank-Act 


Rerlin, 17. Juni. 3 Uhr 30 Min. 


Newyork, 15. Juni. 
Muskovados 89% zu 7 ½¼16. 
Glasgow, 17. Juni. Roheisen. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 42 Sh. 5D. 


14. Juni, 


ni. 


Eisenbahn-Stamm-Aciien, 


. 
87 70| 88 10 
154 40155 50 
186 20186 40 
124 20 124 60 
119 80110 80 
230 — 219 75 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


70 —ı 69 — 
121 50,121 50 
len. 


Cours vom 
D. Reichs-Anl. 4% 
do. do. 3½0% 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½0% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
d03½% 8t.-Schldsch 


Pıivat-Discont 2% 0%, 


der Breslauer Zeitung.] Befestigt, besonders Bergwerke. 


Paris. 17. Juni. 30% Rente 85, 45 excl. Neueste Anleihe 1878 104, 30. 
eine bemerkenswerthe Ausnahme. — Loco Weizen träge, Für Ter- Italiener 96, 80. Staatsbahn —, —. 


Zuokerbörse. Umsätze in Fair refining 


42 Sh. 7 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
[Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 


Inländische 2 


172 — 171 90 
101 10/101 — 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 80'102 10 
do. Rentenoriefe.. 105 70105 70 


Dringliche Original-Depesche 


Lombarden —, — 


Weizen loco höher. per November 196, —. Roggen loco höher, per 
October 123, —. Rüböl loco 32, per Herbst 28¾8, per Mai 1890 294,. 

Faris. 17. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 22, 75, per Juli 22, 90, per Juli-August 22, 80, per 
Septbr.-December 22, 80. — Mehl ruhig, per Juni 54, 50. per Juli 53, 75, 
per Juli-August 53, 60, per September-December 52, 80. — Rüböl 
matt, per Juni 54, 75, per Juli 55, 25, per Juli-August 55, 75, per Sep- 
tember-December 57, —. — Spiritus ruhig, per Juni 41, 50, per Juli 
42, —, per Juli-August 42, —, per September-December 42, 50. — 
Wetter: Schön. 

London, 17. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen stetig, (remder mässige Nachfrage, ½ sh höher, beson- 
ders russischer. Mehl und Hafer stetig, russischer matter, Mais, Malz- 
gerste träge, Mahlgerste fest, ca. ½ höher wie letzte Woche, Bohnen, 
Erbsen ½ sh niedriger, Linsen fest. Fremde Zufuhren: Weizen 31991, 
Gerste 1450, Hafer 56 541. 

Liverpool, 17. Juni. [Baum wolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Ruhig. 


Abendhbörsen. 


17. Juni. 


5. 


zur Ausgabe. Die Vollzahlung der jungen Actien muss bis zum 30. f 5 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. ten, 17. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
erfolgt sein. — _Die Berliner Handels esellschaft und das Bankhaus 2 Wechsler bank. 106 55 400 75 Overschl.3½ % it E — —| — — 601, 8. ed eden — —. 4proc. Ungar. Goldrente 101, —. Still. 
2 Bloch u. Cie. in Nürnberg haben von der Stadt Regensburg circa] pautsche Bank 167 70 167 90 do. 4½0% 1879 104 20 104 — Frankfurt a. M., 17. Juni, Abends 9 Uhr 12 Minuten. Credit- 
3 Millionen Mark äprocentiger Stadtanleihe übernommen, | pie Command. uit. 226 10,995 20 KO.. Rahn ee . — —| — —| Actien 257.50, Staatsbahn 204, —, Lombarden 104, 25, Galizier 175, 75, 
welche in der Hauptsache zur Rückzahlung bezw. Convertirung der] gest Cred.-Anst. ult. 160 60.161 10 Ausländische Fonds. Ungar. Goldrente 85, 90, Egypter 92, 05, Mainzer —, —, Türkenloose 
Aprocentigen Regensburger Stadtanleihe bestimmt sind. Die Kündigung | Schles. Bankverein 133 — 131 75 Eeypter 4% .....: 92 20 92 — 22, 65. Fest. 
dieser letzteren Anleihen seitens der Stadt Regensburg, sowie das An- i i Italienische Rente.. 96 20 96 — „ 
gebot zur Convertirung erfolgt bereits in den nächsten Tagen, und ‚Industrie-Gesellschaften. Mexikaner :....... 95 30 95 20 Marktberichte. 
wird den Besitzern der Aprocentigen Anleihen, trotzdem dieselben al] Archimedes 144 25 145 25 | Oest. HR Golärente 23 50 93 10 $ Striegau, 17. Juni. [Vom Getreide- und Producten- 
ari kündbar sind, von der Stadt bei der Rückzahlung ein Agio von | Bismarckhütte ..... 204 —. 204 50 do. 41%, Papierr. 70 80| 70 70 ][markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei 
pCt. bezahlt, während bei der Convertirung die 4procentigen An- Bochum.Gusssthl.ult 195 50/198 —| do. 4½0% Silberr. 71 20 70 80 mässiger Zufuhr und ziemlich reger Nachfrage für 100 Kilogr. folgende 
leihen zu 103 pCt. in Zahlung genommen und die 3procentige zu Brsl. Bierbr. Wiesner 51 10! 51 10 do. 1860er Loose. 123 70123 70 Preise gezahlt: Weizen schwer 17,00—17,20 Mark, mittel 16,00—16,20 
93 pCt. ausgegeben, mithin auf 1 alten Anleihe] do. Eisenb. Wagenb. 175 — 124 50 Poln. 5%, Pfandbr.. 62 80 62 — Mark, leicht 15,00—15,20 M., Roggen schwer 14,30--14,50 . mittel 
ein Mehrbetrag von 10 pCt. in Sprocentiger Anleihe gewährt wird, —| do. Pferdebahn. . -— —;151 90 do. Liau.-Pfandor. 56 80) 56 20 13,30—13,50 Mark, leicht 12,30--12,50 Mark, Gerste schwer 14,70-—15,00 
Der Cours, zu welchem die in Silber zahlbaren Coupons von öster-] do. verein.Oelfabr. 94 —| 94 — Rum. 5% Staats-Obl. 96 70 96 50 Mark, mittel 13,60—13,90 Mark, leicht 12,50—12,80 M., Hafer schwer 
reichischen Eisenbahnwerthen eingelöst werden, ist auf 170,60] Cement Giesel. 152 10,408 70] do. 60% do. do. 106 60,106 —|14,70—15,00 Mark, mittel 14,00—14,20 M., leicht 13,20—13,40 Mark, 
Mark herabgesetzt. — Der Einlösungseours der Coupons und ge-] Donnersmarckh. .. 22 40 71 60| Russ. 1880er Anleine 90 40 90 40 Kartoffeln 4,00—4,80 H., Heu 406,80 M., Richtstroh à Schock = 600 
zogenen Stücke der 3procent. österreichisch- ungarischen Dortm. Union St.-Pr. 82 we) 84 40 do. 1889er Serie I 90 40| 90 20 Kilogr. 30,00 Mark, Krummstroh 27,00 Mark, Butter ä Kilogr. 1,80 bis 
Staatsbahnprioritäten beträgt für die Woche vom 17. bis 22. 81,13. — | Eramannsdri. Spinn. 105 40 104 20 do. 4\.B.-Cr.-Pfor. 96 40| 96 20|2,00 Mark, Erbsen à Liter 20—25 Pf, Bohnen 20—95 Pl., Linsen 45 bis 
Der Erscheinungstag der 4procent. Anleihe der k. k. priv. Kaschau- | Frust. Zuckerfabrik 191 10;190 40] do. 1883er Goidr. 111 70/112 10.50 Pf., Eier pro Schock 2,60—2,80 M. E 5 
3 Oderberger Eisenbahn in österr. Währung Silber, sowie derjenigen | GörlEis.-Bd,(Lüders) 186 90185 10 2 Orient-Ani. I. 62 40 62 20] Königsberg i. Fr., 15. Juni. [Spiritus, Bericht von 
2 in Mark deutscher Reichswährung ist auf den 24. er. festgesetzt N Hofm,Waggonfabrik 164 70104 „] Serb. amor: Rente 85 —| 81 20] Richard Heymann 4 Riebensahm, 88. tus unp 
5 — Ueber die am Sonnabend abgehaltene General- Versammlung der] Kramsta Leinen-Ind. 140 10 139 70 Türkische Anleihe. 16 40 16 50|Woll-Commissions-Geschäft. —— sep chäft in diesem 
Warschau-Wiener Eisenbahn schreibt die „Voss. Ztg.“, dass die | Laurabütte ........ 138 —|128 — 40. Loos. 73 —| 72 5 Artikel ist recht still geblieben. Eine Dampferladung aus Pommern 
Conversion der Prioritäten im Prineip genehmigt ist. Der Verwaltungs-] Obschl. Chamotte-F. 162 —;163 —| do. Tabaks-Actien 98 20 98 60 und einige Posten per Bahn dienten zur Erfüllung der Juni-Verschlüsse 
rath wurde ermächtigt, die ae zur Conversion bei der Regie- do. Eisb.-Bed. 100 20'100 70 Ung. 4% Goldrente 85 70| 86 — und versorgten die Fabrikanten und Destillateure vollauf, so dass klei- 
3 rung nachzusuchen; nach deren Erlangung soll eine besondere Ge-] do. Eisen-Ind. 204 205 — a0. Pavierrente .. 81 — 81 30 nere Ankünfte später nur unter einer Einbusse von ½ Mark Unter- 
; neralversammlung die Bedingungen der Conversion bestimmen. An], do. Portl.-Cem. 133 501134 — rr kommen finden konnten. Termine hatten etwas bessere Kauflust, 
der Börse verlautete gerüchtweise dass in der Generalversammlung | Oppeln. Portl.-Cemt, 117 50116 — Oest. Bankn. 100 Fl. 170 751171 J konnten aber keine Abgeber zu den bestehenden Preisen finden. Zu- 
e belgiechen Gruppen gewesen wäre Redenhütte St.-Pr.. 137 70:135 70 Russ. Bankn. 100 SR. 209 50208 90 fahr war heute nicht vorhanden, weshalb die Notirungen fur Loco- 
wenn nicht einem Actionär, welcher für Pariser Rechnung zwanzig do. Oblig. . . 115 701118 20 2 Wechsel. spiritos wieder auf 37 resp, 57 M. erhöht wurden. Termine haben 
* Stimmen vertrat, im gegebenen Moment die erforderliche Vollmacht | Schlesischer Cement 192 20,193 — Amsterdam 8 2. „ 169 05 — — etwas mehr Kauflust. 
23 fehlt hätte. Der Cours erlitt an der heutigen Börse die sehr empfind-] 40. Dampf.-Comp. — — 126 — London 1 Lotrl. 8 J. 20 44½ — — Loco contingentirt 57 M. Od., loco uncontingentirt 37 M. dd. — Juni 
2 fiche Einbusse von 11 pCt. und ermässigte sich im späteren’ Verlaufe] do. _Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3M. 2036| — — |contingentirt 57 M. Br., Juni uncontingentirt 37 M. Br. — Juli uncon- 
> nach vorübergehender Erholung neuerdings um mehrere Procente do. Zinkh. 8t.-Act. 166 10/165 30 Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 — — |tingentirt 37¼ Mark Br., 36%, M. Gd. — August uncontingentirt 37%, 
1 . Berlin 17. Juni Nach der — beschloss der * n e 208 Cie 10 Wien ie = — 5 — 1 9 n Mark Br., 36%, M. Gd. — September uncontingentirt 37½ M. Br. 
= a =. Den - 5 . Tarnowitzer Act... — —i — ] do. ° 19 ; j ; ine Credit- 
= sische Staatsrath, dass die zur Vichfütterung bestimmten Rüben do. St.-Pr.. — —] — — | Warschau 100SR8 T. 208 50 207 75 Budapest, 15. Juni. „„ gemeine „nei pe 


bank, Waarenabtheilung.] . 
Lande auch während der heute endigenden Woche für die weitere 
Entwicklung der Saaten ungünstig, nachdem die tropische Hitze anhielt 


i iebige Landregen 
2 Procenti en Anleihe im Betrage von 10 Millionen Pfund. Davon Cours vom 15. | 17. Cours vom 15. 17. e. 1 — 3 3 u 
= sollen 36 Millionen Pesos zur Conversion der 6 tigen Anleihen] Berl.Handeisges. ult. 167 25167 37 | Ostpr.Südb.-Acı. ult. 104 87| — — ter . ell W. 5 Re der Deng 
. von 1872. 1881 und 1883 dienen, der Rest von 14 Millionen für öffent- | Dise.- Command. ult. 225 671796 56 Dee aun 12 8 — A — — En 
liche Bauten. N N . Credit. ult. 160 161 50] Laurahütte ult. 127 50129 12 friedigend, aber schon am Ufer der Theis ae" 
Berlin, 17. Juni. Fondsbörse. Die Beruhigung, welche im] Franzosen A neypier BERN arg — = 2 87 nahme schwach. Rost und Brand verbreiten sich immer mehr und 
= Ganzen Platz gegriffen, kam bereits gestern im Privatverkehr der aus-] Galizier ......... uk 87 —) 88 — = 3 1 90 25 90 25 stellenweise hat der Rost die Saat bereits gänzlich ergriffen, ob und 
wärtigen Börsen zum Vorschein und fand namentlich auch im heutigen Lombaraen .. ult. 52 37 52 50 Park: e re id 25 wie weit er aber schadet, ist heute noch nicht zu bestimmen; ein aus- 
Frühverkehr des Wiener Platzes Ausdruck in der Festigkeit der Ten. Lübeck-Büchen ult. 185 25 185 87 * enloose 1 — PA 12 „ giebiger Landregen könnte den Weizenfeldern wohl noch wesentlich 
denz. Dagleichzeitig auch über die Situation der Eisenmärkte, speciell Mainz-Luawigsh. alt, 124 25 12 37 | Russ. Il.Orient-A.ult, 62 12 62 25 nützen. Roggen dürfte im Grossen und Ganzen eine schwache Ernte 
über den Amerikas, befriedigende Berichte vorlagen, konnte die Eröff-] Mariend.-Mlawkault. 66 37| 66 37 Russ. Banknoten ult. 208 —|208 — liefern. Gerste litt, abgesehen von der Trockenheit, durch Würmer 
nung der Börse sich hente in fester Stimmung vollziehen, zumeist auf] Mecklenburger ul. 167 25 — — Ungar.Golärente ult. 85 62| 85 87 und wird namentlich in den feinen Sorten einen grösseren Ausfall 
höherem Niveau, wenn auch die Unsicherheit der Speculation sich in Berlin, 17. Juni. [Sen! nicht) 7 liefern. Hafer braucht dringend Regen, diese Pflanze hat durch die 
Schwankungen der Course charakterisirte. Im Ganzen ist indess zu. Cours vom 15. „ Den vom 18. 17. Dürre und Hitze am meisten gelitten. Mais steht ziemlich befriedigend, 
eonstatiren, dass die Festigkeit überwiegend war, besonders für Montan- | "' ei en P. 10% 8. Rü Be 100 Kr. aber auch hier wäre schon Regen nöthig. Die Stimmung unseres 
werthe und fremde Renten, während Banken das Geprüge einer ent- Ruhig. s 75181 751 3 öher. 55 56 — Marktes zu Wochenbeginn ruhig, wurde in Folge der ungünstigen 
schiedenen Grundstimmung vermissen liessen; Commanditantheile, Juni-Juli ....... 184 75 181 75 A 75 88 — Wetter- und Ernteberichte später sehr fest, heute sind wir aber wieder 
5 Creditactien, Deutsche Bank, Berliner Handelsgésellschaft und Darm- Septbr.-Oetbr. . 182 25 2 Bere Oetbr. 54 * dhe Penne Ader 1 > VOR Dee —— und 
5 zten höher ein, konnten indess die höheren Anfangs- — 5 ie Ter 3 5 5 vem Weizen wurden circa 
er e wicht . erhalten. Credit ultimo 161 40 —161.25—161770 Roggen p. 1000 Kg. ee .- pk | 85 000 1 nn nn Kauflust an 100 000 
E bis 161.10. Nachbörse 161,10, Commandit 226,50 — 226,50 — 225.0, _ Schwankend. 5 146 Pan 5.50: 35 go|Metercentner abgesetzt, wobei sich Gr gegen vergangenen 
Nachbörse 226, Deutsche Bahnen anfänglich höher, dann nachgebend.| Juni-duli........ 145. 751178 — oe mit70M. verst. 35 50 34 70 Sonnabend bei feinen Sorten um ca. 10 Kr. höher und bei minderen 
Oest eichische Bahnen ziemlich behauptet, Lombarden, Duxer an-] Juli-August ..... 148 148 — | dJuni-Jali 70er... 3 “| 5 10 unverändert stellen. Wir notiren 79—81 Ko. Theissweizen 7,4055 FL, 
2 — Audere fremde Bahnen fest, neue Warschau-Wicaer stark N Kg 151 1 75 75 eee e > -; 85 70 — Br ee 1 15 Ban Ko. er 2 — 
a u 0 igkei aier pr. gr. 5 VL Bar 0. P. Boden 7,15—35 Fl. — Weizen pro Juni wurde nie 
2 a Pr r ra Juni. . 2040 154 2 153 —| Juni-Juli 50er .... 54 70 7 60 gehandelt und notirt, nominell 6,75—80 Fl. — Herbstweizen stand 
. E. : ter — Mexikaner. Russische Fonds ziemlich behauptet ebenso | Septbr.- October. 143 Een —} Septbr.-Oetbr. 50er 54 1 im Vordergrunde des Interesses und machte starke Coursvariation durch; 
2 ya he Boten ultimo 208—208,50-—07,75, Nachbörse 207,73, 1880er] Stettin, 17. Juni, — 1 — Kin. 15. 17 Ju 7,18 Fl. eröffnend und stark schwankend, erreichte dieser Termin 
3 Russen 90 20—90,30—90 25, Nachbörse 90,25, Ungarn 85,80, Nachbörse Wei 0 1000 Kg * Rüböl 2 ; a 8 als 1 * 8 reagirte 3 bis auf eher — 
. 6 * ; 5 5 > . . 23 
ö i g r 8 ch, mit Ausnahme der Weizen p. + heute Mittag 7,92— „ zu schliessen. oggen war fes 
er ehen fel asd e an 8250 es 0,20 pCt. ge- Still. 173 801174 501 3 en 85 50 56 20 bei besserer Nachfrage seitens des Localconsums und es wurden an 
3 wannen Oesterr.-ungarische Prioritäten fast geschäftslos. er ee 3 = 176 50 177 50 oe 8 = — 55 50 ws * * 5 B a gut 
> nach, auch russische Prioritäten verkehrten in dieser Richtung. Ameri- Bogg En p. 1000 Kg. Spiritus. ra es ge Metr. zu 5.85 6.25 Fl. ab, in feineren 
a kaner mussten neuerdings nachgeben. Von Montanwerthen Bochumer“ Ester A r. 10000 L-pCt. an, Schweinemäster ca. 4000 5 3 ; ab, j 
i — — — ; ; 3 ee Sorten fand kein Geschäft statt. Von Usancegerste per Sept.-October 
“= 3 r en 18 Juni-Juli . —— 50 188 50 Loco miv50N.vorst. 5 80 54 80 wurden einige Tausend Metr. zu 5,55—60 Fl. geschlossen. — Hafer 
he 21 7512860 Nachbörse 128,40. Von Cassabergwerken Septbr.-Octbr. » * 5 2 — 8⁰ + 90 hatte schwachen Verkehr bei geringen Zufuhren und der > be- 
: stellten sich höher: Aplerbecken Annener Gussstahlwerke; von anderen „ 1 loco. 11 70 11 70 tn 70er 34 40 34 70 trug an 3000 Metr. zu 5,25 bis 5,90 Fl. je nach Waare. Her! u 
dustri th blieben esucht: Berliner Packetfahrt (+ 6,00,“ ng Juni. fSelnss-C eder. hafer avaneirte von 5,29 bis auf 5,58 Fl. und ging sodann wieder 
zZ Hellcsche Maschinen (+ 3,75); angeboten zeigten sich: Elektrieitäts- en an 16 0 17 ER Träge. vom 15. 17 auf 5,34 Fl. zurück; a rt 8 ne en 
2 2 8 o Mn u 2 u . + 5 . 8 1 2 — aa er Vorwoche ie Pre ! 
werke Seel (— 12,50), Freund (— 2,00), Düsseldorfer Draht (— 3,50). Credit-Actien.. 301 50 301 85 1 Marknoten 3 58 62 58 57 — A 1 K. e 12 nah 15-75 Fl. je uncl, Qualität. 
8 Archimedes 145,25 Geld. St.-Eis.-A.-Cert. 240 35 239 65 4% ung. Golärente. 101 15 101 05 Juni-Mais schliesst heute Mitiag 4.60 — 62 Fl., Juli-August 4,64—66 Fl., 
* Rerlim, 17. Juni. Produetenbörse. Die wiederholten Nieder-] Lomb. Eisenb.. 121 25 121 65 Silberreme 81 10 84 — August- September 4,75—76 Fl. — Kohlraps pro Augzust- September 
2 schlüge seit vorgestern haben beruhigend auf die Stimmung im Ge-] Galizier 206 — 204 75 |London........... 119 95 119 85] Wurde bei lebhafterer Deckungsfrage von 131 411 F. verschlossen 
treidehandel gewirkt. Trotz der vorherrschend testen auswärtigen | Napoleonsd'or. 954 | 9 53 [Ungar. Papierrente. 95 25 95 12 und notirt weiter 14-141), Fl. — Von Rübsen wird alles Fertig- 


11--12 Fl. für inl. Fabrikanten auf- 


werdende in der Provinz zu en. 


Egypter gekauft, so dass hierher bisher u 


g l 1 Vermiſchtes. 
i i sehr mässigen Umsätzen kam; der Schluss luss schwach. nr: 
SE eee fest. = Loco N unverändert still. Der Termin- W 8 5 — 15.17. Cours vom 15. 17, » Zur Reform der . Pe rſonentariſe. Dr. Eduard 
handel verlief unter Schwankungen im Allgemeinen recht ruhig; proc. Rente 86 05 85 30 ex Türken neue cons.. 16 37 16 32|Engel, der unernnübliche 1 455 157 eine Eiſenbahnreform, ſpricht in 
Realisationen per Juli und August fanden meist im re gegen | Neue Anl. v. 1888 —— rare Loose 63 75 62 25 Herzen e ben 408 ahre bä 145 8 chunt 6 
Bere 81 . i iti iemli 2 lust 15 2. 104 30 104 35 Goldrente, österr. — —| — — Perſonentarifweſen. I bedurft, ehe die Tar ihere 
‚spätere Sichten Unterkommen; da gleichzeitig ziemlich rege Kauflı 5proc. Anl. v. 187 ö — — 1 
issionäre für letztere vorhanden war, konnten sich] Italien. öproc. Rente 96 70 96 80 do. ungar. . 86 31 86 31 Privatbahnen ein, wie lange würde es dau 3 
che . 1 ya Na rer sie vollkommen in vor- Se „ 513 75! 513 75 Egypter.......... 455 31 457 18 Gifenbabnwermaltung 55 entſchließen werde, aus dem ſich immer au 7 
ä estriger Höhe schlossen. — Ex Hafer schwach preishaltend. | Lombard. Eisenb.-A. 257 50 258 75 Compt. d’Eseompte 90 — 90 — | verfnotenden un 1 ernden Netzwerk von Ausnahme⸗ und Vergünſti⸗ 
Fermine matter, am meisten die nahen Sichten. — Roggenmehl London, 17. Juni. Consols 98, 01. 4% Russen von 1889, II. Ser. amen e = Ser 5 — Nur e 9 — 
Pf. — tt. — Rüböl wurde unter dem Eindrucke] 89, 50. Egypter 90, 15. Schön. arten ꝛc., befreien. Nur bei Vereinfachung i us u 
2 für die Geenen vielfach ungünstigen Feldberichte ferner lebhaft Tandem, 17. Juni. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse,) Platz-Jgänzli 1 eng ſämmtlicher Aus nahmetarife en 
efragt. — Spiritus in effectiver Waare gut begehrt und 20—30 Pf. | discont 1½ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. zelne Fahrten g bt Dr. Engel, daß es der Cifenbahnverwaltung 9 Wan 
Eurer war in Terminen vernachlässigt und schwach preishaltend, Cours vom 15. 17: Cours vom 15. 17. werde, zu einer verſtändigen Reform auch nur den erſten Sch pre 
auch am Schiusse nichts weniger als fest. Consolsp. 2% Märs 98 01 98 — | Silberrente ........ nF ter Elſenbannicher Zuſtand“, ſchreibt er, daß — nd? Iſt 
Posen, 17. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,60 Mark, (oer)] Preussische Consols 106 — 100 — Ungar. Goldr. ..... 859 86 auf ber di enbabn nur durch ein tiefes Studium it klipp und klar d 
33.80 M Tendenz; Sul . Weiter: Regnerisch E 8 Ital. 5proc. Rente... 96 —| 96 — Berlin 8 — rat jeder öffentlichen ae t, © l 0 ar den? 
Trnuteneu, 17. Juni, [Garnmarkt] Bei gutem Marktbesuch 8 . 2970 oh nn are re Aa. ar — es c e nn rg : 75 . a is: 
58 3 Reebm. iu Uhr — Min. Kaffee. (Nach- 9 £ 3 8 er a Et Wien . . — [band Kniffe anweiſt, wenn fie von einem — — 
£ mittagsbericht.) Good average Santos per Juni 751/,, per Septbr. 77,| Türk. Anl., convert. 161, | 16%, [Paris . 5 er — — Eiſenbahn geworden, 5 60 ind aft a man Per⸗ 
per December 77, per März 1890 77!/,. Tendenz: eichend, Unifieirte ter. 90½ s. Petersburg. . . — — s wollen? Worin liegt denn ein vernünftiger Grun r. kalen Sauren 
Amsterdam, 17. Juni. Java-Kaffee ood ordinary 50. Frankfurt a. M., 17. Juni. Mittags. Credit Actien 257, 37, ſonen, die 600 Kilometer und darüber in beſtimmten geome N 
Havre, 17. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- | Staatsbahn 203, 50. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische irgend einen Rabatt gewährt? 


auf der Eiſenbahnkarte 1 


E d der 
1 fi Kaff Good average Santos] Golärente 85, 90. Egypter 91, 90. Laura —. —. Fest. Hat der Staat einen größeren Vortheil von einem Reiten en, 
ben Juli W December 100. Dagegen Köln, 17. Juni. 8 etreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] 00 Kilometer in der Form eines Kreiſes oder Dreiecks zurück⸗ 


Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Fortſetzung.) 

legt, als von demjenigen, der 1000 Kilometer im Zickzack zurücklegt? 
Nicht viel beſſer ſteht es mit den Vergünſtigungen fir Rückfahrtbillets. 
Welches Verdienſt erwirbt ſich um den Staat ein Reiſender, der zwiſchen 
Berlin und Magdeburg in knapp bemeſſener Zeit einmal hin: und zurück⸗ 
fährt? Etwa ein größeres als ein anderer, der von Berlin nach Köln 
fährt und erſt nach einigen Wochen zurückkehren kann? Und warum be⸗ 
willigt man einem Reiſenden, der 600 Kilometer in geſchloſſener Rundtour 
zurücklegt, 45 Tage Fa 1 während man einem anderen, der 1000 Kilo⸗ 
meter auf gleicher Linie hin⸗ und zurückfährt, nur 8—9 Tage Fahrzeit 
gewährt? Und warum darf dieſer letztere 50 Pfund Freigepäck aufgeben, 
jener aber nicht? Der Eiſenbahnperwaltung wird es niemals gelingen, 
eine irgendwie n Antwort auf dieſe und zahlloſe andere 
ſehr berechtigte Fragen des Publikums zu geben.“ Dr. Engel berechnet, 
daß der Tarif, der ſeit dem 1. April auf den preußiſchen Staatsbahnen 
ur Erhebung kommt und bekanntlich für die 4 Klaſſen 8, 6, 4 und 2 Pf. 
beträ t, trotz der Erhöhung für Schnellzüge durch die Ausnahme: 
und Vergünſtigungs⸗Tarife ſich in den Einnahmen der Eiſenbahnen auf 
8,10 Pf., 5,31 Pf., 3,18 Pf, 2,07 Pf. ſtellt. Würde die Verwaltung alſo 
dieſe Sätze zu Grunde legen, ſo würde ſie ohne das allergeringſte Shifito 
dieſelben Einnahmen erzielen und mit einem Schlage außerordentliche 
Vereinfachung des Billet⸗ und Controlweſens herbeiführen. Es gäbe dann 
allerdings weder Rückfahrkarten noch Sommerbillets, noch Rundreiſehefte. 
Jeder träte beim Antritt einer Reiſe an das Schalter und forderte ſein 
Billet und bezahlte dafür genau denſelben Preis wie jeder andere, der 
nach dem gleichen Beſtimmungsort in gleicher Klaſſe fährt. Und was das 
Beſte iſt, er würde in den meiſten Fällen noch billiger reiſen und nur in ganz 

eine nicht nennenswerthe — = mehr bezahlen als 
jetzt. tre Erkundigungen vor der 
Reife, Zufammenftellung von combinirbaren Billets mit Hilfe von be: 


Tarif von 8, 5, 3 


namentlich für den Localverkehr feine Wirkungen ſehr fühlbar macht, fo 


iſt bei Einführung deſſelb i 
See ce — en auf eine gewiſſe Zunahme des Verkehrs mit 


Zweite Beilage zu Nr. AIs der Vreslauer Zeitung. 


Vom Standesamte. 

Aufgebote. 

Standesamt I. Ziegler, Eduard, Schuhmachermſtr., ev., Univerſitäts⸗ 
platz 9, Geisler, Auguſte, ev., Univerſitätsplatz 1. — Lehmann, Paul, 
Vicefeldwebel, ev., Bürgerw.⸗Kaſerne 6, Lehmann, Emilie, ev., Hubener 
Weg 7. — Hertwig, Albert, Müller und Haushälter, k., Salzſtraße 27 
Scharrer, Martha, k., Schießwerderſtr. 26. — Teſche, Reinh., Sattler, 
k, Matthiasſtraße 294, Viehweg, Erneſtine, geb. Schmauch, ev., ebenda. 
Standesamt II. Freudenberg, Gerhard, Chemiker, ev., Nieder⸗Wieſe, 


17. Juni. 


Peters, Gertr., ev., Höſchenſtr. 45. — Neumann, Robert, Haushälter, H 
Meiberg, e 


ev., Mariannenftr. 1, Koſuch, Paul., ev., Altbüßerſtr. 58. — 
Joſ., Buchhalter, k., Rawitſch, Kaſowsky, Anton., ev., Lobeſtraße 45. — 
Willeke, Ludwig, Stat.⸗Aſſiſtent, k. Berlinerſtr. 51, Deponte, Emma, 
Er Lienig, ev., Berlinerſtr. 40. — Schubert, Paul, Schneider, k., Wil⸗ 
elmsbrücke 6, Bluſchke, Chriſt., ev., Zimmerſtraße 23. 
Sterbefälle. a 

Standesamt I. Winzek, Arthur, S. d. Zimmermanns Herm., 11 M. 

— Bulla, Gertrud, T. d. Pianiſten Oscar, 6 W. — Miemietz, Alfred, 
S. d. Schuhmachermeiſters Wilhelm, 1 M. — Schultz, Reinhold, S. d. 
Tiſchlers Emil, 6 M. — Watzlawik, Richard, S. d. Schneidermeiſters 
Johann, 3 M. — Sachs, Louis, Hotelbeſ., 66 J. — Gerlich, Suſette, 
geb. Roſſier, Frau Tiſchlermeiſter, 51 J. — Suchanek, Chriſtiane, geb. 
Vogel, verehel. penſ. Steuerbeamte, 70 3. — Schneider, Helene, T. d. 
Malers Ernſt, 3 M. — Opolka, Auguſte, geb. Dickert, verw. Anders, 
verw. Arbeiter, 49 J. — Pogarell, Eliſab., geb. Stehr, verehel. Conditor⸗ 
ehilfe, 27 J. — Reinſch, Emma, T. d. Müllers Gottl., 7 M. — Basler, 

lara, T. d. Arb. Auguſt, 8 T. — Hoppe, Chriſtiane, geb. Heinſch, Frau 

Maurer, 39 J. — Hökendorf, Johann, Siedemeiſter, 55 J. — Satzky, 
Chriſtiane, geb. Zieber, verw. Maurer, 75 J. — Stein, Elfriede, T d. 
Haushälters Heinrich, 4 M. — Junger, Herm., S. d. Haushälters Carl, 
1 J. — Latte, Maria, T. d. Kutſchers Alois, 11 M. — Weidlich, Joſef, 
S. d. Maurers Paul, 1 J. — Soika, Georg, S. d. Fleiſchers Georg, 
1 J. — Wiehl, Elfriede, T. d. Arb. Wilhelm, 15 T. — Kloſe, Martha, 
T. d. Feuerwehrmanns Gottlieb, 6 M. — Cyrus, Pauline, geb. Helbig, 
verw. Arbeiter, 60 J. — Hilbeck, Carl, S. d. Barbiers Friedrich, 2 St. 
— Geisler, Max, S. d. Schiffers Joſef, 3 J. — Krauſe, Carl, Arbeiter, 
41 J. — Opitz, Max, S. d. Klempners Max, 1 M. — Kaminsky, 
Margarethe, T. d. Bureaudieners Carl, 9 M. — Zehler, Arthur, S. d. 
Schneiders Johann, 1 J. — Anders, Margarethe, T. d. Telegraphiſten 
Hugo, 8 M. — Sack, Martha, T. d. ſtädt. Nachtwachtmanns Auguſt, 6 M. 
— Schall, Thereſia, geb. Kaßner, verw. Bäckermeiſter, 82 J. — Klinger, 
Elias Noa, Weber, 35 J. — Krebs, Paul, S. d. Drechslers Hugo, 4 J. 
Standesamt II. Muswick, Richard, S. d. Schaffners Johannes, 5 M. 

— Rudolph, Fritz, S. d. Formers Ernſt, 4 M. — Fechner, Gertrud, 
T. d. Reſtaurateurs Auguſt, 10 M. — Schiller, Paul, S. d. Schmieds 
Wilhelm, 2 J. — G 


NN 


Gutmanns Corsets 


Man achte darauf. dass jedes stück den Stempel „Gutmann’s Corset“ trägt. 


Patent angemeldet.) 


Allen Damen willkommene Neuheit. 


In diesen Corsets sind die Einlagen (Ersatz für Fischbein und Stahl) 
unzerbrechlich und rostfrei. 

Jedes Corset wird anstandslos zurückgenommen, wenn eine 
Einlage brechen sollte. Garantie auf jeder Schachtel. 


Dinstag, den 18. Juni 1889. 


— Ogroske, Arthur, S. d. Fleiſchers Reinhold, 7 W. — Franke, 
Emma, T. d. Hausbeſ. Guſtav, 15 T. — Franke, Carl, S. d. Hausbeſ. 
Guſtav, 15 T. — Hauſchke, Marie, T. d. Webers Maximilian, 6 St. — 
Sauermann, Auguſte, Wäſcherin, 45 J. — Wiesner, Curt, S. d. Kut⸗ 
ſchers Guſtav, 1 J. — Paruſſol, Marie, geb. Brockt, Poſtſchaffnerfrau, 
4 J. — Kionka, Wilhelm, S. d. Kutſchers Guſtav, 7 M. — Weiß, 
Albert, S. d. Arbeiters 5 00 3 M. — Sänger, Carl, Schloſſer, 20 J. 
— Larſch, Auguſte, geb. Glück, Gaſtwirthsfrau, 39 J. — Hoffmann, 
Hedwig, T. d. Kutſchers Wilhelm, 5 M. — Teuber, Gertrud, T. d. 
Drofchtenfuticers Joſef, 8 M. — Bautz, Heinrich, S. d. Schmieds 
einrich, 16 T. 


Holländische Gemälde. 


Nach langen Bemühungen haben wir mehrere Gemälde erster | 
und seltener moderner holländischer Meister erworben, deren 
Bilder auf der vorjährigen Münchener internationalen Ausstellung 
allgemeine Bewunderung erregten. Die „Zeitschrift für bildende 
Kunst“ schreibt darüber: „Die Landschaftsmalerei der Holländer 
steht so hoch, dass sie den Höhepunkt der ganzen Ausstellun 
bildet. Geistesverwandt ihren grossen Vorläufern van Goyen un 
Ruysdael, wahlverwandt den feinen Meistern von Fontainebleau, 
sind die Holländer heut die Meister der malerischen Stimmung, 
die Künstler, welche die eigenthümliche Poesie der landschaft- 
lichen Natur am innigsten wiedergeben. Gerade in der hollän- 
dischen 3 ist fast alles verkauft. 

Verständnissvollen Kunstfreunden bieten wir Gelegenheit, 
schwer zu erreichende Gemälde, die meist von der Staffelei in 
holländische oder amerikanische Sammlungen wandern, in vor- 
| theilhafter Weise zu erlangen. 204 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“, 


] Flügel, Pianinos und Harmoniums. 
& Sohledmayor, Blüthner, Beohstein, Gerhardt u. s. w. 

< Garantie, billige Preise, anerkannt reelle Bedienung in der 
Perm. Industrie-Ausstellung, ae 30 f. c. 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


zel Kemmerich's Pleisch-Pepton. 8 
In allen Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! — 

Allen Freunden einer ausgezeichneten Cigarre empfehlen wir 
aus eigener praktiſcher Erfahrung als beſte Bezugsquelle das Verſandt⸗ 
Geſchäft von H. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. Die ge⸗ 


nannte Firma hat ſich durch ihre Solidität einen ganz mi ie 


Ruf erworben. Ihr Geſchäftsprineip ift: 

Beſte Waaren bei billigſter Preisſtellung und durchaus reeller Be⸗ 
dienung. Wir ſind überzeugt, daß ein jeder Raucher nach einmaligem 
Verſuch ein treuer Kunde der Firma werden wird. Die Firma verſendet 
Preiscourante gratis und franco. 


Verkaufsstellen in Breslau bei M. Charig, Ohlauerstrasse, Louis Freudenthal, Ohlauerstrasse, Albert Fuchs, Schweidnitzer- 


strasse 48049, Julius Henel vormals C. Fuchs, am Rathhause 26. 


Ganz leichte Garten, Comptoir⸗ u. Hausröcke, chenſo Staubmäntel 1. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtt. 8. 


Achenseebahn in Tirol. 


Anſchluß an alle Tageszüge der 
fahrten der Achenſee-⸗Dampfſchiffe. 


Betriebseröffnung am 8. Juni. 


Hochintereſſante, neuerbaute Zahnradbahn Nun Achenſee. 
Hauptbahnen in Station Jenbach, ſowie an die Run 


Vom Achenſee in einer Stunde, von Jenbach in 20 Minuten, 


reichen, woſelbſt vom 2. Juni bis 1. September, nach langjähriger Unterbrechung, die 

hochherühmten Tiroler Paſſionsſpiele 

nach Art der Oberammergauer in vorzüglicher Ausſtattung zur Ausführung gelangen. 
i Die Direction. 


iger 


[3127] 


A Für Hautkranke ic. 
[ Syrechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslan, Ernſtſtr. 6. 15761] 


Dr. Karl Weisz, 


Bi in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Hauf⸗Briefumſchläge 
AI BE (in ca. 80 verſchiedenen Sorten) 
üefert von 2 f. an 
mit Firma innerhalb einiger 
Stunden [5511] 
die Papier⸗Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtr. 41, part. u. 1. 


iſt die Stadt Brixlegg zu er⸗ 


(3124) 


DREI 7 


Brillante Jinnfolien aller 
er Deutſche 


Landwirthſchaſtliche Ausstellung 
Magdeburg 
vom 20. — Juni 1889. 


Ausſtellun ad Vorführung von 300 Zucht, Offiziers⸗ und 
Königl. ee, Nemonten, ſowie von 720 Rindern. 
Prüfung von 52 Zugochſen. Ausſtellung A Schafen, 68 
430 Echweinen, zahlreichem Geflügel, 3000 Maichinen, Ba 
landwiethſchaftlichen Erzeugniſſen und Hülfsſtoffen. Prüfung 

von Hackmaſchinen und 60 neu erfundenen Geräthen. 


An Preiſen werden verteilt: 
63.000 Mark Geld, 15 Ehrenpreiſe, 170 Preismünzen Fi 
und Diplome. 

Neben der Ausſtellung findet di ammlung der 
Deutſchen Lan bwin ha falt beſtehend aus We 
Verſammlungen, landwirthſchaftlichen Ausflügen, Abendunterhal⸗ WR 
tungen, an welchen auch die Inhaber von Dauerkarten theilnehmen Ki 

8 921 % 


TE Deutfche Landwirthſchaſts⸗Geſeiſcha. 14 


beim Königl. Amtsgericht 


| zugelaffen. 


BU | Specinfarztfür Hantkraufheiten. |} 


it zurückgekehrt. 


| — 16100 
Reise-Saison 


empfiehlt in gediegenster Ar- 
beit zu sehr billigen Preisen: 


Reisekoffer in 
Rohr platten, 


abrit E. F. Ohle’s Erben, 
reslau, Andersſohnſtraße 11. 


Rechtsauwaltſchaſt 


Kauth 


(3135) 19 
sauer. |jFournir-Holz, 
Inrückgekehrt [3080] Leder u. Segeltuch ’ 


mit und ohne Einsätze, 


Rundreise-Koffer, ® 
iReise - Taschen 


mit und ohne Einrichtung, 


Baedecker- u. 
4 Touristentaschen, 
Portemonnaies 
arren- u. 
Brſeftaschen, 
Regen- u. 


Dr. Chotzen, 


Dr. M. Friedlaender, 


13, 
Reuſcheſtraße 60400 


Zurückgekehrt. 
Dr. Simm, 
Wichtig für Damen! 
Jungen Damen wird d. ff. Damen: 


ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 


Hänge-, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
a | bronzixt. 


Touristenschirme, #1 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Ein bochgeehrtes Publikum erlaube ich mir höfl. in Kenniniß zu 
ſetzen, daß ich am hieſigen Platze ein 


22 Vier⸗Eugros⸗Geſchaͤft m 


; im Centrum der Stadt eröffnet habe. Durch meine jahrelange 
Thätigkeit in den größeren Brauereien, ſowie während meines langen 
Engagement bei Herrn W. Thiem, Neue Sandſtraße 14, 
bin ich in den Stand geſetzt, meiner geehrten Kundſchaft mit nur 
4 beiten und gut gepflegten Bieren aufwarten zu können, und 
bitte ganz ergebenſt mein junges Unternehmen geneigteſt unterſtützen 
zu wollen durch Zuwendung von Aufträgen. 

; Ich liefere das jetzt jo ſehr beliebte 

Lagerbier von Hopf & Görcke, Gräbſchen, 
Grätzerbier von Th. Grünberg, Gratz, 


Echt Culmbacher und Münchener 


N und außerdem das nach Münchener Art gebraute 
Münchener Verſandbier von Hopf & Görcke. 


Indem ich bitte, mich mit Probe⸗Aufträgen, wodurch Sie zu E 
weiteren Entnahmen ſicher Veranlaſſung finden werden, beehren A 2 
wollen, empfehle ich mich [8877 

mit vorzüglicher Hochachtung 


Carl Hawlik, 


in Firma C. Hawlik, 
Kupferſchmiedeſtraße 26. 


Wie neu! Reelle Heirathspartien 
Kronleuchter, Girandoles, 1e iedlinder, Sömledehr 8k. 
Sprechſt. v. 12—1 Uhr auß. Sonntags. 


Eis gut ſituirt. Wittwer, mit gutem 
Geſchäft, jüd., Ende 30er, mit 
3 Knaben im Alter von 2½ —6 Jahr, 
wünſcht ſich mit einer Dame im Alter 
wiſchen 25—30 Jahr, aus auſtänd. 
auh Be 155 edlem, gut⸗ 

8 müthigem arakter, verbunden 
Damen . nie A mit angenehmer Erſcheinung, zu 
er Sie 3 [3138] verheirathen. Mitgift erwünſcht, 
Breslau, — — — [aber nicht Bedingung. a 

Heiraths⸗Geſuch. Hugo Friedländer, Schmiedebr. B, 

E. ält. geb. Fräul., ev., d. g. Herz 


werden 


BR. Amandi 


’ 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Für 2 Groſſiſten in Königsberg 
u. Danzig, für 1 Fabrikanten in 
Hamburg u. für 1 feſt angeſtellt. 

Buchhalter m. h. Geh. alle jüd., 

ſuche ich vermög. hübſche, junge 


zin jung. Subalternbeamter (Prov. 


5 — g — Für auswärt. Damen Benfion. | Spazierstöcke fähig iſt, mutterl. Waiſen d. Mutt I Poſen) von angenehm. Aeußern 
* O geb. us dem Nachlaß des verftorbenen | A oa vu, 8 ** ’ ähig iſt, Wa Mutt. z.] 0 3 nn Bett, 

) i ; eisekörbe feß. u. welch. anſpruchsl. u. häusl.] wünſcht gerne mit einer jungen Dame 
Frau Cl. Bel ger „ Baeck, A Herrn Stallmeiſter Blanck in Anna Berger, Modiſtin En ne 1 Al = die ee 5 et ſic. behuſs ſpalerer Verehelichung in 


Specigliſtin für Zahuleidende 
nur für Damen und Kinder), 
Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 


Menf. f. Töcht. m. Unt. Berlin, 
Potsdamerſtr. 80a, am botan. 
Garten. Frl. Wegner. 


Fürſtenſtein iſt ein noch ſehr gutes 
Mikroſkop mit 7 Deularen 100, bis 
1800malige Vergrößerungen, welches 
ſich beſonders zu naturwiſſenſchaftl. 
Zwecken eignet, billig zu verkaufen. 

Gefällige Anfr. an die Wittwe des 
Verſtorbenen zu richten. (8755 


- Bae 15 e Off. nebſt 
bevorzugt. Vermög. iſt nicht vorhand., | Darlegung der Familien⸗ u. etwaigen 
nur hi Ausſtatt. Off. werd. erb. Vermögensverhältniſſe, ſowie Photos 
im Briefk. d. Bresl. Ztg. b. Freitag Gan befördert Rudolf Moſſe 


tikel für die Reise. 


J. Zepler 
54. Schweidn.-Sr, 54. 


Lebensſtell. n. u. 50 Jahren zm. Beamte 


Ng l. Cl. 


+ L ee great 

empf. billigit, Breit. tag | gra olf 9 

7grat. 8. Band, Berlin, J 13. Anonym bleibt unberück⸗] (Sam. Breslauer), Liſſa i. P. 
Gummi e e 10 ſichtigt. : [8948] trengſte Verſchwiegenheit zugeſichert 
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Die Verlobung unſerer Tochter 
Laura mit dem Kaufmann Herrn 
Felix Poſener in Breslau beehren 
wir uns 1 1155 anzuzeigen. 

Königshütte, Pfingſten 1889. 

Samuel Rund und Frau 
Linua, geb. Fränkel. 


Laura Rund, 
Felix Polener, 
Verlobte. [7194] 
Königshütte. Breslau. 
Sheckeckekerieckeokktchecktnkenfeieukefeofenffeehuigg 
Adolf Dittberner, 
Eleonore Dittberner, 


Die glückliche Geburt eines präch⸗ 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an 
David Lebeuſtein und Frau 

Emmy, geb. Cohn. = 
Berlin W., Lutherſtraße 44. RB 


Nachruf. 


Freitag Abend 8½ Uhr verſchied 
unſer hochverehrter Verwalter des 
Hauſes Antonienſtr. 18, 


Herr i 
3. Schleſinger sen. 


Wir werden fein Andenken ſtets 


geb. Pruss, in Ehren halten. [8928] 
Vermählte. Breslau, 17. Juni 1889. 
Breslau. Greifswald. Salomonowitz, Tockuss, 


Kadiseh. H. Silbiger. 


Heute Abend 7½ Uhr entschlief nach langen schweren 
Leiden unsere gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 18945] 


Frau Henriette Herzberg, geb. Wolff, 
im Alter von 51 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies statt besonderer Meldung an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Exin, Thorn, Beuthen 08., 15. Juni 1889. 


Beerdigung: Dinstag, Nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause 
Höfchenstrasse 54. 


Der allmächtige Gott nahm heute Nachmittag 4 Uhr mein 
braves, herzensgutes Weib, unsere geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Schwester und Tante, [8923] 


Frau Sufette Gerlich, 
geb. Roſſier, 


versehen mit den Gnudenmitteln unserer heil. Kirche, nach langen 
schweren Leiden zu sich. 


Um stilles Beileid bittet 


Heinrich Gerlich als Gatte 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, den 18. er., Nachmittag 4 Uhr, nach 
dem Oswitzer Kirchhof. 
Trauerhaus: Ohlauerstrasse 47. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach längerem Leiden verschied heute Mittag 1 Uhr unser 
innigstgeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 17166] 


Isidor Schneider, 


im 55. Lebensjahre. 
Dies zeigen tief betrübt an mit der Bitte um stille Theilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, London, Berlin, den 16. Juni 1889. 
Beerdigung: Dinstag, den 18. er., Nachmittags 5 Uhr. 


Nachruf. 
Heut erlag mein theurer Onkel und Soeius, 


Herr Isidor Schneider 


hierselbst, seinen langjährigen Leiden. Er war mir durch die 
lange Reihe von Jahren hindurch, in denen ich'mit ihm gemein- 
schaftlich wirkte, ein väterlicher und wohlwollender Freund, 
dessen Tod meinem Herzen eine unheilbare Wunde schlug und 
dessen väterliche Fürsorge für mich nie meinem Gedächtniss 
entschwinden wird. 

Schweidnitz, den 16. Juni 1889. 


Max Schneider. 


17167 


Heute verschied nach längerem Leiden unser hochverehrter 
Chef, der Kaufmann 17173] 


Ilerr Isidor Schneider, 


im 55. Lebensjahre. Wir verlieren in dem Entschlafenen einen 
humanen, uns jederzeit wohlwollenden Prinzipal, dessen An- 
denken wir stets in Ehren halten werden. 


Schweidnitz, 16. Juni 1889.' 


Das Personal der Firma G. Schneider. 


Heute Mittag entschlief sanft unsere liebe, gute Mama, 
Schwiegermama und Grossmama, Frau Director 


Panline Kayſer, geb. Skaniſch, 


im Alter von 72 Jahren an Altersschwäche Der Himmel ver- 
gelte ihr Alles, was sie uns Gutes gethan hat. 
Schmerzerfüllt bitten um stille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 
Georg Kayser, 
Olga Zander, geb. Kayser, 
Margarethe Metschke, geb. Kayser, 
als Kinder. 
Wladislawa Kayser, geb. Jeseh, 
Wilhelm Zander, 

Auguste Kayser, geb. Herrmann, 
als Schwiegerkinder, und neun Enkelkinder. 
Myslowitz, Zeuthen 08., Berlin, Bautzen, den 16. Juni 1889. 

Beerdigung: Dinstag, den 18. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr. 


Mittwoch, 19. Juni. (Auf. 6 Uhr.) 
Zum 6. Male: „Luther.“ Hiſto⸗ 
riſches Charakterbild in 7 Abthei⸗ 
lungen von Dr. Otto Devrient. 

Donnerstag, 20. Juni. Anf. 6 Uhr. 
Zum 7. Male: „Luther.“ [7219 

Außer dieſen beiden Aufführungen 
finden nur noch drei Darſtellungen 
des Lutherfeſtſpiels ſtatt und zwar 

Sonnabend, den 22., Sonntag, den 

23., und Montag, den 24. Juni. 


Lobe - Theater. 


Gaſtſpiel des Directors 


Emil Thomas 8 
ſammt Gefellichaft: 


: 44 
4 Schmetterlinge. 
eſangspoſſe in 4 Acken von 
W. Mannſtädt. Muſik v. G. Steffens. 
0 Anfang 7½ Uhr. 
Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 


Singacademie. 


Das diesjährige Stiſtungsfest findet 
am Sonntag, den 30. Juni, Mittags 
12 Uhr, statt. Die hochgeehrten 
Mitglieder werden dringend gebeten, 
zu den beiden noch anstehenden 
Mittwochs-Uebungen zahlreich zu 
erscheinen. 7 [7198] 


Neudori-Strasse 35. 
und 17200 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Dinstag, d. 18. Juni c.: 


Syuphonie⸗Concert 


von der Breslauer Concert⸗ 

Capelle unter Leitung ihres 

Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 

Directo d Profeſſors Herrn 

Ludwig v. Brenner, 
— Aufführung gelangt: 

1. Synphonie von Ludwig van 
thoven (C-dur), 21, 1801). 


der Tiroler National- und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
Inuthaler 
(4 Damen, 4 Herren). 
Director Franz Junder. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 60 Pf. 
oder 1 Dutzendbillet. 
Kinder 15 Pf. 
Im Vorverkauf 40 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Heute 
Großes Concert 


der geiammten hieſigen 


Stadttheater ⸗Capelle 


unter Leitung des Königlichen 
Muſikdirectors 


2 
aus Berlin. (7199) 
Entrée 30 Pf. oder ein 
Dutzend billet. 
Anfang 7% Uhr. Bu 
Ende gegen 11 Uhr. 
Donnerstag, den 20. cr., 
Abſchieds⸗Benefiz⸗Concert 
für den Königl. Muſikdirector 
. Saro. a 


Teltgart 3 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle (40 
Mann) des Grenadier ⸗Regts. 
„Kronprinz 1 Wilhelm“ 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
Humoriſtiſche Vorſtellung. 
Auftret. der ſchönen Lina Elsen, 
Wiener Coupletſäng. N. Heyden 
in (6 neue Lieder). Frl. Ogda, 
ihren unerreichten Produetionen 
als Eidechsdame, des Fräulein? 
rewandowsky, Koſtüm Sou⸗ 
brette, des Negerparodiſten Mr. 
Umfa. Neu mit großem Lach⸗ 
erfolg: „Die Braut in der 
Klemme“, komiſche Enſemble⸗ 
Scene mit Frl. Meingold, Hrn. 

Tauer, Giese, Haupt und 
12 Chordamen. [7202 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Vorverkaufbillets 50 Pf. 


Die Beerdigung meines seligen Mannes 


Julius Chrometzka 


findet heut Nachmittag 4 Uhr statt. 
Oppeln, den 18. Juni 1889. 


Anna Chrometzka. 


Thalia - Theater. Liebichs-Höhe. 


Gesellschaft der Freunde. 


Ausserordentliche Generalversammiun 
„Donnerstag, den 27. Juni, Abends 3 Uhr, 


im Gesellsehaftshause. 
Tagesordnung: Elektrische Beleuchtung im Gesellschaftshause. 


Eduard Trewendt in Breslan. 
Soeben erſchien in neuer, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Zlinftriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mart 10 Pf. 
Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullebrer, Geiſtliche 
und Landwirte empfehlenswert. 17190 


VvVorrätig in allen Buchhandlungen. ug 


Heut Abend: [7209] 


Großes Coneert. 
ur Anfang 7 Uhr. 
Frieda! 
Zuſammenkunft nicht möglich? 
Erwarte Brief hauptpoſtl. Breslau 


A. B. A toi pour toujours. — — 
[8920] ©. 


Wegen vorgerückter Saiſon 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren-Lagers 
ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Devrient, 
Luther, 


1 Mark, vorräthig bei 


H. 8 0 h 0 It 2 Ich empfehle: [036] 

a af t i ‚Hart 

URN PAR. Surah ray&, 2% sen nuchen, gnabtere: 
WiiLa000000i0000004 I Deſſins, ſchon von M. 2,00 an. 


die allerneueſten rr nd 
wahl, per 


Foulards, großer Aus eter M. 2,50. 
Bastroben, * be m. 28. 22, 30. 


e 


Vor Saiſon⸗Schluß 
Total⸗Ausverkauf 


von [6251 


Strohhüten 


zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 
Echte Slorentiner, 
Strohhüte für Damen, 
Strohhüte für Mädchen, 
garnirt und ungarnirt, 
Strohhüte für Herren, 
Strohhüte für Knaben 
Ar e . 
„M. Liebrecht, 
rohhutfabrik u. Putzmagazin, 
* pi Dee Latomnraße * 
2000 Stück 
echt egyptiſche lange 


Straußfedern, BE 


weiß u. creme, von M. 2,50 an. 


(Eiſaſſer Waſchſtoffe) worin 
ich nur die allerbeſten Fabrikate 
außergewöhnlich billig, Mir. 
den M. 0. 80 . 0 
dünner, feinfter Sommer: 
Bedruckte Voiles, 
80 cm breit, wahl, Meter M. 1,50. 
neueſten Deſſins, Garantie für 
Solidität der Waare, doppelt 
= d z 2 2 
Seiden- Grenadines, 20 578 Nett. rt 
Maſſenhafte Reſte, 
Couleurte Roben — ebenfo feinere 
ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbftfoftenpreis 
abgegeben. 3 
un - 
Gestreifte Surah-Reste 
nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 


Satin u Zephyr, führe, in hochaparten Muſtern, 
Sees 
in den beſten Qualitäten und # 
Woll-Grenadines, 
breit, Mtr. ſchon pro. 1,50. 
Wollstoffe: unde are werden um damit 
Massenhafte Foulard-Reste 
dem Einkaufspreis verkauft. 


9 


D. Schlesinger junior, 
7, Schweidnitzerſtr. 7 


Mücken-Vertreibungs- 


42288 und 
SR 5 Desinfections-G | menu a u 
25 2 Apparate, a 
* — complet 
aan: Geſchäfts Verlegung. 
„ Meine feit 15 Jahren Graupenſtraße 10 betriebene Con- 
£ ee kit ditorei verlege ich am heutigen Tage nach den neu umgebauten und 
Ss 4.00 Ml., der Neuzeit entſprechend eingerichteten Localftäten [7203] 
> 1 Form e vorm Neuſcheſtraße Nr. 8 9, Ecke Büttnerſtraße. 
’ 25 5 85 wird wein en er fein, auch fernerbin nur 
as Beſte zu liefern und empfehle ich mich geneigter Berüdfichtigung., 
Herz KEhrlich, Breslan, den 18. Juni 1889. 
ER Emil Ehrenhaus, 
Preis 4 8 
u. franco. [6487] Neuſcheſtraße Nr. 89, Ecke Büttnerſtraße. 
5 in Eiſaſſer <= 


Kattun und Satin, 


in Längen von 2 bis 12 Meter, nach 
Gewicht am billigſten nur 


Earlspiatz 2, 1. Et. 


Der Commis Hugo Rosenthal 
aus Oppeln hat ſich beimlich aus 
meinem Geſchäft entfernt. (7189 

Dies zur gefälligen Kenntniß 
meiner werthen Kunden. 

N. Händler, Kattowitz. 


30 Mark 
Belohnung 


demjenigen, der mir meinen am 
Sonnabend abhanden gekommenen 
Hund (Rattler), auf 
* hörend, 3 

artenſtraße 35h, I. Etage. 


.. ee = 
Ein verlaſſene Waiſe, welche durch 

Unglücksfälle in ihrer Familie 
um Vermögen und Geſundheit ge 
kommen iſt, bebe 5 — 
1 rer Leide 5 
1 Landaufenthalt nebſt 
Milchcur! Man bittet herzlich um 
milde Gaben, welche Herr Propft 
D. Trehlin in Empfang nehmen 
u RR 

in Student (moſ.), der an die 

Nordſee ſoll, ſucht eine Stelle als 
Reiſebegleiter eines oder mehrerer 
Knaben. Poſtl. Poſtamt III unt. 8. 8. 


Elegante Herren⸗Oberhemden, 


tadellos in Stoff, Form und Sitz allen Anfordern E 
der Neuheit entſprechend, mit ganz foliden Preiſen, eferlint 
nach Maß auf Beſtellung prompt und eo hle 16. 
Bis jetzt habe bei C. Neumann, ndnd 3 
12½ Jahre das Oberhemden⸗Geſ ren indig geführt, 
und mir in der langjährigen Thätigfeit eine glanzende 
Anerkennung durch bewährte Erfolge erworben. [7207] 


Agnes Burchardt, 


Ring, Riemerzeile 22, 3. Etage. 


— 


per 


5 * £ 90 
Haariouten TI 1 und Damen, I 
Neueſte + das Billigſt d das Beſte, von 6—1 ., 
sange Perrüden von 15—25 Mt, . 56 blond, ſchwarz oder weiß, 
empfiehlt Alwin Fischer, Biſchofſtraße 3, Specialgeſchäft für feinſte Haarſachen. 
Gegenſtände aus unſerem Geſchäft werden nur honorirt, wenn auch nicht der 


geringite Tadel obwaltet, daher bitten wir erſt in einigen Wochen Zahlung. 


in eräme, weiß und eeru, 
Mtr. von 25 Pf. 
Stück von 
1 M. 
agen in allen Größen von 3 M. Seidentpigen, Sheutiliy 


— — RE a 


Verlooſung 3 ½ procentiger, Aproceutiger, 
Pproceutiger unkündbarer 


Bei der in 


Schleſiſche Boden⸗ Credit Aclien Baul. 


efundenen Verloofüng unferer Piandbriefe und 
nd folgende Nummern gezogen worden: 


* 8’ peocentig 


678. 875. 915. nit ur 1216. 1244 


rk. 
238. 764. 1342. 1378. 4557 1412. 1624. 1788. 1891. 2013. 2115. 


2280. 2380. 


181. 191. 382. 401. 832. 987. 1017. 1068. 1175. 1197. 1456. 1488. 
1599. 1600. 1734, 1750. 2029. 2116. 2393. 2402. 2410. 2446. 2533. 279. 


B. über 1500 Ma 


4½ procentiger und 

3 und Communal⸗Obligationen 
Serie I und I, 
in Gegenwart des Notars Juſtizrat 


* Mark. 


Littr. C. über 1000 Mark. 
436. 442. 492. 563. 710. 863. 946. 1304. 1314. 1941. 1989. 2122. 
Littr. D. über 300 Mark. 


2725. 2727. 2760. 3371. 4677. 5102. 5127. 5901. 


1234. 2774. 


2) ab e Schle 
ehr. 5. 


161. 
97. 109. 


245. 368. 411. 428. 


Littr. C. über 1000 Mark. 


Littr. D. über 300 Mark. 


Littr. E. über 200 Mark. 


143. 154. 198. 223. 


3) ug = 


127, 

230. 
296. 
383. 
484. 


624. 6 


717. 
832. 
938. 


128 


948. 


505. 511. 


965. 981. 


172. 
268. 
334. 
433. 
528. f 
657. 
745. 


12. 13. 18. 


287. 
365. 
466. 
605. 
7041. 
820. 
905. 


206. 212. 


912. 


Dr. Bernhard ſtatt⸗ 
ommunal⸗Obligationen 


eunkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
erie I, rückzahlbar ii Neunwerthe. 
Littr. A. ber 3 


Littr. E. über 200 Mark. 
28. 35. 52. 97. 122. 496. 714. 787. 761. 795. 844. 892. 1135. 1221. 
2930. 


we Communal⸗Obligationen 
2 m A 
1500 Mark 


ai gere Schle Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe 
erie I, 1. 4 e 300 d Neunwerthe. * a 


14. 17. 22. 27. 34. 36. 48. 54. 57. 
141. 152. 165. 
. 237. 240. 245. 
). 326. 327. 333. 
413. 429. 431. 
496. 
5. 649. 655. 656. 
728. 742. 743. 
. 840. 844. 858. 863. 
987. 1003. 9. 


75. * 103 111. 114. 123. 
. 201. 202. 
286. 
364. 
463. 
552. 
694. 
797. 
904. 
24. 30. 31. 33. 40. 42. 64. 


918. 


I 75. 78. 80. 92. 103. 105. 108. 128. 130. 133. 156. 159. 165. 166. 


127. 
270. 
428. 
553. 
716. 
822. 
905. 


215. 


128, 
285. 

429. 
559. 
733. 
838. 
941. 


217 


352. 370. 372. 374. 381. 
454. 479. 481. 493. 
666. 675. 694. 700. 


39,148. 07. 08 


159. 162. 1 
5 rn 302. 323 
31. 467. 

588. 59 85 
747. 
841. 
950. 


246. 251. 


344. 


502. 


345. 
511. 


346. 
518. 


347. 363. 


608. 629. 


174. 190. 
329. 350. 
478. 488. 


206. 
361. 
494. 
632. 
764. 
Pe 
1001. 9. 


. 761. 762. 
— 5 883. 


57. 61. 63 


228. 236. 242. 267. 286. 288. 302. 303. 
382. 385. 402. 403. 
494. 495. 501. 502. 504. 
1. 552. 574. 576. 595. 
703. 709. 731. 734. 748. 
Littr. 8. über 1500 Mark. 
29. 45. 52. 54. 


956. 958. 967 2. 38. 40. 57. 
99. 104. 109. 112. 122. 128 127 163. 170. 112 177. 185. 196. 206. 
266. 270. 272. 276. 


304. 
412. 
505. 
604. 
749. 


85. 98. 
397. 413. 
537. 547. 
. 683. 710. 
898. 900. 

68. 


317. 
432. 

507. 
606. 
757. 


104. 


279. 288. 293. 294. 307. 324. 330. 


375. 376. 


. 648. 
740. 
. 841. 843. 
. 966. 967. 
16. 24. 28. 31. 
119. 151. 152. 


647. 
747. 


550. 


651. 
751. 
844. 
968. 
45. 65. 76. 80. 90. 


153. 154. 165. 166. 
261. — 302. 320. 
459. 469. 475. 


521. 561. 568. 
661. 666. 667. 
752. 756. 764. 
850. 858. 859. 
969. 974. 975. 


393. 398. 399. 409. 463. 493. 
577. 590. 615. 619. 623. 627. 
677. 684. 687. 688. 692. 696. 
772. 786. 790. 794. 798. 825. 
5. 887. 892. 897. 898. 902. 937. 
5. 977. 988. 989. 998. 
92. 104. 105. 112. 113. 114. 117. 
373. 370. 200. a 190. 232. 234. 239. 

398. 402. 403. 413. 414. 


. 527. 5 
554. 828. 589. 572. 579. 581. 88. 591. 892 583. 594. 595. 
597. 601. 602. 604. 610. 618. 632. 641. 642. 654. 706. 741. 744. 745 


2007. 


A 
900. 1 1. 940. 9 
988. 989. 997. 3006. 19. e 


1. 4 11. 1 
141. 


103. 104. 105. 106. 110. 130. 139. 157. 
207. 239. 


194. 
297. 
413. 


258. 


„351. 


520. f 


5 589. 

706. 
823. 
5. 940. 
136. 
. 26. 


301. 
419. 


535. 536. 


150. 151. 
259. 262. 270. 
357. 375. 398. 
521. 522. 523. 
599. . 608. 
711. . 716. 
829. 849. 
946. 967. 
140. . 164. 


158. 


273. 
412. 


973. 989. 


Littr. C. über 1000 Mark. 
23. 26. 38. 39. 61. 72. 87. 88. 94. 95. 116. 118. 
170. 171. 185. 192. 208. 211. 222. 226. 30. 
298. 301. 304. 308. 313. 316. 322. 324. 
431. 432. 437. 453. 461. 481. 491. 496. 
. 535. 537. 547. 559. 562. 565. 566. 567. 
. 606. 617. 628. 633. 635. 658. 680. 685. 
. 725. 726. 746. 752. 766. 777. 778. 796. 
876. 878. 883. 891. 893. 902. 916. 921. 
1003. 25. 33. 73. 76. 95. 
167. 170, 174. 190. 191. 198. 206. 208. 
. 242. 2 10. 260. 


Littr. D. über 300 Mark. 
13. 29. 30. 40. 53. 56. 57. 63. 64. 67. 71. 86. 87. 90. 


165. 166. 176. 
„ 242. 252. 259. 270. 271. 272. 273. 278. 283. 


186. 


319. 322. 323. 327. 337. 350. 352. 364. 371. 387. 391. 408. 


in 438. 440. 448 451. 156. 40 408 594. 595. 533. 


560. 593. 604. 607. 


612. 624. 


856. 
949. 968. 969. 902 


651. 661. 663. 
759. 760. 761. 
857. 871. 


125. 126. 137. 
218. 226. 227. 
297. 300. 
370. 378. 
487. 492. 
599. 603. 
695. 724. 
799. 800. 


613. 
727. 
814. 


964. 


701. 
786. 


164. 
318. 


150. 160. 
301. 314. 
381. 


137. 
223. 
319. 


304. 
411. 


967. 971. 
55 71. 
241. 246. 263. 
518. 536. 547. 


5002. 4. 5. 13. 


543. 546. 
679. 680. 
En 771. 

888. 


142. 
239. 248 250. 
308. 311. 
412. 427. 
519. 544. 
656. 658. 
731. 733. 
840. 813. 


655. 
729. 
826. 


08. 156. 168. 16 
266. 


386. 395. 397. 


706. 
812. 


: 897. 898. 899. 
17. 22. v0. 00.00.08 72a 


20. 57. 58. 


„1 11. 14. 
140. 28. 35. 


545 
711 152 
745. 
848. 881. 388 
25 913. 914. 925. 939. 967. 984. 994. 2000. 2 


43. 48. 49. 51. 3. 154. 1 


104. 117. 15 


713. 
. 783. 
877. 902. 
989. 990. 995. 


Et 
565. 
663. 671. 675. 676. 677 6 
ar 708. 709. 713. 717. 


1 200. 252 221. 
221. 
202 213 


404. 408. 
. 5929. 
576. 
648. 
. 788. 789. 818. 8 


697. 704. 712. 720. 721. 728. 
794. De. 798. 808. 810. 823. 
895. 903. 905. 908. 909. 917. 
43. 63. 71. 84. 
5 158. 159. 165. 169. 


252. 253. 276. 277. 


212 441 314. 320. 324. 
439. 451. 452. 458. 
568. 572. 573. 


664. 675. 679. 


2.3.5.8, 


1 
270. 53. 190. 


414. 
. 505. 
591. 
718. 
788. 
910. 


228. 250 
423. 
508. 
594. : 
722. 
795. 
922. ur 
3000. 4. 8 
170. 
287. 329. 331. 
429. 453. 
576. 609. 


317. 


721. 725. 7 


855. 865. 869. 870. 882. 883. 

— 960. 964. 978. 997. 4012. 
88. 111. 112. 121. 144. 149. 
264. 272. 280. 297. 300. 
347. 357. 358. 360. 361. 365. 378. 
416. 429 446. 456. 471. 473. 488. 


531. 540. 543. 544, 
654. 664. 


761. 762. 
869. 873. 875. 


642. 
729. 


72. 


182. 183. 184 189. 203. 204. 


333. 336. 337. 
457. 470. 488. 
636. 641. 642. 


679. 680. 689. 694. 695. 


729. 730. 731. 
884. 887. 


893. 


548. 558. 559. 


u 
685. 699 
33. 

933. 941. 951. 954 958. 9 
65. 66. 77. 78. 109. 113. 134. 135. 136, 
141. 145. 157. 158. 160. 171. 172. 175. 176. 177. 184. 188. 194. 199. 
230. 235. 237. 239. 248. 255. 270. 274. 278. 286. 292. 295. 296. 316. 
325. 342. 345. 354. 358. 364. 365. 370. 377. 378. 397. 404. 405. 412. 


422 4% 433. 454. 456. 472. 473. 475. 478. 486. 487. 488. 490. 492. 493. 


7 


958. 


494. 498. 504. 516. 525. 597. 531. 542. 549. 554. 558. 560. 575. 576. 581. 
588. 589. 595. 596. 598. 601. 613. 616. 620. 625. 628. 638. 639. 652. 656. 


661. 680. 700. 703. 744. 749. 758. 759. 784. 786. 788. 789. 795. 832. 836. 
837. 856. 865. 879. 887. 947. 975. 976. 6001. 14. 17. 18. 39. 44. 45. 48. 


51. 82. 98. 123. 142. 143. 172. 174. 183. 184. 
271. 274. 275. 277. 280. 288. 293. 
326. 353. 
574. 575. 


269. 270. 
„310. 5 
556. 
732. 


131. 
339. 34 
. 481. 
587. 5 
668. 
795. 
888. 889. 


155. 
407. 


244. 259. 
407. 423. 
496. 504. 
. 637. 658. 


966. 967. 
203. 204. 206. 


309. 314. 315. 
437. 447. 456. 
573. 574. 578. 
646. 667. 685. 
746. 759. 761. 


814. 822. 826. 
897. 902. 905. 
972. 973. 985. 


. 269. 270. 


. 313. 
„5783. 
738. 
919. 


163. 176. 


821. 832. 


746. 


234. 
390. 
513. 
607. 
683. 
804. 
90. 896. 902. 
172. 
410. 


173. 
421. 
. 529. 
618. 
761. 
875. 


262. 271. 
. 364. 367. 
400. 417. 
. 562. 611. 
717. 718. 
. 809. 820. 
. 899, 901. 
989. 997. 10002. 5. 10. 11. 15. 16. 18. 27. 


920. 921. 
7009. 16. 17. 56. 67. 70. 71. 83. 
. 168. 
343. 
594. 
681. 
803. 


369. 
576. 
752. 
922. 


747. 


237. 
410. 
523. 
611. 
686. 
809. 
937. 


239. 
449. 
532. 
613. 
706. 
810. 
970. 


174. 
422. 
533. 
633. 
764. 
877. 


176. 
425. 
534. 
635. 
789. 


29. 
370. 


918. 9 


294. 
483. 

597. 
779. 


371. 417. 440. 
577. 578. 579. 
756. 777. 778. 
924. 928. 934. 


264. 280. 281. 
452. 458. 460. 
534. 535. 548. ? 
614. 627. 628. 
7125. 726. 727. 
815. 824. 825. 
983. 984. 985. 


26. 30. 49, 44. 45. 46. 47. 51. 54. 60. 75. W. 96. 97. 


234. 263. 301. 308. 
487. 506. 
550. 558. 
5. 679. 691. 
838. 841. 
. 897. 899. 


. 929. 930. 931. 


Littr. E. über 200 Mark. 


991. 993 


. 919. 


. 27. 31. 42. 55. 59. 
120. 123. 
215. 217. 
342. 368. 
467. 480. 
. 584, 585. 
. 712. 714. 
818. 825. 


149. 
247. 
370. 
510. 
586. 
722. 
8209. 


167. 


710. 
775. 
. 830. 
921. 


197. 198. 204. 


1 978. 279. 286. 295. 


381. 
521. 
. 614. 
734. 
. 858. 


. 138. 139. 156. 
. 234. 
348. 
. 491. 


64. 69. 75. 79. 80. 
169. 173. 174. 
266. 


2014. 15. 19. 23. 


. 613. 
716. 
776. 
835. } 
927. 932. 936. 


212. 222. 


188. 189. 191. 


. 49. 77. 78. 81. 85. 
228. 229. 


. 339. 
. 376. 
. 497. 
671. 
770. 
863. 86 


. 179. 


988. 991. 999. 1006. 30. 34. 46. 
84. 97. 100. 107. 112. 115. 126. 
. 197. 198. 200. 201. 
319. 330. 340. 344. 
444. 447. 451. 461. 
. 558. 562. 567. 569. 
. 722. 741. 755. 765. 
. 906. 922. 934. 938. 


157. 


197. 255. 
295. 
509. f 
602. 
79. 


948. 957. 


84. 97. 98. 99. 
192. 196. 


212. 219. 221. 220 
357. 365. 377. 380. 
472. 477. 484. 489. 
587. 591. 601. 603. 
770. 785. 802. 809. 
941. 950. 953. 955. 
24. 60. 66. 88. 94. 
159. 160. 172. 176. 
3. 286. 292. 305. 
398. 423. 428. 
. 555. 560. 563. 
. 631. 634. 641. 
. 725. 732. 736. 
. 796. 807. 809. 
866. 874. 889. 895. 


940. 952. 959. 960. 965. 

. 3025. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 42. 

59. 72. 73. 104. 115. 118. 119. 123. 142. 150. > 168. Bin. 172. 189. 
191. 194. 195. 228. 23 


. 316. 250 


48. 53. 57. 
. 258. 


7. 367. 


149. 


. 416. . 437. 450. 452. 456. 
. 610. . 614. 615. 616. 622. 
. 723. 732. 753. 764. 777. 778. 
903. . 956. 957. 981. 998. 


5. 126. 131. 145. 147. 148. 149. 


. 498. 9 511. 533.430 
2. 683. 699. 
791. 792. 794. 802 803. 808. 851. 
4013. 15. 16. 47. 57. 117. 118. 
150. 151. 152. 158. 180. 181. 185. 
. 206. . 209. 216. 223. 239. 242. 243. 244. 270. 271. 276. 277. 
299. l 2 357. 358. 359. 360. 361. 363. 364. 368. 393. #18, 
1. 500. 526. 590. 


1412. 2 8 db 592. 595. 
ze 3 Serie e yet 8 2 rar Yeah 


Littr. A. iiber 3 
19. 24. 34. 39. 41. 53. 59. 75. 81. 87. 91. 101. 109. 115. 131. 134. 148. 
151. 153. 156. 158. 164. 165. 170. 195. 197. 214. 216. 219. 225. 230. 
232. 5. 256. 271. 291. 294. 295. 317. 319. 


230. 247. 252. 


11. 12. 14. 

. 161. 162. 
. 242. 
. 311. 


. 376, & 
. 468. 


260. 


. 39. 
474. 
533. 
. 62. 
. 713. 
. 933. 96 

95. 97. 98. 100. 102. 103. 104. 105. 106. 107. 108. 117. 
165. 166. 185. 201. 202. 211. 214. 215. 219. 224. 229. 


398. 
496. 
542. 
. 638. 
795. 


. 829. 


5. 971. 987. 


Littr. 8. über 1500 Mark. 
28. 52. 56. 62. 66. 68. 76. — 2 — 100. 126. 130. 


25. 26. 28 


176. 182. 
257. 258. 
. 325. 332. 
. 411. 417. 
. 528. 529, 


629. 631. 


. 710. 712, 


187. 196. 
260. 264. 


334. 340. 


432. 433. 
538. 540. 
638. 640. 
719. 722. 


198. 200. 201. 209 
278. 283. 286. 
351. 354. 370. 
441, 447. 452. 
545. 547. Ber 
643. 645. 646 

728. 736. 785. 


325. 329. 358. 362. 


432. 438. 440. 448. 
506. 508. 510. 513. 
. 561. 564. 565. 581. 
647. 


649. 660. 683. 694. 
833. 875. 878. 897. 
1022. 64. 66. 74. 


. 216. 217. 231. 233. 
290. 301. 307. 308. 
374. 379. 383. 387. 
. 464. 467. 502. 508. 
. 579. 581. 586. 593. 
. 670. 671. 674. 676. 
. 801. 805. 811. 812. 


155. 
903. 293. 3 
389. 


1621. 6 


898. 914. 
35.140. 52. 50. 70. 72. 74. 80. 8. 108. 100. 133, 148, 151 


. 823. 829. 833. 846. 853. 871. 873. 881. 903. 8 
. 943. 955. 956. 957. 972. 995. 1015. 26. 30. 31. 37. 45 
46. 47. 48. 54. 59. 65. 77. 116. 120. 130. 133. 134. 137. 139. 140. 144. 


.| 148. 151. 182. 183, 185. 190. 214. 255. 258. 285. 287. 296. 299. 307. 316. 
-1322. 331. 335. 337. 343. 364. 365. 368. 370. 383. 386. 387. 393. 401. 410. 
419. 432. 435. 439. 440. 445. 454. 458. 464. 466. 474. 478. 482. 492. 494. 
499. 524. 525. 528. 532. 540. 541. 542. 551. 564. 599. 611. 620. 640. 645. 
-1655. 656. 657. 674. 697. 700. 724. 747. 753. 761. 772. 775. 787. 
.1812. 813. 814. 867. 869. 873. 874. 


Littr. C. über 1000 Mark. 
1. 16. 24. 44. 54. 59. 69. 107. 108. 115. 119. 126. 128. 135. 
166. 171. 190. 191. 194. . 223. 230. 240. 242. 251. 259. 
. 306. 308. . 322. 336. 351. 361. 368. 370. 
. 430. 431. . 461. 465. 470. 484. 487. 489. 
. 558. 561. 593. 595. 598. 610. 611. 613. 
630. 638, 657. 664. 669. 671. 672. 679. 680. 681. 
. 700. 701. 731. 740. 752. 754. 760. 767. 781. 783. 
. 810. 811. . 854. 857. 861. 874. 880. 884. 894. 897. 
923. 924. 966. 970. 994. 995. 1000 2. 3. 9. 
166. 172. 195. 
237. 4. 260. 299. 311. 312. 322. 330. 342. 343. 355. 356. 
> — 396. 399. 400. 402. 413. 417. 418. 419. 420. 422. 436. 437. 
. 441. 444. 448. 453. 454. 467. 472. 473. 475. 476. 484. 488. 495. 
. 504. 507. 513. 
Littr. b. über 300 Mark. 
26. 37. 44. 52. 54. 66. 81. 83. 92. 96. 107. 111. 116. 120. 122. 
142. 144. 152. 153. 161. 183. 195. 197. 205. 208. 209. 210. 211. 
240. 253. 257. 264. 83. 287. 296. 
. 342. . 372. 374. 8 
469. 476. 497. 408. 511. 
544. 561. 
. 64. 686. 
739. . 790. 
942. 973. 888 989. 
X 1002. 4. 
81. 82. 87. 99. 114. 124. 129. 130. 131. 167. 
209. 221. 222. 237. 239. 246. 259. 263. 270. 
305. 306. 317. 341. 344. 
409. 410. . 466. 
491. 492. . 507. 
618. 623. . 669. 
723. 724. . 152. 
. 847. 857. 892. 
933. 944. . 975. 


142. 144. 
270. 279. 
378. 379. 
495. 503. 


532. 5 614. 615. 


955. 957. 964. 


276. 279. 280. 2 
. 355. 368. 370. 395. 
. #78. . 
. 533. 536. 542. 599. 
689. 708. 711. 720. 


797. 
918. 921. 927. 


910. 
995. 2000. 3. 12. 


757. 762. 
892. 907. 925. 932. 945. 963. 972. 3001. 9. 13. 19. 20. 22. 29. 31. 48. 
50. 51. 52. 

173. 186. 188 
269. 270. 
410. 413. 
515. 517. 
638. 640. 


137. 141. 


. 829. 
975. 


1. 9. 11. 14. 15. 21. 23. 


12. 919. 921. 
1010. 26. 27. 


114. 120. 135. 


510. 514. 530. 
617. 618. 619. 
741. 750. 754. 
.1 817. 823. 827. 
.1928. 935. 950. 
95. 96. 113. 
216. 217. 230. 


363. 364. 377. 


. 268. 
. 338. 
. 402. 
473. 
584. 
687. 
854. 
950. 


420. 
524. 


17. U. 30. 36. 48. 62. 70. 78. 92. 96. 99. 111. 112. 115. 127. 129. 


215. 216. 217. 218. 233. 
. 308. 310. 313. 
. 368. 369. 382. 
. 462. 463. 464. 
. 522.532. 549, 
. 640. 648. 651, 


176. 185. 198. 201. 
. 280. 285. 
. 350. 352. 
. 431. 436. 
. 483. . 504. 508. 517. 
. 601. 609. 615. 616. 633. 
. 773. 791. 792. 803. 804. 819. 
. 873. . 891. 896. 898. 899. 912. 913. 
976. 978. 3. 998. 3004. 54. 55. 66. 76. SO, 
113. 116. 132. 157. 161. 168. 177. 183. 191. 194. 196. 197. 
240. 255. 260 . 337. 343. 344. 370. 374. 378. 389. 
427. 428 . #70. 471. 472. 474. 484. 485. 487. 
se: 526, . 551. 578. 585. 586. 621. 623. 641. 
665. . 697 . 709. 799. er 806. 808. 813. 814, 
827. 830. 831. 835. 886. 900. 901. 926. 942. 959. 961. 977. 

999 

230. 

378 

559 


154. 160. 161, 
269. 270, 
346. 
410. 


990. 991. . 4020. 52. 70. 75. — 114. 128. 148. 150. 
202. 211. 233. 262. 274. 275. 276. 278. 283. 302. 304. 
343. 373. 378. 386. 390. 400. 425. 427. 429. 432. 475. 402. 
545. — 560. 561. 565. 572. 573. 574. 575. 576. 577. 
604. 606. 629. 636. 637. 639. 641. 674. 686. 690. 703. 765. 
851. 888. 892. 909. 910. 912. 916. 918. 920. 921. 965. 966. 
9 
Littr. E. über ark. 
209. 32 37. 55. 81. 93. 99. 117. 125. 134. 
. 2%. 236. 241. 
. 345. 357. 359. 
429. 444. 455. 
. 570. 577. 581. 
. 687. 721. 726. 
811. 818. 819. 
. 892. 894. 907. 
. 970. 979. 984. 
102. 110. 112. 113. 
220. 238. 241. 
342. 344. 398. 
71. 475. 497. 506. 
595. 600. 606. 
7. 727. 731. 
759. 772. 777. 778. 781. 786. 788. 790. 798. 799. 
838. 841. 846. 849. 852. 858. 866. 875. 889. 900. 
951. 975. 978. 2017. 28. 29. 40. 41. 71. 76. 79. 81. 94. 
132. 135. 148. 155. 162. 163. 164. 165. 167. 198. 202. 206. 
242. 257. 262. 263. 284. 308. 316. 323. 324. 340. 344. 361. 
410. 411. 


922. 
28. 31. 
152. 158. 159. 160. 169. 


535. 561. 
628. 658. 
755. 756. 
834. 837. 


5) ee unkündbare Schleſiſche Boden-Eredit-Pfandbriefe 


Littr. A. über 1000 


8.28 28. 60. 65 
192. 209. 214. 
367. 374. 386. 
704. 707. 710. 
900. 903. 922. 


Serie I, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 
e rückzahlbar mit je 11 50 Thlr. 
65. 76. 85. 99. 108. 128. 129. 138. 157. 161. 170, 173. 178. 
230. 233. 236. 266. 267. 268. 270. 276. 297. 311. 329. 365. 
400. 401. 422. 423. 444. 469. 483. 519. 573. 590. 596. 603. 
729. 741. 742. 765. 766. 772. 795. 799. 818. 825. 890. 893. 
923. 935. 940. 971. 976. 977. 1008. 12. 34. 44. 61. 62. 


69. 74. 85. 97. 108. 121. 127. 140. 145. 147. 153. 157. 158. 162. 163. 


172. 173. 179, 
341. 343. 376. 
527. 535. 546. 
652. 655. 665. 

Littr. B. 


9. 12. 30. 31. 


399. 429. 518. 
773. 776. 785. 


15. 24. 32. 33. 


133. 135. 
235. 236. 

430. 431. 438. 
616. 631. 634. 
762. 775. 788. 
899. 926. 947. 


137. 
239. 


Littr. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit „ie — Su, 


9. 13. 17. 
153. 158. 164. 
256. 257. 276. 
399. 411. 427. 
560. 561. 578. 
686. 691. 698, 
832. 


1020 31. 43. 57. 76. 93. 95. 107. 119. 122. 132. 


189. 197. 211. 
340. 355. 407. 
539. 543. 554. 


757. 777. 786. 787. 796. 824. 841. 853. 873. 


2000. 1. 2. 9. 
143. 148. 158. 
254. 262. 270. 
374. 381. 418. 
556. 582. 596. 


91. 92. 
213. 218. 220. 
429. 467. 479. 
574. 586. 795. 
869. 872. 881. 


51. 61. 65. 66. 76. 83. 101. 


184. 
315. 


179 181. 
279. 286. 
817. 830. 
979. 985. 
189. 190. 
376. 393. 
528. 531. 
687. 708. 


bi 


802. 804. | 808. 809. 820. 840 
Littr. D. über 100 Thlr., rück 8 mit je 110 Thlr. 


3. 17. 32. 
160. 


770. 


271. 
415. 
519. 
641. 
733. 749. 757. 
898. 927. 943. 
77. 80. 85. 88. 
347. 354. 355. 


182. 198. 274. 282. 289. 291. 292. 295. 303. 308. 328. 334. 
403. 428. 437. 438. 444. 448. 462. 478. 479. 486. 503. 515. 
552. 554. 561. 567. 584. 605. 612. 623. 624. 631. 632. 642. 
669. 670. 678. 679. krehiber: 722. ar 
über 500 Thlr., ahlbar mit je — 
36. 37. 42. 67. 77. 84. 86. 89. 130. 138. 244. 247. 368. 
679. 746. 760. 767. 
985. 1006. 9. 12. 
119. N = 127. 

23. 226. 


206. i 
237. . 312. 323. 
. 404. 412, 


— 


524. 1.578 579. 610. 617. 631. 638. 658. 
797. 839. 889. 922. 958. 978. 981. 983, 
37. 59. 68. 71. 77. 94. 98. 100. 104. 
139. 146. 158. 177. 178. 181. 185. 4 
250. 262. 265. 267. 270. 271. 274. — 


352. 361. 362. 365. 368. 370. 383. 393. 


866. 888. 895. 904. 912. 917. 922. 962. 


446. 448. 449. 450. 453. 456. 462. 
518. 525. 527. 534. 535. 538. 540. 542. 
635. 638. 639. 656. 706. 717. 720. 724. 
798. 810. 811. 819. 829. 833. 858. 867. 
950. 957. 970. 974. 978. 982. 993. 997. 


463. 


871. 


20. 24. 25. 32. 45. 51. 58. 67. 80. 9 

186. 188. 190. 199. 205. 221. 22 285. 240 
288. 304. 311. 312. 319. 323. 324. 326. 327. 
433. 435. 446. 464. 478. 491. 501. 513. 
579. 583. 590. 593. 623. 625. 651. 
712. 713. 719. 720. 721. 744. 773. 


469. 
554. 
733. 


. 471. 487. 
574. 590, 

. 757. 759. 
877. 882. 887. 


219. 242. 252. 270. 286. 294. 303. 
414. 415. 429. 433. 456. 465. 473. 
566. 596. 598. 601. 604. 612. 632. 


73. 79. 88. 90. 96. 
192. 223. 232. 240. 
495. 504. 506. 518. ? 
695. 696. 703. 704. 
. 823. 837. 839, 866. 
3021. 46. 48. 61. 
190. 191. 194. 198. 


15. 37. 48. 51. 53. 58. 62. 65. 70. 
161. 2 168. 169. 172. 175. 176. 


648. 683. 690. 693. 
. 787. 798. 811. 
. 975. 982. 987. 
. 158. 164. 170. 
290. 299. 321. 

. 830. 831. 838. 841. 
930. 938. 947. 949. 955. 962. 967. 
104. 110. 124 129. 
226. 238. 240. 24. 
751. 754. 784. 786. 


191. 193. 217. 
319. 349. 750. 


. 469. 
. 869. 


. 74. 83. 92. 104. 110. 111. 112. 114. 116. 
. 29. 


58. 
192. 203. 


852. 
997. 


. 864. 875. 878. 898. . 

5007. 9. 18. 38. 42. 56. 62. 68. 71. 
. 213. 222. 225. 237. 268. 311. 334. 345. 
. 398. 446. 454. 467. 481. 484. 497. 501. 
. 549. 574. 603. 606. 611. 614. 651. 661. 
737. 755. 760. 769. 770. 778. 783. 791. 
846. 859. 872. 874. 898. 929. 944. 963. 


47. 51. 68. 74. 82. 875 105. 107. 113. 
161. 167. 185. 188. 200. 211. 215. 236. 247. 
306. 347. 358. 
502. 512. 526. 
604. 614. 626. 
761. 765. 782. 
870. 878. 892. 
968. 969. 970. 971. 


755. 
898. 900. 905. 913. 919. 
993. 


230. 331. 237. 243. 247. 251. 254. 260. 
. 299. 300. 318. 321. 330. 342. 346. 347. 
. 441. 451. 460. 479. 480. 482. 485. 499. 
. 576. 579. 591. 601. 605. 606. 614. 616. 


. 836. 843. 844. 845. 851. 861. 873. 880. 


948. 952. 955. 958. 963. 964. 970. 981. 986. 992. 


17. 22. 59. 90. 96. 105. 108. 109. 111. 127. 
199. 209. 212. 221. 229. 232. 243. 281. 288. 


. 327. 329. 333. 344. 345. 346. 373. 385. 387. 
. 486. 489. 510. 522. 524. 529. 542. 547. 557. 
. 633. 644. 645. 679. 685. 695. 724. 725. 728. 


787. 790. 805. 810. 815. 831. 834 836. 840. 
75. 84. 85. 115. 120. 137. 138. 144. 145. 
227. 242. 247. 251. 253. 
. 308. 311. 338. 344. 346. 
460. 461. 464. 497. 504. 
. 560. 
668. 
. 812. 815. 816. 818. 821. 
> . 988. 4005. 14. 36. 40. 
116. 172. 316. 319. 337. 388. 342 
362. 374. 389. 432. 443. 461. 467. 511. 


278. 
427. 
523. 
644. 
774. 
946. 
93. 
356. 


361. 365. 386. 390. 401. 
538. 541. 544. 547. 566. 
659. 663. 668. 683. 684. 
783. 797. 804. 819. 824. 


. 677. 683. 707. 710. 722. 752. 758. 759. 


583. 587. 589. 611. 
672. 676. 691. 702. 


900. 


117. 119. 121. 
273. 275. 291. 
406. 425. 435. 
567. 579. 583. 
693. 716. 720. 
825. 830. 842. 
921. 933. 934. 


1000. 5. 10. 11. 17. 21. 22. 23. 
142. 161. 


182. 
265. 273. 277. 
355. 362. 363. 
500.5 
618. 
768. 771. 776. 
901. 909. 915. 
9%. 
133. 138. 152. 
290. 302. 312. 
398. 411. 423. 
578. 580. 594. 
732. 735. 739. 
811. 845. 856. 


151. 152. 168. 
254. 260. 267. 
347. 393. 405. 
509. 512. 513, 
617. 625. 
703. 715. 
845. 862. 870. 
45. 60. 66. 67. 
344. 345. 346. 
518. 542. 594. 


601. 615. 621. 623. 647. 650. 654. 685. 689. 691. 701. 702. 725. 782. 757. 
762. 768. 786. 789. 790. 810. 814. 825. 834. 836. 839. 847. 885. 908. 911. 
(Fortſetzung umſtehend.) 


2 
. 


381. 385. 386. 388. 390. 


920. 938. 947. 959. 966. 5000. 20. 76. 82. 119. 137. 151. 155. 176. 187. 
194. 308. 311. 328. 330. 334. 335. 344. 368. 377. 387. 395. 400. 401. 414 
436. 453. 457. 


Littr. D. über 100 Thaler. 
532. 573. 646. 691. 893. 1154. 1201. 2706. 2708. 2931. 2936. 2957. 


464. 466. 473. 477. 488. 494. 495. 502. 509. 518. 522. 531. 2972. 2975. 2976. 2979. 2988. 2992. 3001. 3037. 3069. 3098. 3906. 4072. 


546. 555. 556. 561. 566. 573. 578. 584. 602. 603. 605. 629. 639. 647. 668. 4074. 4290. 4291. 4293. 4701. 4716. 4717. 4725. 4727. 4731. 4743. 4990. 


863. 868. 874. 892. 906. 908. 925. 932. 940. 943. 950. 951. 954. 958. 960. 
965. 966. 967. 983. 990. - > 
Littr. E. über 50 Thlr. rückzahlbar mit je 55 Thlr. 

18. 37. 43. 55. 62. 64. 87. 99. 101. 111. 120. 129. 132. 140. 189. 197. 205. 
207. 211. 225. 241. 243. 260. 265. 
316. 317. 324. 325. 332. 334. 345. 346. 350. 351. 353. 357. 365. 369. 377. 

. 394. 408. 424. 433. 434. 436. 446. 448. 454. 478. 
486. 489. 498. 504. 507. 514. 523. 531. 538. 547. 565. 567. 572. 577. 580. 
590. 595. 609. 611. 613. 616. 634. 639. 649. 657. 659. 661. 682. 685. 692. 
695. 699. 701. 710. 719. 734. 740. 742. 755. 758. 765. 810. 819. 825. 827. 
841. 843. 844. 864. 866. 871. 882. 891. 892. 897. 899. 902. 937. 955. 960. 
. 1002. 20. 44. 49. 92. 116. 121. 144. 145. 161. 162. 188. 
. 262. 293. 312. 332. 344. 351. 356. 383. 399. 409. 411. 413. 
. 454. 478. 484. 486. 487. 490. 497. 499. 506. 509. 510. 531. 565. 
. 591. 593. 603. 638. 641. 643. 645. 656. 667. 674. 681. 691. 
721. 726. 730. 736. 786. 795. 876. 898. 920. 944. 946. 948. 


956. 957. 962. 967. 971. 974. 983. 984. 2001. 7. 14. 18. 23. 39. 45. 53. 87. 


701. 704. 735. 745. 754. 761. 764. 776. 784. 785. 813. 814. 860. 5038. 5040. 5041. 5044. 5058. 5215. 5219. 5561. 5626. 5922. 5994. 6001. 


6287. 6288. 6714. 6717. 7135. 7257. 7258. 7259. 7262. 8264. 8448. 8540. 
8835. 9523. 10121. 10788. 10995. 11119. 11208. 11360. 11487. 11495. 
Littr. E. über 50 Thaler. 
311. 699. 907. 908. 1006. 1014. 1352. 1356. 1372. 1374. 1421. 1524. 


270. 273. 283. 284. 286. 290. 298. 309. 1593. 1600. 2019. 2579. 3063. 3091. 3226. 4092. 


8) Sproc. unkündbare Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe. 
Serie I, rückzahlbar ned Neunwerthe. 
Littr. A. über 3 Mark. 
109. 117. 1059. 


Littr. B. über 1500 Mark. 
274. 681. 734. 1363. 1599. 1884. 

Littr. C. über 1000 Mark. 
76. 183. 528. 827. 2 


Littr. D. über 300 Mark. 

56. 137. 139. 167. 291. 755. 883. 1074. 1282. 1629. 1659. 1708. 1752. 
1858. 1872. 2367. 2425. 2776. 3131. 3392. 3418. 3702. 3724. 3809. 4768. 
4806. 5187. 5018. 5273. 5414. 5735. 5765. 5901. 6122. 6286. 6389. 6442. 


88. 89. 104. 119. 126. 142. 158. 159. 168. 178. 179. 197. 199. 203. 205. 6469. 


207. 223. 249. 251. 252. 253. 260. 263. 270. 285. 292. 295. 299. 320. 336. 


345. 348. 356. 358. 361. 368. 377. 387. 390. 398. 403. 407. 421. 428. 445. 


455. 456. 474. 495. 502. 517. 519. 537. 542. 549. 551. 557. 563. 568. 575. 
579. 585. 599. 613. 615. 619. 


Littr. E. über 200 Mark. 
361. 387. 424. 682. 696. 894. 1219. 1311. 1334. 1693. 1774. 1826. 2069. 
2154. 2469. 2553. 2610. 2658. 2786. 2802. 3388. 3662. 4047. 4198. 4422. 


Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe und Communal⸗ 


6) 4½ proc. unkündbare Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗ Pfandbriefe] Obligationen endet mit dem 


Serie II, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 


Littr. A. über 3000 Mark rückzahlbar mit je 3300 Mark. 


5. 38. 41. 44. 60. 69. 85. 98. 109. 118. 120. 131. 162. 170. 171. 174. | ſellſchafts⸗Ka 


181. 188. 194. 197. 203. 236. 243. 261. 264. 273. 274. 275. 276. 278. 287. 
290. 297. 313. 314. 321. 323. 349. 350. 367. 368. 388. 411. 434. 450. 453. 
461. 462. 464. 470. 471. 472. 473. 483. 497. 520. 529. 545. 583. 591. 625. 
653. 654. 655. 658. 659. 660. 661. 663. 664. 667. 679. 680. 681. 682. 689. 
690. 699. 736. 737. 738. 739. 744. 771. 800. 805. 808. 810. 832. 835. 836. 
850. 854. 867. 868. 890. 899. 931. 932. 935. 943. 945. 970. 972. 973. 
1009. 13. 17. 18. 22. 28. 29. 34. 38. 53. 72. 87. 91. 113. 115. 139. 146. 
158. 163. 174. 183. 204. 225. 228. 245. 248. 250. 254. 258. 288. 309. 322. 
326. 365. 371. 398. 410. 411. 415. 421. 422. 429. 430. 438. 446. 

Littr. 8. über 1500 Mark, rückzahlbar mit je 1650 Mark. 

30. 32. 36. 43. 45. 50. 60. 63. 74. 76. 87. 127. 143. 144. 145. 153. 
168. 170. 189. 192. 195. 198. 199. 203. 215. 224. 254. 255. 286. 288. 305. 
311. 314. 325. 350. 358. 385. 412. 413. 416. 437. 440. 450. 465. 468. 471. 
475. 511. 537. 543. 550. 552. 555. 560. 562. 563. 564. 565. 568. 569. 570. 
654. 659. 660. 662. 672 674. 694. 697. 699. 705. 716. 732. 734. 763. 765. 
767. 776. 785. 792. 794. 800. 803. 862. 868. 905. 968. 969. 991. 1012. 14. 
18. 20. 26. 27. 35. 40. 41. 50. 52. 54. 56. 57. 60. 63. 76. 81. 96. 97. 98. 
112. 113. 121. 122. 123. 124. 142. 144. 166. 171. 173. 184. 228. 235. 238. 
239. 242. 246. 251. 276. 278. 279. 285. 302. 309. 311. 344. 347. 385. 390. 
400. 402. 438. 443. 445. 448. 450. 474. 475. 487. 488. 505. 536. 538. 539. 
541. 545. 547. 555. 556. 560. 561. 563. 587. 595. 630. 653. 654. 678. 689. 
691. 714. 721. 722. 725. 729. 741. 766. 780. 791. 807. 810. 821. 822. 840. 
815. 850. 852. 870. 900. 901. 906. 923. 924. 925. 928. 935. 936. 
937. 940. 943. 945. 974. 983. 997. 2001. 2. 3. 5. 19. 26. 35. 39. 
42. 43. 45. 48. 61. 62. 64. 99. 104. 106. 114. 118. 152. 167. 168. 178. 
187. 188. 191. 201. 231. 235. 237. 267. 280. 302. 305. 309. 314. 316. 317. 
318. 335. 346. 347. 352. 360. 374. 375. 377. 378. 398. 401. 405. 407. 416. 
423. 424. 425. 431. 438. 442. 449. 456. 464. 466. 470. 472. 482. 483. 484. 
496. 497. 557. 593. 594. 595. 

Littr. C. über 1000 Mark, rückzahlbar mit je 1100 Mark. 

11. 28. 54. 63. 65. 70. 75. 94. 95. 114. 122. 129. 137. 140. 164. 169. 
191. 203. 208. 210. 231. 240. 249. 268. 274. 281. 288. 301. 344. 349. 350. 
361. 384. 427. 430. 482. 493. 527. 530. 543. 549. 558. 565. 587. 617. 621. 
655. 660. 671. 699. 700. 701. 707. 713. 726. 732. 734. 735. 740. 756. 759. 
760. 776. 787. 824. 851. 861. 873. 890. 901. 907. 909. 933. 943. 946. 947. 


948. 963. 968. 969. 975. 1000. 6. 7. 8. 14. 16. 21. 25. 28. 38. 44. 63. 67. 
69. 73. 74. 86. 90. 94. 96. 104. 113. 119. 121. 131. 144. 151. 153. 158. 161. 


163. 166. 167. 169. 171. 174. 185. 187. 190. 194. 207. 217. 218. 223. 225. 
243. 246. 250. 253. 259. 262. 263. 270. 287. 298. 318. 326. 331. 335. 388. 
355. 357. 372. 373. 374. 375. 381. 392. 407. 410. 446. 457. 459. 479. 
Littr. D. über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 Mark. 
8. 9. 22. 26. 45. 51. 57. 83. 84 85. 96. 99. 133. 140. 147. 186. 190. 
203. 204. 227. 258. 290. 310. 313. 341. 348. 360. 369. 375. 389. 401. 414. 
424. 438. 455. 463. 475. 485. 486. 489. 497. 408. 499. 512. 513. 538. 544. 
554. 568. 571. 573. 591. 637. 651. 656. 657. 659. 660. 678. 692. 693. 715. 
. 765. 767. 772. 773. 776. 787. 796. 798. 812. 819. 820. 822. 823. 824. 
825. 836. 844. 858. 867. 880. 881. 889. 936. 947. 967. 969. 971. 978. 986. 
987. 1003. 4. 5. 14. 22. 30. 32. 33. 58. 71. 79. 80. 81. 101. 102. 109. 
111. 116. 118. 119. 121. 136. 164. 172. 177. 178. 191. 193. 196. 206. 220. 
994. 235. 238. AS. 260. 267. 268. 301. 303. 310. 317. 325 326. 
425. 435. 437. 455. 458. 461. 474. 535. 536. 537. 539. 542. 543. 544. 545. 
. 583. 584. 585. 607. 612. 624. 627. 629. 663. 664. 665. 666. 667. 
703. 704. 712. 721. 230. 734. 756. 761. 766. 776. 784. 790. 809. 
. 822. 825. 838. 839. 914. 952. 962. 989. 2002. 13. 17. 18. 19. 
20. 21. 22. 23. 26. 38. 39. 55. 57. 74. 75. 79. 80. 101. 102. 104. 106. 
109. 110. 111. 112. 119. 120. 126. 136. 149. 150. 159. 179. 180. 190. 191. 
193. 210. 215. 27. 258. 260. 275. 284. 295. 312. 315. 323. 324. 330. 331. 
N 338. 348. 369. 376. 380. 398. 400. 421. 422. 423. 424. 450. 465. 476. 
477. 479. 484. 485. 489. 490. 491. 495. 510. 516. 518. 532. 533. 570. 587. 
644. 674. 678. 683. 693. 707. 713. 717. 720. 737. 772. 778. 797. 
810. 816. 831. 832. 833. 836. 838. 839. 860. 867. 868. 869. 874. 
915. 916. 923. 927. 928. 929. 935. 936. 937. 938. 940. 949. 951. 
. 3006. 10. 47. 64. 89. 107. 125. 183. 208. 209. 240. 277. 320. 
327. 347. 372. 375. 384. 388. 392. 393. 394. 396. 399. 400. 402. 404. 422. 
464. 469. 493. 499. 503. 504. 512. 522. 529. 533. 535. 540. 547. 548. 554. 
558. 564. 567. 587. 589. 591. 598. 606. 643. 644. 656. 663. 664. 725. 736. 
5 1 . 782. 788. 799. 800. 801. 803. 809. 834. 836. 867. 876. 877. 
883. 893. 902. 909. 910. 921. 922. 936. 944. 948. 951. 967. 969. 988. 
4. 5. 6. 7. 10. 12. 38. 39. 88. 95. 101. 102. 105. 140. 141. 142. 
143. 144. 145. 147. 185. 186. 187. 488. 189. 190. 193. 194. 208. 214. 218. 
220. 221. 228. 235. 252. 259. 269. 271. 272. 274. 275. 307. 313. 321. 349. 
} 8 . 353. 354. 355. 356. 358. 360. 361. 362, 363. 364. 420. 423. 
495. 426. 428. 429. 430. 432. 443. 448. 463. 502. 525. 557. 564. 565.566. 
568. 572. 586. 606. 614. 636. 637. 640. 665. 670. 673. 674. 677. 691. 692. 
693. 696. 709. 712. 713. 733. 734. 735. 759. 771. 781. 784. 785. 798. 818. 
819. 823. 833. 839. 884. 885. 888. 952. 955. 961. 997. 998. 
Littr. E. über 200 Mark, rückzahlbar mit je 220 Mark. 
16. 25. 30. 31. 76. 91. 113. 114. 128. 131. 132. 133. 135. 163. 19 
198. 226. 235. 261. 276. 285. 290. 291. 292. 293. 294. 296. 297. 298. 316. 
321. 322. 340. 344. 353. 372. 373. 374. 407. 413. 414. 416. 419. 422. 428. 
451. 465. 470. 485. 523. 527. 537. 564. 593. 602. 605. 652. 679. 695. 700. 
708. 716. 717. 718. 724. 726. 738. 742. 761. 796. 817. 818. 819. 825. 847. 
848. 860. 865. 868. 871. 881. 882. 885. 886. 891. 897. 899. 907. 910. 911. 
916. 952. 959. 962. 969. 970. 985. 990. 995. 997. 1003. 11. 18. 19. 44. 
76. 78. 128. 137. 153. 181. 190. 191. 200. 206. 211. 233. 249. 250. 256. 
287. 298. 310. 315. 317. 323. 326. 328. 330. 342. 351. 359. 363. 365. 366. 
371. 373. 386. 387. 422. 427. 428. 451. 461. 466. 472. 474. 490. 504. 512. 
515. 519. 549. 553. 554. 558. 560. 561. 562. 565. 566. 567. 573. 579. 589. 
593. 599. 600. 657. 659. 665. 669. 672. 676. 712. 716. 734. 759. 792. 793. 
802. 805. 807. 816. 821. 823. 851. 852. 865. 871. 888. 927. 938. 947. 948. 
949. 955. 984. 985. 986. 2009. 10. 14. 18. 20. 26. 29. 46. 57. 64. 90. 
103. 104. 121. 125. 135. 158. 160. 162. 166. 197. 200. 201. 203. 204. 209. 
211. 213. 243. 253. 259. 276. 278. 280. 286. 288. 291. 305. 306. 308. 323. 
. 2 21. 432. 440. 486. 507. 512. 519. 528. 535. 538. 549. 550. 
634. 635. 639. 640. 641. 675. 
797. 847. 859. 873. 886. 892. 
3012. 13. 17. 49. 50. 67. 89. 
155. 156. 172. 175. 181. 189. 
236. 238. 246. 247. 248. 249. 


608. 610. 612. 617. 625. 633. 
694. 698. 700. 701. 704. 709. 710. 743. 789. 
904. 907. 928. 938. 964. 965. 995. 996. 999. 
93. 102..109. 115. 116. 125. 143. 145. 150. 
190. 202. 203. 204. 209. 210. 217. 227. 235. 
250. 251. 254. 255. 272. 313. 332. 350. 351. 352. 353. 367. 372. 376. 387. 
396. 399. 400. 450. 453. 454. 464. 465. 466. 467. 511. 512. 572. 574. 595. 
624. 646. 647. 649. 650. 651. 652. 653. 654. 655. 660. 663. 664. 676. 688. 
692. 693. 694. 702. 703. 715. 
7) Sproc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe, 
Serie 1, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
— Littr. A. über 1000 Thaler. 
525. 692. 1339. 1717. 1881. 
Littr. 8. über 500 Thaler. 
504. 1490. 1975. 2039. 2238. 2282. 2719. 3113. 3439. 3788: 
Littr. C. über 200 Thaler. 
486. 538. 584. 596. 1080. 1126. 


337. 342. 


31. December 1889. 
Die Rückzahlung derſelben erfolgt am 2. Jauuar 1890 an der Ge⸗ 
ſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, gegen Einlieferung der 
Stücke nebſt laufenden Coupons und Talons. Die Pfandbriefe und 
Communal⸗Obligationen werden jedoch bis auf Weiteres ſchon von dent 
55 a DWeleh is zum Tage der Präſentation an der Geſellſchaftskaſſe 
eingelöſt. 
1 den früheren Verlooſungen find bis jetzt noch nicht eingelöft 
und zwar: 
1) 3½ proc. unkündbare Pfandbriefe Serie l. 
Littr. B. a 1500 Mark. 
412. 504. 617. 


Littr. D. a 300 Mark. 
259. 262. 437. 546. 1164. 2578. 2579. 2811. 3140. 

Littr. E. a 200 Mark. 
125. 1487. 1553. 


2 roc. Schleſ. Commnunal⸗Ob i 
) 4» Fat 5. 3 


% a 300 Mark 
9. 
roc. unkündbare Pfandbriefe Serie 
9 Littr. A. à 3 Mark. 5 
343. 1680. 


1955 BE Be 2276. 2277 
250. 259. 622. 1229. 1338. 1542. 1948. 2164. 2276. 2277. 
Littr. C. & 1000 Mark. 
404. 417. 428. 645. 812. 
; Littr. D. & 300 Mark. 

221. 282. 1042. 1068. 1294. 1317. 1404. 1474. 2085. 2262. 2336. 2909. 
3320. 3369. 3406. 3509. 3732. 3846. 4057. 4190. 4565. 4581. 4768. 
4987. 5269. 5315. 5416. 5735. 6036. 6120. 6444. 6535. 6757. 6835. 
6972. 7031. 7543. 7560. 8419. 8492. 8493. 8847. 8966. 9094. 9165. 

Littr. E. à 200 Mark. 

155. 189. 963. 981. 1015. 1035. 1245. 1367. 1475. 1514. 2043. 

2318. 2395. 2373. 2461. 25514. 2627. 2863. 3044. 3129. 3310. 4073. 


4269. 
4) Aproc. unkündbare Pfandbriefe Serie ll. 
Littr. B. à 15 Mark. 
780. 1095. 


Littr. D. & 300 Mark. 
891. 1601. 2669. 4669. 4868. 
u Littr. E. & 200 Mark. 
> ½proe. unkündbare Pfandbriefe Serie u 
* . K 50 Ehe 
158. 996. 1049. 1238. 1566. 
Littr, B. a 500 Thlr. 
61. 705. 1047. 1198. 1227. 1241. 1358. 1613. 
Littr. C. a 200 Thlr. 

71. 82. 260. 466. 508. 597. 598. 629. 1152. 1167. 1174. 
1461. 1464. 1840. 2200. 2218. 2228. 2334. 2410. 2738. 3110. 
3571. 3896. 3960. 4010. 4013. 4072. 5104. 5559. 5659. 

Littr. D. a 100 Thlr. 

1. 129. 299. 433. 462. 862. 886. 1150. 1217. 1238. 1414. 
2024. 2070. 2350. 2428. 2429. 2466. 2599. 2712. 2715. 2747. 
2910. 3044. 3107. 3382. 3450. 3785. 3797. 3810. 4087. 4131. 
5034. 5226. 5474. 5717. 5718. 5905. 5916. 5948. 5993. 

Littr. E. a 50 Thlr. 

117. 119. 133. 735. 788. 904. 1054. 1094. 1139. 1184. 1445. 1501. 
1525. 1675. 1688. 17 12. 1735. 2208. 2238. 2269. 2381. 2384. 2391. 
2588. 

6) 4% proc. unkündbare Pfandbriefe Serie II. 
D %½ proc tir. K. 4 3000) Mark. 
944. 506. 643. 763. 838. 845. 846. 1154. 1260. 1261. 1262. 1308. 
Littr. B. a 1500 Mark. 

114. 162. 396. 397. 627. 894. 1036. 1225. 1404. 1412. 1461. 1512. 1596. 

1608. 1682. 1709. 1832. 2102. 2145. 2148. 2166. 2278. 2285. 
Littr. C. a 1000 Mark. 

175. 228. 300. 348. 534. 719. 733. 758. 794. 829. 834. 1066. 

1226. 1249. 1268. 1322. 1323. 1388. 1409. 
> Littr. D. a 300 Mark. 

25. 206. 302. 433. 521. 534. 539. 744. 1091. 1147. 1362. 1726. 
1899. 1927. 1943. 1980. 2128. 2218. 2232. 2250. 2265. 2349. 2608. 2706. 
2753. 2925. 2980. 3106. 3209. 3256. 3301. 3343. 3494. 3624. 3819. 3983. 
4086. 4089. 4106. 4122. 4200. 4306. 4309. 4598. 4631. 4742. 4752. 


4758. 4990. 
Littr. E. à 200 Mark. 

237. 259. 464. 797. 876. 898. 976. 1093. 1099. 1142. 1151. 1336. 1488. 
1689. 1719. 1742. 1844. 1928. 1942. 1950. 1951. 1954. 1958. 2034. 2067. 
2093. 2326. 2416. 2502. 2553. 2614. 2787. 2871. 2925. 2926. 3046. 
3385. 3451. Br 3683. ER 

) 5proe, unkündbare Pfandbri 
- Littr. A. a 1000 gute ea 


835. 

Littr. 8B. a 500 Thlr. 

511. 2270. 2896. 3700. 

Littr. D. & 100 Thlr. 

679. 947. 971. 1079. 1358. 1433. 2329. 2717. 3169. 4140. 4764. 5090. 
5326. 5479. 6617. 6725. 7749. 7838. 8747. 9812. 9889. 9943. 10071. 
10124. 10275. 10671. 11252. 11379. 11868. 11871. 11978. 12121. 

Littr. E. à 50 Thlr. 

502. 542. 990. 1841. 1918. 2133. 2443. 9466. 2493. 2772. 2823. 2988. 

3439. 3633. 57 3947. —— —— nr BE 
8 roc. unkündbare Pfandbriefe Se 2 
na eee 

17. 347. 848. 1108. / 


Littr. B. 4 1500 Mark. 

1241. 1593. 1951. 
Littr. C. à 1000 Mark. 

111. 460. 861. 


Littr. D. & 300 Mark. 

200. 204. 236. 262. 383. 981. 991. 1084. 1159. 1172. 1277. 1285. 1311. 
1641. 1824. 1894. 1905. 2058. 2212. 2253. 2331. 2126. 2675. 2691. 2699. 
3005. 3047. 3221. 3262. 3306. 3385. 3450. 3466. 3560. 3708. 3793. 3830. 
3975. 3997. 4116. 4208. 4357. 4911. 4922, 5120. 5438. 5500. 5570. 5609. 
5910. 5990. 6012. 6145. 6157. 6266. 6287. 6315. 

Littr. E. a 200 Mark. 

86. 510. 555. 670. 695. 715. 867. 955. 1057. 1205. 1360. 1423. 1480. 
2126. 2138. 2202. 2451. 2181. 2529. 2637. 2646. 3145. 3689. 3730. 3748. 
3812. 3866. 4155. 4277. 4385. er 

Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Beträge gegen 
Rückgabe der Pfandbriefe und der zugehörigen Zinscoupons uebſt Talons 
an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 5 17205 

Breslau, den 15. Juni 1889. 


Der Vorſtand. 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 
Umtauſch gelooſter Pfandbriefe. 


Den Inhabern der in Folge Auslooſung zur Rückzahlung am 2. Januar 
1890 gekündigten 5%, 4½% und 4% igen Schleſiſchen even. redit⸗ 
Pfandbriefen Serie I und Serie II offeriren wir an Stelle der den⸗ 
ſelben zu zahlenden Baarvaluta zum Umtauſch 206] 


e f „u 

in der Zeit vom 18. Juni er. bis 13. Juli er. 
unſere mit 3½ % verzinslichen, zum Nennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe L 

reſp. II. Emiſſion unter folgenden Bedingungen: 
1) Für die eingelieferten elooſten Pfandbriefe wird der gleiche Nominal⸗ 
etrag in 3½ Ioigen fandbriefen nebſt Coupons vom 1. Juli 1889 

reſp. vom 1. April 1889 ab ausgehändigt. 
g all Kt kn Sin Branaineen oe 
2 e be igen an 

bei 4 ,eloigen Pfandbriefen 0% dns bel 40 igen Pfandbrichez 


0. 3 
3) Die Zuſchlagsprämie von 109% auf 4½%hige Pfandbriefe wird bei deren 
Einlieferung baar gezahlt. 
4) Der Umtausch von Stücken zu 50 Thafern reſp. 150 Mark kann nur 
A de fcbar f als der Nominalbetrag dieſer Stücke durch 100 ohne 
eſt theilbar iſt. 
5) Den umzutauſchenden Pfandbriefen iſt ein Nummernverzeichniß bei⸗ 


zufügen. } 
6) Der Umtauſch erfolgt Zug um Zug bei unferer Kaffe, Herrenſtra 
Nr. 26, während der Geſchäftsſtunden, und zwar ſoweit möglich 10 
leichlautenden Appoints wie die eingelieferten. 
e ena können bei der Kaſſe in Empfang genommen 
werden. . 
Breslau, den 18. Juni 1889. 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 


Oberschlesische Eisenbahn- 
Bedarfs- Actien - Gesellschaft. 


Mit Rückſicht auf die am 24. December 1888 3147 


zur Rückzahlung am 1. Juli 1889 


erfolgte Kündigung . 
unſerer ſämmtlichen 5proc. Partial- 
bligationen 


fordern wir die 3 wiederholt auf, unter e der Stücke 
mit Zinsſcheinen Nr. 12 bis Nr. 36 und Talon die verſchriebenen Capital⸗ 
beträge mit dem Amortiſationszuſchlage von 5 pCt. am 1. Juli 1889 bei 
einer der nachbenannten Stellen: 

in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bank, 


in Berlin bei Herrn S. L. Landsberger, Franzöſiſche⸗ 
7 


ſtraße 33d. 
in Friedenshütte bei der Caſſe der Geſellſchaft 
entgegenzunehmen. 
Feiedenshülte, den 15. Juni 1889. 
Die Dire et ien. 


Oberschlesische Eisenbahn- 
Bedarfs - Actien - Gesellschaft. 


Die Einlöſung des am 1. Juli d. J. fälligen elften Coupons unſerer 
Obligationsanleihe findet vom 24. d. M. ab [3146] 
in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bank, . 
in Berlin bei Herrn S. L. Landsberger, Franzöſiſche⸗ 


d 
1 Feledend hüte bei der Caſſe der Geſelſchaft 
Friedenshütte, den 15. Juni 1889. . 
Die Direcetiom 
Saal⸗Eiſenbahn. 5 
Im Laufe des Monats Juli d. J. werden die Breslauer Dis⸗ 


contobank und Gebrüder Guttentag in Breslau die für 

das Jahr 1888 feſtgeſetzte Dividende unſerer Stkamm⸗Prioritäts⸗Actien 

mit 5% = 15 Mk. für die Actie, erſteres Haus auch die halbjährigen 

Zinſen der 3¼½% Schuldberichreibungen, gegen die betreffenden Dividenden⸗ 

und Zinsſcheine auszahlen. 17188] 
Jena, den 15. Juni 1889. f 


Die Direction. 
2 Große Gewinnchance! 2 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft ift die älteſte 
und ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern die 
größte Gewinnchance bietet. — Jeden Monat findet eine Prämien⸗ 
ziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer gezogen 
werden muß. — Bei der nächſten großen Ziehung am 1. Juli d. J. 
kommen die Kurheſſiſchen 40 Thlr.⸗Looſe, Haupttreffer M. 96000, 


*Iniederiter Treffer M. 255 — zur Verlooſung. — Jahresbeitrag M. 42. —, 
| 2 


M. 3,50. Statuten verſendet 


vierteljährl. M. 10,50, monat 
3058] F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Cigarren für die Hälfte des Werthe 


aus diverfen Coneursmaſſen und Liquidationen, ſoweit der 
: Vorrath reicht: [3143] 
Java mit amerik. Inhalt N 100 St. 2,00 Mk., 
Sumatra mit Brafil, mild . 100 250 78 
Sumatra mit Felix, kräftig 100 = 788 r 
Cubg in Original⸗Packung, kräftig . 200 = 2 Aal 
Holländer in er rüftig . 193 400 
Sumatra mit Felix und Havanna, fein mild — 150 
Manillas, neueſte Jahrgänge N . 
Sumatra mit Havanna, hochfein 100 500 
a. 5 Handarbeit 100 = a 
viamo ega ia⸗ agon „„ 2 5 E 
ae Seen sind in hodeleganter Verpackung, großen 
Fagons, gutluftend und ſchneeweiß brennend. Nichtconvenirendes 


nehme auf meine Koſten zurück, alſo hat Käufer kein Riſico. Ver⸗ 
ſand nur in Originalkiſten 
von größeren 
Das Verſand⸗ 


0 St. gegen Nachnahme. Käufer 
oſten erhalten Preisermäßigung von 5—10 Procent. 
eſchäft von H. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


F. Kleemann. 


Holzcement:, Dachpappen Fabrik 
und Asphalt-Geichäft 


in Breslau, Nendorfſtraße 56, 


empfiehlt Holzeement, Dachpapier, Dachpappen, 
i Dachleinewand, Da nägel, Dachleiſten, 
Steinkohlentheer und Pech, deutſchen, fran⸗ 
bſiſchen und Trinidad Asphalt, Goudron und 
Asppaltplatten zu Iſolirungen auf Brücken, Ge⸗ 
wölben ꝛc. in bekannter Güte zu eite 
Preiſen. 5 64⁴⁰ 

5 Die Fabrik übernimmt die Ausführungen von 
Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen, Papp⸗ 


und Holzeementbedachungen mit langjähriger 
Garantie für letztere. Feinſte Referenzen, deren 
werthe Adreſſen zu Dienſten ſtehen, beſtätigen 
ütigft, daß feit 22 Jahren von der Fabrik gefertigte 
eparatur er⸗ 


Holzeementbedachungen keine 
forderten. 


BEZ 


Dritte Beilage zu Nr. 415 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 18. Juni 1889, 
1889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. f 


Sämmtliche Mineralbrunnen ſind in friſcheſter Füllung einge⸗ 
troffen und erhalte fortlaufend neue Zuſendungen „direct von den]“ 
Quellen“. len i 
in 


b e Glabt feel Be e 1 zu den billigſten Preiſen 

e e ausgeführt. 

Die Haupt⸗Niederla ge natürlicher Mineralbrunnen 
H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 
22 Motten, Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe 


vertilgt radical nur das eehte Tineol (in bekannter Güte) von 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. Allein. Fabrikt. 
— — — — —— 


Die Lieferung ꝛc. von 
50 800 kg Schweißeiſen, 
14250 kg Gußeiſen und 
7711 kg Walzeiſen 

frei Verwendungsſtelle Bahnhof Glatz zur Herſtellung eines Fußſteges da⸗ 
ſelbſt ſoll vergeben werden. Angebote find bis zu dem auf Donnerstag, 
den 27. Juni b. J., Vormittags 11½ Uhr im diesſeitigen Amtsgebäude, 
Gartenſtraße, anberaumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf die Eiſentheile zur Herſtellung des Fußſteges Glatz“ 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. eingeſehen werden können, 


2 * 


Tarasper 
Lucius- @uelle, 
Engadin, Schweiz, 


traf eine ganz frische Sendung Mineralbrunnen 1889er Füllung 
ein und halten davon bestens empfohlen die [7145] 


Haupt - Niederlagen 
Herm. Str aka, Ring, Biemerzeile 10, 
H. Fengler, Reuschestrasse 1, 
Oscar Giesser, Junkernstrasse 33. 


Die zur A. D. Helnemann'ſchen Coneurömaffe 
gehörigen sub Nr. 5 und 6 zu Schlegel, Station 


\ 1 

Mittelſteine, Kreis Neurode, belegenen Grundſtücke, 
deren Flächen It. Kataſter-Auszug 
bei Nr. 5 1 ha 53 ar 60 qm > 
und = E 6 9 : 56 10 = 
betragen, ſollen freihändig verkauft werden. Außer den 
Wohngebäuden, Scheunen und Stallung und dem vorhandenen 
Inventar iſt noch ein Sandſteinbruch zugehörig, aus welchem 
ſeit vielen Jahren mit gutem Erfolge rothes Sandſtein⸗ 
material abgebaut wird. Das Material hat in bevorzugter 
Weiſe bei öffentlichen Neubauten, z. B. bei der Kaiſerlichen 
Ober⸗Poſt⸗Direction in Breslau, Verwendung gefunden. Kauf⸗ 
offerten nimmt der unterzeichnete Verwalter bis zum 
25. d. Mts. entgegen und kann die ak der 
Grundſtücke noch vorheriger Anmeldung bei demſelben er: 
folgen. [3070] 
Breslau, den 12. Juni 1889. 
Ferdinand Landsberger, 


Concurs⸗Verwalter. 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle! 
Vortreffliches diätetisches Getränk. 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, 


Breslau, 


Erich Schneider, 


Liegnitz. 
Kaiserl. Kgl. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


Ebenso empfehlen von stets frischen Sendungen alle anderen 
matürliehen Mineralbrunnen 


1889er Füllung. 
Erich & Carl Schneider, 


[5033] chweidnitzerstr. 13—15, und 
Erich Schneider in Liegn itz, Hoflieferanten. 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


Für @ffiziere, Touristen, 1 ete. i 


Ha. Bouillon-Kapseln = 


aus der Berliner N 1110 


n-F ] 
S- Für 10 ers. 1 Tasse kräftiger Bouillon. 


Engros-Lager b. E. Stoermer's Nachflg. F. Hoffschildt, Ohlauerstr. 24/25. 
Man hüte sich vor Nachahmungen! 


u 
ww 


® 

a Darmstadt, 
Hauptstadt des herzogthums Hessen, mit ea. 54 000 Ein- 
"wohnern, liegt am Fusse des Odenwalds und der Bergstrasse, 
Vortheilhafte Lage in der Mittelrheingegend, breite luftige 
Strassen, schöne eaikarüge Plätze und Gärten, grosse prachtvolle nahe 
gelegene Laub- und Nadelholzwaldungen empfehlen Darmstadt 
als angenehmen und gesunden Aufenthalt, Darmstadt hat treff. 
| liche Kunst- und Bildungsanstalten, ein renommirtes Theater, 
——— Realschulen, eine polytechnische Hochschule, gute 
8 en, Sammlungen und Sehenswürdigkeiten, öffentliche # 
e : en etc., billige Mieth- und mässige Lebensmittelpreise, #& 
Far 5 e Vereine, Es empfiehlt sich denen zum dauernden 
12 enthalt, welche das Geräusch grosser Städte fliehen wollen, 
3 pensionirten Beamten und Offizieren etc, Auskunft 
über Wohnungs- und Miethverhältnisse ertheilt der Verkehrs- 
verein, Steinstrasse 2, Darmstadt. 10234 


Station d. Cifenb, 4 ; 155 9415 
Eichen. Lalla Bad Salzſchlirf. er 
Kohleuſänrereiche jod⸗, brom⸗ und lithiönhaltige Kochſalzquellen, 


von denen der Boni: Yu! iti ller exiſtirend 

faciusbrunnen den hoͤchſten Lithion ehalt Auen beſit; 

—.— ae 5 — u. eu Vera le, Sool: u. Moorbäder 

. Ozonreiche Luft. 4% 

denen Baderusenäräi.empfobtenn. Uberraſchendſte Erfolge 

Haan uns Gelen ene denken heilen Fron ſche Merci, 
. ! „ Seberfranfheiten, chroniſche Magen: 

Darm und Brouchialkatarrhe habituelle Verftopfung, ae 


rhoiden, F b ö . : 
55 Frauenkrantheiten busse, Rheumatismus, Nervenleiden 


Billige Preiſe 
Wohnung M. 3 


) in den Mineralwaſſerhand⸗ 
lungen und Apotheken, ſowie direeter Verſandt dur c d rei 
Prof pect gratis und franco. Anfragen, 5 n en 


erlebigt die Brunnen und Badeverzwaltung zu Salzschlirf. 42598 


XS. Vertun, Breslau, * 
und Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft. 


von 
Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 


Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


[ oder deren Agenten 


32] 
z F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidensirasse, / 
Moritz Grabowsky, Kempten. 


bezw. gegen portofreie Einſendung von 1,50 M. verabfolgt werden. 


uſchlagsfriſt vier Wochen. 
latz, den 13. Juni 1889. 


17187] 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpeetkon. 
Verdingung. 


Die 


Herſtellung von 10837 Meter Oberbau 


der Neubauſtrecke 


Radzionkau⸗Karf⸗Beuthen ſoll vergeben werden. 
Bedingungen werden gegen koſtenfreie Einſendung von 50 Pf. verabfolgt. 


Termin Freitag, den 
Geſchäftsräumen. 
Kattowitz, den 8. Juni 1889. 


8. Juni er., Vormittags 10 Uhr, in unſeren 


17186] 


Königliches Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Ostseebad Zingst, 


unmittelbar am reinen ſteinfreien 
Sandſtrande, mit kräft. Wellenſchl. 
und ſtarkem Salzgehalt. Mildes 
Inſelklima, nahe Waldungen, ruhiges 
und billiges Badeleben. Ueber 200 
Privatwohnungen. Von Bahnſtation 
Barth in 40 Min per Dampfer mit 
Anſchluß. Hotels bei feſter Landungs⸗ 
brücke. Ausführliche Brofpecte nebſt 
Karte ꝛc. Bade⸗Direection. 


Bad Obernigk⸗Sitten. 


Das Holtei⸗, Wald u. Garten: 
haus, für je eine Familie, p. erſten 
Juli weiter zu vermiethen. 


Bade ⸗Direction. 


Intersuchk&begutachtel2: 
dure 


ol 


-uoyoyjody uezssem usp uf uoqey nz 


Bekanntmachung. 
In unſerm Gefſellſchaftsregiſter iſt 

unter Nr. 37 bei der Firma 

J. T. Kunze's Söhne 

zufolge Verfügung vom 11. d. Mts. 
heute folgende Eintragung bewirkt: 
Col. 4. Nach dem Atteſte des 
Nachlaßrichters vom 1. Juni 1889 
hat der verſtorbene Kaufmann und 
Fabrikbeſitzer Ernſt Heinrich Kunze 


außer den als Geſellſchafter bereits 


eingetragenen vier Geſchwiſtern 
Kunze andere Kinder nicht hinter⸗ 
laſſen, ſo daß die alleinigen Geſell⸗ 
ſchafter ſind: 
A. Die verwittwete Kaufmann 
Kunze, Marie, geb. Tobias, 
zu Lauban, 4 
B. die vier Geſchwiſter Kunze: 
a. Eruſt, Gerichts⸗Aſſeſſor zu 
Langenſalza, 


b. Margarethe, jetzt Frau 
Apotheker Lindner, zu 
Greiffenberg, 


e. Georg Heinrich, Kauf⸗ 
mann zu Lauban, 
d. Friedrich, Gymnaſiaſt zu 
. 7180] 


örlitz. 
Zur Vertretung der Gejellichaft | 


iſt nur der Mitgeſellſchafter Geor 
Heinrich 

rechtigt, während die übrigen Geſell⸗ 
ſchafter von der Befugniß, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten, ausgeſchloſſen 
ſind. Die bisherigen Funetionen des 
im Teſtamente des Ernſt Heinrich 
Kunze eingeſetzten Aufſichtsraths 
und die demſelben ertheilte Befug⸗ 
niß, 15 Beſtellung eines zur aus⸗ 
ſchließlichen Vertretung der Geſell⸗ 
Kae W 8 0 eren haben 

beichter Großjährigkeit all 

Geſellſchafter aufgehört. dei auler 
In unſerm Procurenregiſter iſt 
die dem Director Auguſt Hein zu 
Lauban von dem im Zeflament des 
Eruſt Heinrich Kunze eingeſetzten 
Aufſichtsrath ertheilte und unter 
Nr. 31 eingetragene Procura ge⸗ 
löſcht und die ebendemſelben jetzt von 
den Geſellſchaftern der Handels⸗ 
geſellſchaft uns 
J. T. Kunze’s Söhne 
ertheilte Procura unter Nr. 57 neu 
eingetragen worden. 

Lauban, den 12. Juni 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


9 
Kunze zu Lauban be⸗] © 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 218 die Firma 
Paul Otto 3 
zu Striegau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Wilh. Paul Otto 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Striegau, den 13. Juni 1889. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Firmen⸗Regiſter hier iſt heut 
bei Nr. 242 die Firma 


Elias Cohn 
gelöſcht. [7181] 
Liſſa i. P., den 6. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Brauereipächters 
Franz Hoffmann 
aus Laskowitz iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin 7183] 


auf den 28. Juni 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Marcinek 
zu Siemianowitz iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 7182] 
auf den 6. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Kattowitz, den 12. Juni 1889. 


ohn, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts-Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur Trottoirlegung hierſelbſt 
auf einer Strecke von etwa 2500 
Meter wird die Lieferung des 
Materials reſp. die Ausführung 
der Arbeit folgend ausge⸗ 
ſchrieben: [3134] 
1) Granitplatten in Breite von 
1,20 Meter und 8 bis 10 cm 
Stärke, 50 em 
Längen, 

Bordſteine von Granit von 
durchſchnittlich 25 cm Tiefe und 
30 em Breite, ſowie 18 em 
Stärke in der Kopffläche; be⸗ 
arbeitet auf Kopf⸗ und Vorder⸗ 


äche, 
Pflaſter⸗Quadratſteine von 20 cm 
Tiefe und 18 em Fläche. Quantum 
etwa 200 Kbm, 
— für Granit⸗ 
platten, Bordſteinſetzen, Bürger⸗ 
ſteigpflaſter -Regulirung und 
Herſtellung des Quadratſtein⸗ 
pflaſters 

Das Bettungsmaterial wird ander⸗ 
weit geliefert. 

Die e zu 1, 2 und 3 er⸗ 
folgen franco Bahnhof hier. 

Ausführung der Trottoirlegung vom 
Juli bis October d. J. 
auch die Lieferung. 

Offerten zu den einzelnen Aus⸗ 
ſchreibungen ſind bis zum 21. d. M. 
ſchriftlich, verſiegelt und äußerlich 
als ſolche bezeichnet, einzuſenden. 


Koni / den 11. Juni 1889. 
er Magiſtrat. 


Herren, 
welche ſich zum Abſchluß von Lebens: 
und Sterbekaſſenverſicherungen 
eignen, werden Phen hohe Provi⸗ 
ſion geſucht. fferten unter M. 
23034 a. Haaſenſtein 8 Vogler, 
A.⸗G., Breslau. 13100] 


nicht unter 


8 
— 


3) 


— —— 


und danach N 


find zu verkaufen. 


Das am Schweidnitzer 


ungetheilt verkaufen. 
Die Beſichtigun 

12 Uhr an Ort un 
Nähere ge 

ſtraßſe Nr. 24, I. Etag 


G. Hausfelder, 


Polizei⸗Commiſſarius⸗ 
Stelle. 


Die hieſige Stelle des Polizei⸗ 
Commiſſarius mit 1500 M. Gehalt 
und 100 M. Bekleidungsgeld jährlich 
ſoll baldigſt, bezw. zum 1. Juli 1889 
wieder deſett werden. 171851 

Qualificirte civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber wollen Lebenslauf 
und Zeugniſſe bei uns einreichen. 
Probedienſtzeit 6 Monate. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 

Strehlen, den 15. Juni 1889. 

Magiſtrat. 


Die Küſter⸗ und Glöcknerſtelle 
an der bieſigen evangeliſchen Kirche 
iſt durch den Tod des Inhabers 
vacant geworden. Das Einkommen 
beträgt jährlich c. 1800 M. Bes 
werber, welche civilverſorgungsbe⸗ 
rechtigt ſein müſſen, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche an uns z. H. unſeres Vor⸗ 
ſitzenden, Superintendent Hart⸗ 
mann, bis zum 15. Auguſt einfenden. 

Strehlen, den 17. Juni 1889 


Der Gemeindekirchenrath. 
1. Hypotheken 


auf biefige Grundſtücke in feiner Lage 


e 0 Zinsen ſuche ich 
unter 


Offerten werden erbeten 
S. 934 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Beachtenswerth. 


Von größeren Capitals⸗Inſtituten 
mit hypothekariſcher, erſtſtelliger Be⸗ 
leihung von reſp. Breslauer Haus⸗ 
grundfiüden 1. und 2. Ortslage zu 
zeitgemäßem Zinsfuß betraut, bittet 
um bezügliche Offerten, und veran⸗ 
laßt das Weitere. 6660 
Breslau, Auguftaftr” 34, I. 

Wilhelm Neumann, 
General⸗Verwaltungs-Director a. D. 

Zur Erweiterung eines in einer 

roß. Provinzial⸗Stadt Schleſ. be⸗ 
ſtehenden N ee VE 


und 
e 


Theithaber 


mit cg. 30,000 Mark geſucht! Das 
Geſchäft iſt nachweislich ſehr luerativ. 
Offert. unter & 971 an Rudolf 
Moſſe, Breslan, erbeten. 


Ein tüchtiger 


Vertreter 


wird für einen neuen Patent⸗Spar⸗ 
Noſtſtab zu- Roſtanlagen Nr. 44048, 
für alle Oefen verwendbar, beſonders 
abſatzfähig, für Breslau und Um⸗ 
egend geſucht. Nur ſolche wollen 
f melden, welche in dieſer Branche 
earbeitet haben, oder vom Maſchinen⸗ 
— techniſche Kenntniſſe beſitzen. 
Offerten wolle man unter Chiffre 
U. 2362 an Rudolf Moſſe, 
Dresden, gelangen laſſen. [3133 


Cigarren⸗Vertretung. 


Eine in billigen und ganz fpeciell 
in mittleren Preislagen hervorragend 
leiſtungsfähige Cigarrenfabrik ſucht 
für den Platz, event. auch Ober⸗ u. 
Niederſchleſien, einen tüchtigen ein⸗ 
geführten Vertreter. OR 

Offerten unter H. 23055 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein Speditions⸗Geſchäft in einer 
größeren Stadt Oberſchleſiens iſt 
bald zu verkaufen. Gefl. Offerten 
bitte an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter G. G. 4 zu ſenden. [8905] 


Jinshäuſer bei 310,000 M. Ueberſchuß 
f Ernſtliche Käufer erhalten Anſchläge. 
sub Chiffre C. 967 durch Rudolf Mosse, Breslau. 


Photographie! 

1 1 Here Nr. 9 hierſelbſt be⸗ 
otographiſche Atelier der 

aalen 9 55 Utenſilien und Mobiliar ſoll ich n 


deſſelben kann täglich Vormittags von 9 bis 


Stelle erfolgen. 
inſicht des Inventars Zwinger⸗ 


Königl. Auct.⸗Commiſſ. 


Näheres 
e 


erren Thiele & Co. mit 


Ein Privatmann, beeideter Sach⸗ 
verſtändiger, hat mehrere 


ſehr preiswerthe Güter, 
von 10-300 Mille im Werthe, 

zu verkaufen, 
und wollen ſich — 1 
„Güterverkauf“, Teſchen, Oeſterr. 
Schleſien, poste restante wenden. 


Gutsverkauf 
eventuell Tauſch. 


Ein hoch rentables Rittergut, 
wofür ich eventuell Pächter hätte, iſt 
mit einer Anzahlung von 60: bis 
100,000 Mark ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, event. 
wird ein größeres rentables Zins⸗ 
haus in Breslau mit in Zahlun 
88 Agenten verbeten. Ge 

fferten unter 0. M. 5000 an die 
Expedition des Schleſiſchen Tage⸗ 
blattes in Schweidnitz. (3098 


— . — 
rein auf der belebteſten Straße 
von Oels belegenes, im beſten 
Zuſtande befindliches Haus, ver⸗ 
bunden mit einem Hinterhaus und 
großen Kellereien, zwei Verkaufs⸗ 
läden, gut. Miethsertrag, beabſichtige 
ich baldigſt zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft, 
hauptſächlich Leder ⸗Ausſchnitt⸗ 
Geſchäft. 7061 
Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden 
unter N. N. 159 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Eine 90 pferdige 7192 


Waſſerkraft, 


ganz nahe einer Bahnſtation, in ſehr 
holzreicher ſchöner Gebirgsgegend 
Oeſterr.⸗Schleſiens, iſt mit den dazu 
ehörigen großen guten Gebäu⸗ 
ichkeiten preiswerth zu verkaufen. 
Die Errichtung einer Celluloſe⸗ 
Fabrik oder Holzſchleiferei ſtellt 
ſicheren großen Nutzen in Ausſicht. 
Ernſtgemeinte Reflectanten er⸗ 
halten nähere Auskunft bis 25. Juni er. 
unter H. 49 poſtlagernd Neiſſe. 


Zur Uebernahme pr. 1. Oct. ex. ein 


beſſeres Cigarrengeſch. 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten (nicht v. Agenten) 
unter U. B. 89 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 8821 


Wer ein 18820] 


gutes Cig.⸗Geſch. 


zu verkaufen wünſcht, offerire gefl. 
unter G. C. 88 Exped. Bresl. Ztg. 


Engros⸗Geſchäft. 


Wegen Todesfalles iſt unter außer⸗ 
ordentlich günſtigen Verhältniſſen 
ein Eugros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 
in einer großen induſtriellen Stadt 
von 35000 Einw. bei jährl. Umſatz 
von 8⸗ bis 900000 Mk. und bei 
einer Anz. von 50000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen, ev. wird ein tüchtiger ſtreb⸗ 
ſamer Kaufmann mit einer Einl. v. 
30000 Mk. als Compagnon zu 
ſofort geſucht⸗ Off. sub B. A. 168 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein ſehr gut gehendes [8933] 


Malergeſchaft 


mit guter Kundſchaft iſt wegen Todes⸗ 

fall von d. Unterzeichneten unter billigen 

Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Dtſch.⸗Liſſa, den 13. Juni 1889. 
©itilie Surkau, Wittwe. 


Ta 


r 
2 


N 


| 


— 0 


Vichy 


grande grille 


Celestins 
empfing eine ganz 
frische 1889er 
Füllung direct von 
der Compagnie 
Fermiere de 
I' Etablissement 
Thermal de Vichy 
und halte hiervon 
zu billigsten 
Preisen 
angelegentlichst 
empfohlen. 


Hermann 
Straka, 


Breslau, Ring, 
Riemerzeile 10. 
Mineralbrunnen- 

Haupt- Niederlage. 


FL 


barantirkreime) 
CHOCOLADE/ 
OSWALD 
PÜSCHEL / 
PRESLAU: 


ue , 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Gebirgs- Himbeerſaft 


in bekannt reellſter Qualität 
offerirt billigſt G 
Eduard Redlich, Glatz. 


Himbeerſyrup 


1 Mark empfiehlt 
H. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Tauben, täglich friſch, zu haben 
bei dee Neue Welgaſſe 37. 


ai 
in ſchönſter Qualität p. Fl. 1½ und 
[6610] 


A. Weeker's 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 


sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse Mo. 8. 


Ein deticter Divan, ztheilig, iſt, 
weil rückgängig geworden, billiger 


zu verkaufen Adalbertſtraße 2 bei 
; [8949] 


entzsoh. 


Ein antik, eichen. Ofenſchirm 


mit Stickerei zu verk. Carlsſtr. 8. 


3 Repoſitorien und 2 Laden⸗ 
tiſche für Schnittwaaren, faſt neu, 
polirt, im Ganzen oder getheilt, billig 
** verkaufen. Offerten erb. unter 

R. 6 Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Pochwerk mit 3 Stampf. dich: 
bare Töpfe, 2 Naßfmihlen, 60 
u. 700 mm Steindurchm. m für 
Töpfereien), 1 Saudſtein⸗Bottich, 
1400 750 5% mm (Innenraum), 
find billig abzugeben Gertruden⸗ 
hütte, Freiburg i. Schl. [7213] 


Dom. Ueiechow 
bei Sulmiercyee, Kreis Adelnau, 
Provinz Poſen, fürſtlich Thurn und 
Taxis'ſche Domaine, verkauft Mon: 
tag, den 24. Juni c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, [7175] 
25 Pferde und Füllen, 
47 Stück Nindvieh 


meiſtbietend. 


ſtraße Nr. 6. 


— 


S'iiche per ſofort oder zum 1. Juli 
einen Commis, chriſtlicher Con⸗ 
fejfton, welcher gleichz. der polniſchen 
Sprache mächtig fein muß. [8872] 
Julius Schaul, Waarenhaus, 
Kempen, Reg. Bez. Poſen 

Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli einen chriſtlichen 


Commis 
bei hohem Salair. 

Derſelbe muß tüchtiger Ex⸗ 
pedient und der poln. Sprache 
mächtig ſein. 

Offerten unter A. B. 165 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. er⸗ 
7177 

Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 


u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Juli einen 17178] 


Commis 
der perfecter Decorateur fein muß. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 
Hermann Berger, 
Striegau. 

Für ein bedeutendes Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft wird bei 
hohem Salair ein mit den hieſigen 
Verhältniſſen vertrauter, gewandter 


Verkäufer 
= [sub C. 12 poſtlagernd geſucht. 
I Ein tüchtiger 


Detailverkäufer 
der GSeidenwanren - Specialität 
wird geſucht. 18924 

Offerten unter D. E. 8 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Zum Antritt per 1. Juli cr. 
ſuche ich einen tüchtigen [7217] 


Verkäufer 
und Decorateur. 


J. S. Kapauner, 
Modewaaren und Confection, 
Glatz. 


Neue Matjes⸗Heringe, 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Das Plac.⸗Bureau L. Friede, 
Chriſtophoriplatz 65, 
empfiehlt eine ſehr nette, m. unde, 
Zeugn. verf., nicht muſ. Kinder: 
gärtnerin für halbe Tagesſtell. u. 
e. ältere Kinderſchleußerin mit 
gut. Zeugn. 3141] 


in gebildetes älteres Mädchen 
ſucht während der Badezeit auf 
dem Lande oder in einem Bade die 
Bedienung und Pflege einer ein⸗ 
einen Dame dn machen, für freie 
tation und eine kleine Entſchä⸗ 
Empfehlungen ſtehen zur 
Adreſſen nimmt entgegen 
ran Weiss, Fiſchergaſſe Gb, 
eitenhans, 1. Etage. [3125] 


Fin ein Wurſtgeſchäft wird eine 
gung Verkäuferin geſucht. 


Off. unter F. 9 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Eine Schänkerin 


wird per 1. Juli oder ſpäter geſucht. 
wald sub K. 169 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 20 


2 

Kaufm. Perſonal, 3 

wirkl. tüchtig, ſolide u. brauchbar, 

weiſe d. Neft Offert nehme koſtenfr. 

nach. Gefl. Offert. nehme entgegen. 
S. Wersleaner, Kattowitz. 


Ein intell. Kaufm. 
der Eiſenw.⸗Branche, 
30er Jahre, der auch 
Caution bis 5000 M. 
ſtellen kann, wünſcht 
eine nn fonft 

eeignete Stellung zu 
3 Geſl. Off. 
unter A. 0. 167 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſu 


3. ſof. Antritt bei hohem Gehalt ein 
tüchtiger, umſichtiger, ſtrebſamer 
Kaufmann für mein Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in Colonial⸗, Droguen⸗ 
und Farbewaaren⸗Handlung. 


Für mein Herrengarderobege⸗ 
ſchäft, Maaß und Lager, ſuche ich 
einen durchaus mit der Branche ner: 
trauten jungen Mann, welcher tücht. 


Verkäufer und Decorateur, 


ſowie auch mit der Buchführung 
vertraut ſein muß, unter günſtigen 
Bedingungen per 1. Juli er. zu en⸗ 
agiren. Offert. nebſt Photographie, 
eugnißabſchriften u. Gehaltsanſpr. 
werden sub 0. H. 8 an Hermann 
Röder, Aunoncen⸗Expedition, 
Cottbus, erbeten. [8927] 
Ich ſuche per 1. Juli für mein 
Specerei⸗Geſchäft einen beſtens 
empfohlenen 18935] 


tüchtigen Expedienten. 


Reinhold Vogt, 
Menſcheſtraße 11. 


7172 


Suche einen tüchtigen 


| Deſtillateur, 


5 ich für die Reiſe eignet. 
3 Urbach, 5 
171951 Coſel OS. 


Ein feines, gut renommirtes 
Herren⸗Garderobengeſchäft 
ſucht per 1. oder 15. Juli er. 
einen tüchtigen, m. d. Branche 
vollkommen vertrauten [7156] 


5 Einen tüchtigen 817) 
Deſtillateur 


ofortigen Antritt 
ER k d 0 1 Story, 


Slogan. _ 


Stropputfabeil. 


Reiſenden. 


Gefl. Offerten unter Chiffre 
H. L. 33 hauptpoſtlag. Breslau. 


Ein Berliner Haus der 
Hauf⸗, Wolle⸗, 
Kuhhaar⸗ und 

Borſten⸗Branche 

ſucht einen gut eingeführten 


Reiſenden 
zum ſofortigen Antritt. (3130] 
Adreſſen sub J. E. 5513 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


hutfabrik einen [8931] 


jungen Mann, 


2 der in der Fabrik ſelbſt bereits! 
die Expeditſon geleitet hat. 


Gebrüder Breslauer, 
; Tauentzienſtraße 17b. 5 
Ein junger Mann 
aus der Holzbranche, der dop⸗ 
pelten Buchführung und Cor⸗ 
reſpoudenz mächtig, wird von 
mir per 1. Juli cr. geſucht. 
Albert Laband, 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 5. 
ür einen jungen Mann, prakt. 
Deſtillateur, tüchtiger Arbeiter, 
der am 1. Juli d. J. ſeine Lehrzeit 
jüngerer Commis, e, b &. voftingernd 
welcher mit der [8921] s U ger Wan ne de 
7 2 in junger Mann, mof.,der ſ. Lehre 
Eiſe nwaaren⸗ delt 25 Colonial⸗ u. Mianuſaetür⸗ 
Branche vertraut iſt, gut ſchreibt . abſolvirt, gegenw. noch 
u ſicher rechnet. O * eugn.⸗ in Ste * iſt, ſucht per 1. Juli 
Abſchrift. u. Gehalts Aſpr. unt. dauerndes Engagement. 
E. C. 7 Exped. d. Bresl. Ztg. Gefl. Offerten 8. 100 poſtfgg end 
Langendorf OS, 187791 


Ein ſehr erfahrener 


Reiſender 


der Colonialwaaren-Branche ſucht in 
einem größeren Hauſe dieſer oder 
ähnlicher Branche Stellung. 

Gefl. Offerten unter „Reife 12“ 
Exped. der Bresl. Ztg. [8947] 


Geſucht 


für ſofort oder 1. Juli 


Herren⸗Confection.] 


Wir ſuchen für unfere Stroh⸗ fit 


Yan Houten s Cacao. 


Bester - in Gebrauch billigster. 


Für meine Strohhutfabrik ſuche 
ich zum baldigen Antritt 
1 jungen Mann, 
der mit der Ablieferung genau ver⸗ 
traut iſt, 


1 jungen Mann 
als Lageriſt und Comptoiriſt. 

l Nur beſtens empfohlene junge Leute, 
die die Branche genau kennen, ſelbſt⸗ 
ſtändig und ſicher arbeiten, wollen 
ſich melden unter Einreichung der 
Photographie, Angabe der bisherigen 
Thätigkeit ſowie Gehaltsanſprüche. 

Johann Gemeuss, 

[7116] Dresden. 


Per 1. Juli ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen, flotten, der polnischen Sprache 
mächtigen 170811 


jungen Mann. 


Joseph Prager, 
Manufact.⸗ u. Confeet.⸗Geſchäft, 
Pleß OS. 


Für mein Mehl, Getreide: u. 
Producten⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. Juli c. einen tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher der einf. Buchführung und 

Correſpondenz mächtig iſt u. polniſch 

ſpricht (Oberſchleſier bevorzugt). 
Centawer, Kattowitz. 


Für mein Tuch⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen jungen Mann 
(Chriſt), welcher bei der beſſe⸗ 
ren Schneider ⸗Kundſchaft in 
Breslau wie in der Provinz 
gut bekannt und eingeführt iſt, 
ſofort oder 1. Juli d. J. zu 
engagiren. 

Geil. Offerten erbitte unter 
T. G. 11 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 18934] 


ür ein flottes Holzgeſchäft in 
5 einer größeren hit Ober: 
ſchleſiens wird ein junger Mann, 
der erſt ſeine Lehrzeit beendet und 
über letztere gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter Chiffre 
. M. 166 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 171791 

in cauttonsfähiger junger Mann 
2 wird zur ſelbſtändigen Leitung 
eines Bierverſandgeſchäfts p. bald 
oder ſpäter geſucht. 7176] 
Offerten erbitte unter A. B. 164 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum 8 Antritt ſuche ich nach 
außerhalb einen jungen Mann 
der Getreidebranche, firm in Cor⸗ 
reſpondence u. Buchführung. Gefl. 
Anerbietungen mit Referenzen und 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, erbeten unter P. P. 10 
Exped. der Bresl. Ztg. [8938] 


Für meine Männer: u. Knaben⸗ 
anzugs Fabrik ſuche ich per 


15. Juli er. einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann, 


der bereits kleinere Touren mit 
dieſem Artikel gemacht hat. [7212] 
Isidor Glaser, Ratibor. 


Für das Comptoir eines Fabrik⸗ 
geſchäfts wird ein tüchtiger, gut 
empfohlener 


junger Mann, 


welcher mit Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vollſtändig vertraut fein 
muß, geſucht. Antritt per 1. Juli. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſind an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter A. C. 170 zu richten. [7216 


Zum 1. Juli a. c. ſuchen wir 
einen tüchtigen [7115] 


Techniker 


r allgemeinen Maſchinenbau. 
Gehaltsanſpruch bitten anzugeben. 
Camin Neumann, 
Frankfurt a. Oder. 
Ein tüchtiger [8952] 


Maſchinenſchloſſer, 


der mit Röhrenleitung und Gitter⸗ 


Arbeit gründlich vertraut iſt, kann 
ſich melden bei Maſchinenbauer 


Julius Nierth, Grünberg i. Schl. 8 


Tücht. Hoſenbügler k. ſ. melden 
Reuſcheſtr. 48, Seiten 3 Trepp. 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich 


einen Zehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. 17214 
L. Wachsner, 
Leinen, Poſamenten, Weiſt⸗ und 
Wollwaaren, 
Fü mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling zum 
ſofortigen Antritt. 3136 
Siegfried Tockus, Oppeln. 


Ein Lehrling 
i tigen Antritt geſucht. 
e 
Cigarren⸗ Handlung, 


½%½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 327 


Für mein Stabeiſen⸗, Eifenknrz: | A hfaunfer12, Regier. u. Stabtpark 
waaren:, Glas-, Porzellan- u. radeüber, die beiden comforiabl. 
Galanteriewgarengeſchäft ſuche | Hochpart. 6 u. 5 Wohnr (f. gr. Entr., 
zum ſofortigen Antritt einen kräftigen] viel Beigel.), 1. Setb. preismäß. z. v. 


Lehrling, Höfchenſtraße 27a 


5 ion. 3128 b 
te e 
5 . ngelaß, Gas: u. Badeeinricht. 
Roſenberg O ſowie Gartenbenutzung, per bald oder 


Ein Lehrling, 1. October zu vermielhen. [8884] 


— ober zu vermiethen 
Sohn achtbarer Eltern, findet in 


meiner Handlung Stellung. Moritzſtraße 7 


; ift die 2. Et., 6 Zimmer, Badezimm. 
Polniſche Sprache Bedin DR Du: er, aun 
V 

attow e eſien, Sberes im 
Bat, Seiden Bande, Nel. Näheres im Gartenbanſe 
und Wäſche⸗Geſchäft. Nendorſſtr. 3 iſt eine Wohnung 


Lehrling Stelle. sin, e e. J 00 . 


ür mein Tuch⸗, Stoff⸗, Herren. Albrechtsſtraße 21, 
und Kuabenconfections⸗Geſchäft J. Et., Seitenhaus 2 gr. helle Zim. 
ſuche ich per bald oder 1. Juli c. gr. Cab. Küche, Zubehör, rendvirt, 
einen großgewachſenen kräftigen ofort billig zu vermiethen. [8919] 


— ̃ uam nn ee 
Lehrling, 3 Neuſcheſtraße 50 
moſaiſch, mit guter Schulbildung] Laden mit Cab., geräumig, renovirt, 
und der polniſchen Sprache mächtig.] auch als Bureau oder Comptoir, 
Freie Station und Koſt im Haufe. 700 Mark, zu vermiethen. 189171 
Adolf Grünthal, Gleiwitz 

aden 


Ein Lehrling „„in 


An Carlsſtraße 8, beſte Dach eag⸗ 
mit guter Schulbildung und aus] bald oder ſpäter zu verm. (617 


Mi auſe (jüdiſch) findet i 
gutem u ndet in Ein Geſchaftslocal 


Geſchaſt . — größeren Fabrik⸗ 
eihä ellung. N 
mit Schaufenſter iſt in G1 
gase Ne. B. Somptate Danae belebter Straße per 1. Juli = = 


nn m— — — nt . 7105 
Vermiethungen und born. durch Kaufmann Roempler 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carlsſtraße 8, Ecke, 
beſte Lage, 5 ] 
2. Stock, 5 Zimmer und Beigelaß,] Offerten unt. T. 500 poftlagern» 
alles hell, 1. October zu verm. Oels i. Schl. 


Reuſcheſtraße 32 und 33, 


nahe dem Königsplatz, eine ſehr freundliche comfortable Wohnung, 
5 Stuben, Cabinet, Küche, Badeſtube mit Einrichtung, Telegraphie, Neben⸗ 
gelaß, 3. Etage, für 850 Mark. Näheres daſelbſt bei dem Hausbälter. 


ee ee hr 0 Mar. ee e dam Sauter 
Abrehtsftr. 40 eee e ee 


Il, Blücherpfatz f 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. October ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 18926) _ 


|Ohlanerstrasse 112 „Korneoke 


. von Herrn M. Charig innegehabte 


Geschäftslocal 


mit grossem elegantem Schaufenster, welches durch anschliessende 
Räume mit gutem Oberlicht bei 110 Fuss Tiefe auf ca. 2300 C) Fuss 
Grundfläche vergrössert wird, ist p. 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Ein ſchöner Laden 


mit Wohnung im 1. Stock, in der 
belebteſten Straße von Oels, 85 je⸗ 
dem Geſchäfr paſſend, iſt p. 1. Octbr. 
zu vermiet 29 


[7161] 


Teiegraphische Witterungsberichte vom 17. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


8553 8 8 
2822 838 g 
Ort. 35 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
28 8 8 2 5 
s,22]E =? 
Mullaghmore..| 767 14 W 1 bedeckt. | 
Aberdeen 767 13 080 1 bedeckt. 
Christiansund .| 765 12 WNW 3 wolkig. 
Kopenhagen. 759 16 NW 3 wolkig. 
Stockholm . 755 15 N 6 bedeckt. 
Haparanda....| 755 15 N 4 bedeckt. 
Petersburg... 757 18 |SO 1 wolkenlos. 
Moskau 757 15 [NNO 1 wolkenlos. | 
Cork, Queenst.] 768 13 N 1 heiter. 
Cherbourg. 764 | 14 ONO 3 heiter, 
Helder 766 15 N * . — ra 
SC 763 14 NN wolkig. 
e en 763 14 NNW 4 1 
Swinemünde. 760 17 NNW 4 eck 
Neufahrwasser | 757 18 Be een | 
Memel. 756 20 !5W 2 — 
Paris 164 16 NO 3 % wolkenlos. 
Münster —— 1 — 175 ? Reede 
rue gen. 
— 763 17 NO 2 wolkig Gest. Nachm. Gew 
München 762 15 W 4 |bedeckt. 
hemnita 761 15 NO Regen, 
erlin 761 18 N4 wolkig 
Wien 758 18 W 3 bedeckt 
Breslau +». 759 17 NNW 2 Regen. 
* — 
Isle d' Aix Zi 763 16 80 3 wolkig. | 
Nizza — — zu 
Triesctt 759 2¹ still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht. 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch. 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Das Hochdruckgebiet hat nach Osten zu an Ausdehnung gewonnen, 
während das gestern über Nordschweden liegende Minimum nur wenig 
südostwärts nach der nördlichen Ostsee fortgeschritten ist. Demzufolge 
wehen über Deutschland mässige nordwestliche Winde. Bei meist 
bedecktem Himmel ist die Temperatur etwas gesunken. Im deutschen 
Binnenlande fiel gestern vielfach Regen; auch traten noch vereinzelt 
Gewitter auf, 

— . — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckics; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresian. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


